Bezugspreis: Durch unjereBolen feei ins Haus 8. 

oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüfr), im 

poraus zafılbar. Sämtlid.e Postämier in Polen nefimen bezugsbesteilungen ent. 

gegen. Die „Ofuaeutjcie Morgenpofi” erſchem jie beng ma in aet Woche, 
"feühmorgens— auch Sonntags und Monlags —, mit zahlıeichen Beilagen, 

Sonntags mit det 16 seitigen Kupjertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfche Morgen- 

Bf; Durch höf. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen 
inen Anfpruch au/ Rückerftattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Sols morati 


. Freitag, den 16. März 1934 


Führende Pirtsckaftszeitung 


Geshäjissicllea des Verlages: Ratowıce, al Wojewodzka 24, una 
Pskczyna, ul, Mickiewieza 26. 4 


Fät-unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


Anzeigenpreise: Die la- gesnallene Dütimelerzeile im schlesischen Industeis- 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehas- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4=gespaitene Millimeiwrzeile im Reklame 
teil 1,20 bezw. 1,80 £loig. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie füt die richtige de telejonifch aujgegebener 
Anzeıgen wird eine Gewähr ridit übernommen. i Plalzvörschrift 28010 2 
flag. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegli 
Rabatt in Foriſall Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pszczyna. 


SA. hilft Kameraden in Not 


Durch eine Sammlung aller Führer 


Von Heines und Brückner an 


Bis zu den Sturmführern 


Breslau, 15. März. Obergruppenführer Ed⸗ 
mund Heines erläßt folgenden Aufruf: 

„Schleſier, Parteigenoſſen und Freunde! Am 
kommenden Sonnabend⸗Sonntag tritt das ge⸗ 
ſamte ſchleſiſche S A.⸗Führerkorps, 
vom Obergruppenführer herunter bis zum letzten 
Sturmführer mit der Sam melbüchſe an 
Euch heran. Es gilt, im Rahmen des Winter- 
hilfswerks den ſchleſiſchen noch in Not befind⸗ 
lichen SA.⸗Männern Hilfe zu bringen. 
Schleſiens S A.⸗Führer haben die Sammelbüchſe 
in die Hand genommen. Sie zeigen damit. daß die 
SA. in Wahrheit eine Tatgemeinſchaft ge⸗ 
worden iſt, in der ſich Führer und Mann auf Ge⸗ 
deih und Verderb verbunden fühlen. Ihr wißt, 
niemals hat die SA. etwas für ſich gefordert, nie⸗ 
mals etwas für ihr eigenes Wohl verlangt. 
„Nichts für uns, alles für Deutſch⸗ 
land“, das war unſere Parole in all den 
Jahren, da wir unter Einſatz von Blut und 
Opfer eine Welt von Jämmerlichkeit und Feig⸗ 
heit zertrümmert haben. So wird es auch weiter 


Neuer Generaltonful in Kattowitz 


[Telegraphiſche Meldung) 


bleiben. Die SA.⸗Führer treibt heute die Sorge 


um die Not ihrer Kameraden. Der kleine in Not 


befindliche SA.⸗Mann ſoll willen, daß Schleſiens 


Bevölkerung ihn nicht im Stich läßt. Ich weiß, 


daß an den Sammeltagen, an denen die SA.⸗ 
Führer für unſere SA. bittend zu Euch kommen, 
Ihr durch freudiges Opfern einen kleinen Dank 
abſtattet für das, was die SA. an Opfern ge⸗ 
bracht hat und Tan um Tag weiter bringt. Und 
nun gebt!“ i ; 
gez. Edmund Heines, Obergruppenführer. 
21 


An der Sammlung wird in Breslau neben 
dem Obergruppenführer Heines auch der 
Gauleiter Oberpräſident Brückner als 
Ehrengruppenführer teilnehmen, ferner der Dber- 
bürgermeiſter, der Regierungspräſident, der Land⸗ 
gerichtspräſident, der Landeshauptmann und der 
Vizepräſident. Sie alle werden mit den Sammel⸗ 
büchſen des Winterhilfswerks in Stadt und Land 
zugunſten ihrer erwerbsloſen SA.⸗Kameraden 
ſammeln. 


Graf Adel mann geht nach Brüssel / Nachfolger Nöldeke 


[Drahtmeldung unſere 


Berlin, 15. März. Der Reichspräſident hat 
den Generalkonſul in Kattowitz. Graf Adel⸗ 
mann von Adelmannsfelden, zum Ge- 
ſandten in Brüſſel, den Vortragenden Lega⸗ 
tionsrat Nöldeke zum Generalkonſul in Kat⸗ 
ty witz ernannt. 


Der neue Generalkonſul in Kattowitz, Vortra⸗ 
gender Legationsrat Nöldeke, iſt am 28. Juni 
1889 in Menzlin, Kreis Greifswald, geboren. 
Seine diplomatiihe Laufbahn hat er als egn- 
onsſekretär in Paris begonnen. Verſchiedene 
kommiſſariſche Aufträge führten ihn nach dem 
Haag und nach Reval. Längere Jahre war 
Geheimrat Nöldeke als Geſandtſchaftsrat bei der 
Botſchaft in Ro m, jeit 1928 war er im Aus⸗ 
wärtigen Amt in Berlin tätig, und zwar in 
der Rechts⸗ und in der, Perſonalab⸗ 
teilung. In beiden hat Geheimrat Nöldele Ger 
legenheit gehabt, fih mit den Verhältniſſen ſeines 
neuen Wirkungskreiſes und mit den dort ihm be⸗ 
vorſtehenden Aufgaben eingehend vertraut zu 
machen. 

Der Reichspräsident hat weiter ernannt: den 
Geſandten in Lima, Rohland, zum Geſandten 
in Oslo, den Generalkonſul in Mailand, 
Schmitt, zum Geſandten in Lima, den General- 
konſul in Algier, Wiendels, zum Generalkon⸗ 
ful in Mailand, den Vortragenden Leggtions⸗ 
rat Tordenge zum Generalkonſul in Algier, 
den Konful in New Orleans Jaeger zum Ges 
neralkonſul in Chikagb, den Geſandtſchaftsrat 
Fürſten von Bismarck zum Botſchaftsrat bei 
der Botſchaft in London. 


Breslau, 15. März. Oberpräſident Brück ⸗ 
ner empfing den polniſchen Konſul in Breslau, 


Bratkowſki, zu einer Ausſprache über lau⸗ 
fende Angelegenbeiten. 


ſkij, der die Frauen und Kinder gerettet hatte, 
von Kap 


dung des Flugzeuges ſind getroffen. 


r Berliner Redaktion) 


Jer Retter in Not 


„Scheljuſkin“⸗Flieger Lapidewſkißj ber- 
mißt — „Zeppelin“ kann nicht helfen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Moskau, 15. März. Die Regierungskom⸗ 
miſſion zur Hilfeleiſtung für die „Scheljuſkin“⸗ 
Bejagung teilt mit, daß der Flieger Lapide w⸗ 


Wellen nach Wankarem aufge⸗ 
ſtiegen, aber in Wankarem nicht eingetroffen 
ſei. Man vermutet, daß Lapidewſkij in der 
Gegend von Kap Kordze eine Notlandung 
vorgenommen hat. Maßnahmen zur Auffin⸗ 


In hieſigen Fachkreiſen der Polarforſchung 
und der Luftſchiffahrt mehren ſich die Stimmen, 
die die Verwendung von Lenkluftſchiffen zur 
Hilfeleiſtung für die „Scheljuſkin“-Beſatzung 
empfehlen. Auf Anregung der Deutſchen Re- 
gierung hat ſich auch der Luftſchiffbau Zeppelin 
mit der Frage beſchäftigt, ob ungeachtet der 
großen Entfernung von Friedrichshafen eine 
Hilfeleiſtung durch Entſendung des Lenkluft⸗ 
ſchiffes „Graf Zeppelin“ möglich wäre. Nach 
genauer Prüfung der techniſchen Möglichkeiten 
hat ſich jedoch leider ergeben, daß eine Entſen⸗ 
dung des Luftſchiffes undurchführbar iſt. Es 
wird zur Zeit überholt und könnte ſelbſt 
bei äußerſter Beſchleunigung der Ueberholungs⸗ 
arbeiten erit im Mai klar zum Fahrt⸗ 
antritt ſein. 


Autobahn-Baustelle Unterhaching 


Hier ſpricht Hitler am 21. März 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


München, 15. März. Nach Mitteilungen in[ Goebbels ebenfalls über alle deutſchen Sender 
einer Preſſekonferenz beim Gau München ſprechen. Der Generalinſpekteur des deutſchen 
Oberbayern wird der Führer am 21. März] Straßenweſens, Dr Todt, wird dem Führer 
um 11 Uhr vormittags von der Bauſtelle Unter⸗ Meldung erſtatten über die Belegſchaft dieſer und 
haching bei München durch eine über alle] der übrigen Reichsautobahnen. An dem Akt wird 
deutſchen Sender gehende Rede den neuen Groß⸗ mit dem Reichsarbeitsminiſter Seldte auch der 
kampf gegen die Arbeitsloſigkeit er⸗ Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
öffnen. Die Bauſtelle liegt an der Autobahn] ſchaft, Dr Dor pm üller, teilnehmen. 2000 
München—Landesgrenze. Nach der Rede] Arbeitsdienſtmänner werden an der Eröffnung des 


wird der Führer die Bauſtelle abgehen. Während Großkampfes gegen die Arbeitsloſigkeit durch den 


dieſer Zeit wird Reichspropagandaminiſter Dr. Führer teilnehmen. 


Bolnifche binfuhrverbote aufgehoben 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 15. März. Im Polniſchen Verordnungsblatt Nr. 21 iſt 
auf Grund des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens 
eine Verfügung des Miniſteramts erſchienen, der zufolge die gegen Deutſch⸗ 
land gerichtete Einfuhr verbotsliſte mit Wirkung vom 15. März 
aufgehoben wird. 
In Auswirkung der in Berlin geführten] gegen deutſche Zeitungen in Polen beſtehenden 


deutſch⸗polniſchen Beſprechungen über die Frage[ Verbote aufzu heben und die betreffenden 
der öffentlichen Meinungsbildung in bei- Zeitungen zum Poſtvertrieb wieder zuzu⸗ 


den Ländern ift beiderſeitig beſchloſſen worden, die f laffen. Dieſe Regelung tritt am 15. März d. Ss 


gegen polniſche Zeitungen in Deutſchland jowielin Kraft. 


Frankreich im Staviſky⸗Sumpf 


Die Polizei im Dienste der Verbrecher / Auch belgischer Senator 
beteiligt 
[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 15. März. Der paxlamentariſche Unter- halten habe, weil angeblich zwei Miniſter, 
e OR im ee a veco die den Wahlkreis von Juan⸗les⸗Pine vertraten, 
$ Re rer z Eu DR 3 z 2 
Mittwoch eine Reihe höherer Polizeibeam⸗ſeingeſchritten waren. Man habe ihm befohlen, 
ten der Sicherheitspolizei, die über⸗ G 25 5 a 
einſtimmend der Auffaſſung waren, daß Staviſky ſich nicht mehr um die Angelegeenheit zu küm⸗ 
fein Betreiben nur dem großen Einflußſ mern. i 
verdankt, den jeine Freunde und er in politi⸗ + 
ſchen und parlamentarij chen Kreiſen Brüffel, 15. März. Die Nachricht aus Paris, 
gehabt hätten. Einer der Beamten erklärte Jo- | daß der belgiſche Senator und ehemalige Kultus- 
gar, daß er von ſeinem Vorgeſetzten gezwungen] miniſter Robert Petitjean, der der Libe- 
worden fei, den Bericht über einen von ihm er⸗[ralen Partei angehörte gleichfalls im Scheck⸗ 
mittelten Betrüger nach einer gegen jeinelbudh Staviſkys aufgeführt ift, hat im Belgi- 
eigene Ueberzeugung gehenden Richtung ſchen Parlament Auſſehen erregt. Vor längerer 
abzufaſſen, weil man angeblich auf gewiſſe Zeit war der Name Petitjean Jhon einmal flüch⸗ 
Parlamentarier Rückſicht nehmen mußte, tig im Zuſammenhang mit dem Staviſly⸗Skandal 
101. für die betreffenden Perſonen verwandt aufgetaucht. 5 hatte Petitjean ſchon hl: 
atten. eraten, ſein Mandat niederzulegen. 

Ein anderer Zeuge ſagte aus, er ſei an der 0 It er ie por einigen Sagen auch en 
Verhaftung eines Buchma chers auf mehr um Senat erſchienen. Der Thronwechſe 
dem Rennplatz durch den ehemaligen Direktor der Wochen Bye a ale Re 8 1775 
„Bolonte“ gehindert worden, der ihmſheit geraten laſſen, und Senator Petitjean 
drohte, den damaligen Miniſterpräſidenten Tar⸗ſchien ſich wieder Ziemlich 5 ju f ü aden 
dien zu benachrichtigen. De euge erklärte denn ſeit einigen Tagen nahm er wieder an den 
ferner pet Ne 158 ok e 10 Parlamentsarbeiten teil. Die Einzelangaben 

vk 2 aa eee 10 über die Anzahl und wie Höhe der Schecks, die 
Millionen⸗Diebſtahls im Kaſino von Juane | Petitjean erhalten hal, haben noch keinen 
les⸗Pine eine Rüge von einem Vorgeſetzten er⸗[Aufſchluß gegeben über die Art der Ye- 


* 


„Abrüftungs“:Sortfekung im Unterhaus 


~ 


London, 15. März. Die Ausſprache im Untere 
haus über die Abrüſtung wurde in der Nacht 
zum Donnerstag noch fortgeſetzt. Der Konſerva⸗ 
tive Lamley erklärte, ſeiner Meinung nach werde 
Deutſchland ſich eine zweitklaſſige Stellung nicht 
weiter gefallen laſſen. Frankreich berlange 
Garantien, habe aber noch nicht gejagt, welche 
Gegenleiſtungen es bringen wolle. Der 
Liberale Stewart jagte u. a.: Hitler hat der 
Welt gezeigt, daß er ſein Wort hält, und ſeine 
Unterſchrift unter dem Schriftſtücke würde gegen⸗ 
wärtig ein unſchätzbarer Vorteil ſein. ; 

Der Konſervative Evans führte Klage dar⸗ 
über, daß die öffentliche Meinung Englands in 
außenpolitiſchen Fragen führerlos jei. 
Deutſchland ſei einig und werde durch die Wehen 
vorwärtsgetrieben, die eine We Kraft dar⸗ 
ſtellten. Da die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
land einig jei, erringe Deutſchland einen dip [o= 
matiſchen Sieg nach dem anderen. In der 
kurzen Zeit von zwei Jahren ſei Deutſchland aus 
einem Zuſtaud der Schwäche in einen Zuſtand der 
erneuerten Stärke marſchiert. 

Zum Abſchluß wies Außenminiſter Sir John 
Simon die Behauptungen ſcharf zurück, daß 
Rooſevelt angeboten habe, einer Saul 
ſämtlicher Waffen mit Ausnahme der Deutſchland 
im Verſailler Vertrag erlaubten zuzuſtimmen. 
Zur Rundreiſe Edens übergehend ſagte Simon: 
Angeſichts des begrenzten Zweckes ſei es ganz un⸗ 
angebracht, von einem Er folg oder Fehl⸗ 
ſchlag zu ſprechen. Eden habe feine Miſſibn mit 
bewunderungswürdiger Gewandtheit erfüllt. 
Die Ergebniſſe feien von Bedeutung für die wei⸗ 
teren Beſprechungen. Unter Bezugnahme auf 
Baldwins Andeutung, daß England im Falle eines 
Scheiterns des Kondentionsentwurfes eine be- 
grenzte Konvention, beiſpielsweiſe eine 
Luft⸗Konvention, anſtreben könne, ſagte der 
Außenminiſter, wenn eine ſolche Lage eintreten 
würde, dann habe die engliſche Regierung nicht 
die leiſeſte Abſicht, eine langfriſtige Ausdehnung 
ſolcher Verhandlungen zuzulaſſen. Es ſei 
wichtig, dieje Sache ſchnell zu erledigen. 

„Wenn unſere Hoffnungen auf etwas Beſſeres 
dahinſchwinden, müſſen wir den Folgen in unſe⸗ 
rem eigenen Lande ins Geſicht ſehen und vor⸗ 
bereiten, was hier ſofort getan wer- 
den muß.“ 

Simon kam dann auf die Rede Churchills zu 
ſprechen, der ſich jeder Abrüſtung heftig 
widerſetzt hatte. Churchill ſehe ſich vor die einzige 
Möglichkeit geſtellt, einem ungeregelten Ri- 
ſtungswettbewerb der 
Dies wäre eine ſchreckliche Ausſicht. 


Zunächſt würde ein ſchnelles 
Rüſten einſetzen, das ungeregelt, 


unbegrenzt und durch keinerlei Ueber- 
wachung oder Nachprüfung gehemmt 
JET 
Das Fehlen einer Vereinbarung würde bedeuten, 
daß Verdad ) i 
als daß fih die Völker einigen könnten. Weit 
beſſer ſei daher ein Abkommen mit beſchränkten 
Rüſtungen, ſelbſt wenn es eine Wiederaufrüſtung 
mit ſich bringen würde. x 


Zu der Anregung einer Luft⸗Konven⸗ 


tion ſagte Simon noch, man müſſe beachten, 
daß ein Luftabkommen nur eine einzige 
Waffe behandeln und nur einige wenige 
wenige Länder umfaſſen würde, da nur die 
Länder mit großen Luftſtreitkräf⸗ 
ten von Wichtigkeit ſeien. Schnelle Entſcheidun⸗ 
gen ſeien daher notwendig. Es beſtehen ſehr 
beträchtliche Schwierigkeiten in der 
praktiſchen Anwendung dieſes Gedankens. „Was 
iſt ein militäriſches Objekt? Iſt die 
Hauptſtadt eines Landes, in der ſich die Re- 
gierungsgebäude befinden, ein militäriſches Ob⸗ 
jekt? Wenn man die Abſchaffung beſtimm⸗ 
ter Arten von Luftwaffen erzielen könnte, dann 
würden dieſe in Frage kommenden Waffen 
wirklich abgeſchafft werden. Wenn man 
jedoch dieſe Waffen beibehalte, aber die Bedin⸗ 
gung ſtellt, daß ſie in beſtimmten Gebieten nicht 
benutzt werden ſollen, dann wäre es 


immer möglich, ein ſolches Abkommen 
zu brechen, weil nämlich die Waffen 
vorhanden 


ſind. Die Politik der Engliſchen Regierung ziele in 
erſter Linie auf die Aufrechterhaltung und Förde⸗ 
rung des Friedens hin. Der Friede Europas fei 
wichtig für Englands eigene Wohl⸗ 
fahrt und Sicherheit. An zweiter Stelle ſei 
die engliſche Politik auf die Erzielung einer 
Abrüſtungskonvention gerichtet, und 
zwar a 


auf dem niedrigſten Rüſtungsſtande, 
i der vereinbart werden könne. 


* ae 

London, 15. März. In Beſprechung der Par- 
lamentsausſprache über die Abrüſtungsfrage 
heben die Londoner Blätter herpor, daß ſich 
nichts Abſchließendes ſagen laſſe, ſolange die Welt 
noch auf die franzöſiſche Antwort warten müſſe. 
Allgemein wird auf die Bemerkung Edens hinge- 
wieſen, daß es keinen anderen Weg gebe als die 
Richtlinien der hritiſchen Denkſchrift, und daß 
die Aufgabe der Verſöhnung der Gegenſätze „nicht 
hoffnungslos“ ſei. 

„Times“ wendet ſich u. a. gegen Chur⸗ 
chill, dem es vorwirft, er habe es verſäumt, 
—— !!, ... ̃ EEE Kun 
ziehungen, in denen der liberale Senator zu Sta- 
viſky geſtanden hat. Es wird behauptet, daß er 
die Rolle eines Rechtsberaters Staviſkys 
in belgiſchen Angelegenheiten gehabt 
habe. Petitjean beſtreitet nicht, die Schecks, die 
ſich auf 200 000 belgiſche Franken belaufen, er⸗ 
Nene zu haben. Es wird angenommen, daß 
Petitjean bis zur Aufklärung der Angelegenheit 
ſein Mandat niederlegen wird. 


angen Welt zuzuſtimmen. 


t und Furcht zu groß wären, 


X [Telegr apbiſche Meldung) 


ſeine Ausführungen über Abrüſtungsbereitſchaft 
und Sicherheit bis zu ihrem logiſchen Ende 
fortzufegen. Der logiſche Schluß laute, daß al le 
Länder eine gemeinſchaftliche Ver⸗ 
antwortung übernehmen müßten, daß jie 
alle bereit ſein müßten, gemeinſam gegen jede 
Verletzung einer Konvention einzutreten, die die 
Fähigkeit des einzelnen zu Vergeltungsmaßnah⸗ 
men geſchwächt habe. Die Britiſche Regierung 
ſei nicht ene bereit, jedem Lande, das in 
Schwierigkeiten gerate, zu Hilfe zu eilen, wohl 
aber mit anderen über die Schritte zu be- 
raten, die gegen ein Land zu unternehmen 
wären, das die Konvention verletzt und da⸗ 
durch 
begrenzung gefährdet. 


50 Kiten Dynamit erplodiert 


` 


New York, 15. März. Das New-Yorter 
Büro der Allamerica Cable Co. erhielt eine 
Meldung aus San, Salvador, nach 
bei einer Dynamit⸗Exploſion 
von La Libertad in 
Menſchen ums Leben gekommen ſeien. 

Ueber die Urſache des furchtbaren Unglücks 
wird bekannt, daß die zweihundertfünfzig Kiſten — 
insgeſamt 7000 Kilo Dynamit — gerade mit dem 
Dampfer „Catalina“, der deshalb feine Paſ⸗ 
ſagiere an Bord hatte, aus San Fran⸗ 
zi s ko eingetroffen waren. Die Kiſten waren auf 
einen Güterzug verladen worden, und man 
nimmt an, daß ſich die 


Exploſion ereignete, als ſich der Zug in 
Bewegung ſetzte und die Kiſten anein⸗ 
anderſtießen. 


Das durch die Exploſion zum Ausbruch gekom⸗ 
mene Großfeuer hat bier Häuſerblocks, dar- 


Neue Gewalttat 


Kowno, 15. März. In den an der deutſchen 
Grenze gelegenen litauiſchen Orten Kibarty 
und Wirballen wurden acht angeſehene 
Deutſche auf Grund eines Gerichtsbeſchluſſes 


w⅛Hherhaftet und ins Gefängnis geſperrt, 
weil fie ſich ſeinerzeit geweigert hatten, den "fir 
kauäſchen Geiſtlichen als Seelſorger anzi- 


erkennen, den man der deutſchen, etwa 5000 Seelen 
zählenden Kirchengemeinde behördl ich auf⸗ 
gedrängt hatte. Sie hatten ihm deshalb den 


as ganze Syſtem der Rüſtungs⸗land wolle „die deutſche Wiederaufrüſtung“ 


[(Telegraphiſche Meldung) 


| 


derſ tag mit der Bekämpfung des Brandes zu tun, Die 
unweit! Lage war zeitweilig außerordentlich 
Salvador etwa 15 0 weil die i Mi 


[Telegraphiſche Meldung) 


9. Geburtstag des 


Gaues öchleſien der RS Ap. 
Rielenlunpgebung in der Jahrhunderthalle 


Selegraphiſche Meldung.) 


Breslau, 15. März. Anläßlich der 9. Wieder⸗ 

kehr des Gründungstages des Gaues Schle⸗ 
fien der NS DAP. fand in der Jahrhunderthalle 
eine große Kundgebung ſtatt. 
Lange vor Beginn der Kundgebung war die 
Halle dichtbeſetzt. 20,30 Uhr märſchierten 
Amtswalter und SA.⸗Stürme mit Fackeln. Faha 
nen und Standarten in die Halle. Auf der Redner⸗ 
tribine wurde die Gaufahne aufgeſtellt. Aut 
den Ehrenplätzen hatten ſämtliche Brigade⸗ 
führer und Standartenführer Schleſiens Platz 
genommen. In den vorderſten Reihen ſah man 
auch die alten Kämpfer der Bewegung. Nach 
dem Kommando: „Fahnen ab!“ brachte Untergau⸗ 
leiter Huebenett ein dreifaches Sieg⸗Heil 
auf den Gauleiter aus. 

„Oberbürgermeiſter Dr Rebitzky gelobte 
Adolf Hitler und dem Statthalter der. Provinz 
Schleſien treue Gefolgſchaft. „Als Oberbürger⸗ 
meiſter dieſer Stadt obliegt mir die ſchöne Pflicht, 
Ihnen, mein Gauleiter, im dieſer Feierſtunde die 
Grüße und Glückwünſche der Stadt zu 
überbringen. Wenn dieſe Stadt bereits vor der 
Revolution als nationalſozialiſtiſche 
Hochburg galt, ſo gebührt Ihnen, mein Gau⸗ 
leiter, das größte Verdienſt bei dieſem herr⸗ 


à 


T 


„Daily Telegraph“ jagt u. a., ein Zu⸗“ 
ſammenbruch der Abrüſtungskonferenz werde die 
britiſche Sicherheit ſo gefährden, daß 
dann ſofort eine Reviſion der britiſchen 
Wehr maßnahmen „nötig werde. 


Paris, 15. März. Die Pariſer Morgenpreſſe 
gibt die Ausführungen des Lordſiegelbewahrers 
und des Außenminiſters Simon im Unterhaus 
ſehr ausführlich wieder. Die Zeitung 
„Jour“ ſpricht von einem „engliſch⸗deut⸗ 
ſchen Druck“ auf Frankreich. Die Ausführun⸗ 
gen Edens vor dem Unterhaus hatten in Frank⸗ 
reich einige leberraſchung ausgelöſt. Eng⸗ 
mit 
einer franzöſiſchen Abrüſtung verbunden ſehen. 


unter das Stadthaus. in Aſche gelegt. Die 
Feuerwehr hatte die ganze Nacht zum Donners⸗ 


bedrohlich, 


Flammen auf ein Lager von 4000 Faß 
Benzin und Keroſin übergegriffen 


hatten. Es entſtanden weitere furchtbare Explo⸗ 
ſionen, durch die das am Hafen gelegene und zum 
größten Teil aus Holzhäuſern beſtehende Arbei⸗ 
kerviertel vollſtändig vernichtet 
wurde. Der Geſamtſchaden wurde am 
Donnerstag früh auf 2 Millionen Dollar geſchätzt. 
Die überlebende Bevölkerung iſt iR 


zum größten Teil aus der Stadt geflohen. 


Polizei und Nationalgarde machen, unterſtützt von 
Sanitätstrupps und Privatkraftwagenbeſitzern, 
größte Anſtrengungen, die Verletzten zu bergen. 


im Memel⸗Land 


* 


Zutritt zur Kirche und zu den Amts- 
räumen verwehrt. Vor der Verhaftung 
hatte die Gemeinde dreimal den Staatspräſiden⸗ 
ten um Aufhebung des Gerichtsbe⸗ 
ſchluſſes erſucht. Obwohl der Staatspräſident 
eine Nachprüfung der Angelegenheit zugeſagt 
hatte, erfolgte jetzt doch der Strafvollzug. Die 


acht verhafteten Deutſchen werden vier Wochen 


Gefängnis abbüßen müſſen. 


Aus aller Welt 


Wahrheit und Dichtung 


Berlin. Ein junger, ſehr ehrgeiziger Berichte 
eritatter wollte ein Interview von Franziska 
Gaal bringen. Er fuhr in das Atelier hinaus, 
in dem gerade der Univerſal⸗Film „Frücht⸗ 
chen“ gedreht wurde. Nachdem der junge Zei- 
tungsmann viele Stunden gewartet hatte, 
durfte er mit Franziska zum Hotel fahren. 


„Sie wollen alſo etwas Ungewöhnliches von 
mir hören“, ſagte die Schauspielerin. „Nun, ich 
werde Ihnen etwas ganz Beſonderes erzählen, die 
— Wahrheit! Hier iſt ein Brief, einer von 
50, wie ich ſie täglich bekomme, es iſt gleichgültig, 
welchen ich zeige, in allen ſteht dasſelbe: 


Sie leben wie eine Prinzeſſin. Ihre 
Pelze ſind aus Hermelin und Nerz, ihr Schmuck 
ift echt, ihr Auto iit eine Sehenswürdigkeit, und 
ihr Glück iſt ſprichwörtlich! ; 

Das ſchreiben einem die Leute... Ich 
aber muß täglich um 7 Uhr aufitehen, um Geſang 
zu üben; um 8 Uhr muß ich im Atelier ſein, damit 
der Maskenbildner mich ſtundenlang plagen 
darf. Dann kommt der Regiſſeur daran und ver⸗ 
langt meine Seele. Bis man mir erlaubt Mittag⸗ 
eſſen zu gehen, iſt mein Hunger vergangen. 
Und dann ſofort zurück ins Atelier. Bis in die 
ſpäte Nacht Arbeit. Todmüde komm ich ins 
Hotel. Meine gute Laune iſt eingeſchlafen, meine 
vertraglich feſtgelegte Anmut ift verſchwunden ... 

Kopfſchüttelnd ging der junge Berichterſtatter 
von dannen 


Neuer Triek amerikanischer Verbrecher 


Chicago. Die wohlorganiſierten Banden der 
Vereinigten Staaten befinden ſich in einer pein⸗ 
lichen Lage. Durch das Aufhören der Pro⸗ 
hibition haben ſie bekanntlich ein wichtiges 
Betätigungsfeld verloren, und fogar der Men ⸗ 
ſchenraub erweiſt ſich als gefährlich, nach⸗ 
dem eine Anzahl hervorragender Gangſters auf 
Lebenszeit mit Gefängnis beſtraft und zwei 
jogar gelyncht worden find. Aber Not macht er- 
finderiſch. 3 


In der Stadt Chikago iſt das Verbreder- | 7 


tum auf eine neue Idee verfallen. Nicht 
mehr zahlungskräftige Millionäre, ſondern koſt⸗ 
bare Hunde verden geraubt. Das letzte Opfer 
iſt ein Terrier, der den dreiteiligen en 
„Kid⸗Boots⸗Ace“ führt und bereits drei erſte 
Preiſe bei Wettbewerben gewonnen hat. Der 
troſtloſe Beſitzer wurde in ſeinem Hotel ange- 
rufen und verſtändigt, daß er ſeinen Liebling 


Namen he 


gegen ein Löſegeld von 500 Dollar zurück⸗ 
erhalten werde. Er hat die Polizei benachrichtigt 
1995 ſeither nichts mehr von ſeinem Hunde ge⸗ 
ört. 


Mord auf einem Tanzvergnügen 


Budapeſt. Wegen Schmuggels hatte vor 
einigen Jahren ein ungariſcher Burſche aus 
der Ortſchaft Oſtoros mehrere jeiner Alters⸗ 
genoſſen zur Anzeige gebracht. Der mittlerweile 
zur Heeresdienſtleiſtung eingezogene und auf Ur⸗ 
laub befindliche Angeber beſuchte in dieſen 
Tagen ein Tanzvergnügen in ſeiner Heimat 
Oſtoros. Als es gegen Morgen ging, wurden 
plötzlich die Lampen zerſchlagen, ſo daß der Tanz⸗ 
ſaal in völliges Dunkel gehüllt war. Als wieder 
Licht gemacht wurde, fand man den Honvedſoldaten 
von neunzehn Meſſerſtichen durchbohrt 
auf dem Boden des Tanzſaales. 


Wegen Schönheit fristlos entlassen 


Paris. Darf eine Stenotypiſtin ſchön ſein? 
19 1 $e hatte ſich dieſer Tage ein 
Pariſer Gerit. zu befaſſen. Die Angeſtellte 


Madeleine Maucart war von ihrem Chef friſtlos 
entlaſſen worden, weil ſie durch ihre Schönheit 
dem geſamten männlichen Perſonal den Kopf 
ſo verdreht hatte, daß der Bürobetrieb ernſt⸗ 
haft darunter litt. Madeleine Maucart verlangte 
Nachzahlung des Gehalts und behielt vor Gericht 
recht; die Richter ſtellten ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß ſie an ihrer Schönheit und der Un⸗ 
ordnung im Büro nicht ſchuld fei, und daß 
der Chef bei ihrer Anſtellung Gelegenheit ge⸗ 
habt habe, ſich von ihrem Aeußeren zu über⸗ 
zeugen, 


Echte Lumpen auf dem Lunipenball 


Brüffel. Eine recht peinliche Heberraſchung 
erlebten zwei Brüſſeler Familien. die ge 
meinſam einen ſogenannten Lumpenball 
aufgeſucht hatten. Zu vorgerückter Stunde wur⸗ 
den ſie von zwei Individuen, die genau ſo zer⸗ 
lumpt wie alle übrigen Gäſte ausſahen, in ein 


Nebenzimmer gebeten. Dort holten die Baga- 
bunden zwei Piſtolen bervor und forderken 
die ehrſamen Bürger auf, alle ihre Wertſachen 


rauszugeben. Angeſichts der drohenden Waffen 
verſtanden die Bürger ſofort. daß ſie echten Lum⸗ 
pen in die Hände gefallen waren, ſie gaben alle 
ihre Wertiahen heraus und mußten zuſehen, 
wie die Räuber unangefochten entkamen. 


lichen, Erfolg. Ihrer Arbeit mit dem Obergrup⸗ 
penführer Edmund Heines zuſammen. Sie 
kämpften acht Jahre hindurch bis zum Siege, und 


auch nachher kämpften fie weiter und werden weis 


ter kämpfen für die Erhaltung des Sieges, 
für unſer ſchönes Schleſierland.“ 

Alsdann ergriff Obergruppenführer Heines 
das Wort. Das Lied „Volk ans Gewehr“ leitete 
zur Rede des Gauleiters und Oberpräſidenten 
Brückner über. i 


„Diut -Regen in Oberitalien 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Mailand, 15. März. Die anhaltenden Regen⸗ 
fälle der letzten Tage haben es mit ſich gebracht, 
daß ſämtliche Flüſſe Hochwaſſer führen und an 
Dielen Stellen über ihre Ufer getreten find. Weile 
Strecken der Po⸗Ebene ſind überſchwemmt. 
Im Alpengebiet Oberitaliens iſt allent⸗ 
halben Neuſchnee gefallen. In den Bergen hat 
der anhaltende Sturm an vielen Orten La⸗ 
winen gelöſt. Stellenweiſe bemerkte man auch 
wieder. die ſeltſame Erſcheinung des ſogenannten 
„Blutregens“, der Dörfer, Bäume und 
Sträucher rot färbt. Er iſt vermutlich auf eine 
Vermengung der Regentropfen mit rote u 
Sand der im afrikaniſchen Wüſtengebiet durch 
ben Sturm aufgewirbelt worden iſt. zurückzu⸗ 
führen, i 


Heſtellung der Vertrauensräte 


„Nachdem die Ausführungsbeſtimmungen für 
die Stellung der Vertrauensräte nunmehr er⸗ 
laſſen find, werden die Liſten der Bera 


trauensmänner entſprechend den gesetzlichen 
Vorſchriften unverzüglich aufzustellen und 
das Abſtimmungs verfahren einzulei⸗ 


ten ſein. Das Ergebnis der Abſtimmung wird 
danach bis etwa 7. April vorliegen können. Wie 
wir erfahren, genügt die Zugehörigkeit, auch dis 
korporative, zur Arbeitsfront. Wenn aljo 
alle ſonſtigen Vorausſetzungen zutreffen, ſind auch 
diejenigen wählbar, die korporativ der Arbeits⸗ 
front angeſchloſſen ſind. 


Reichsbahn und Winterhilfswert 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. März Nach einer Mitteilung der 
Reichsbahn hat die Reichsbahn für das Winters 
hilfswerk 1933/34 koſtenlos 56 Millionen Zentner 
Lebensmittel, Kohlen, Holz in 68 000 Wagen bes 
fördert und der Volksgemeinſchaft 16. Millionen 
Reichsmark durch den entſtandenen Frachtkoſten⸗ 
ausfall geſpendet. Für das Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm der Regierung beförderte 
die Deutſche Reichsbahn in einem Jahre 200 Mile 
lionen Zentner Baumaterial und ſpendete durch 


In Stade iſt der Mörder der en 
Witwe Völke in Harburg⸗Wilhelmsburg, Walter 
Schulze, hingerichtet worden. 
5 + > 
In ge oy enhagen find die berüchtigten Geld⸗ 
ſchrankknacker, die Gebrüder Erich und Franz 
Saß, unter dem Verdacht eines ſchweren Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls feſtgenommen worden. 8 
* 


Papſt Pius XI hat ſich am Donnerstag in 
die Peterskirche zur Stunde der Anbetung 
65 Heiligſten Altarsſakramentes be⸗ 
geben. 


* 


66 Leichen wurden bisher aus dem geken⸗ 
terten Torpedoboot Tomotſurn geborgen, wäh⸗ 
rend die Liſte der lebend Geretteten ſich nicht 
vergrößert hat. 32 Matroſen werden noch ver⸗ 


mißt. 


— 


Skifahrer knapp dem Tode entronnen 


Mailand. Drei aus San Remo gebürtige 
Studenten und eine Studentin der Univerſi⸗ 
tät Turin, die ſich auf Skiern über den Val- 
pellin⸗Paß nach Pt begeben hatten und 
über den Theodul⸗Paß nach Italien zurückkehren 
wollten, wurden ſeit mehreren Tagen vermißt. 
Mehrere Rettungsabteilungen waren nach der 
Theodul⸗Hütte abgegangen. Die Vermißten wur- 
den jetzt von italieniſchen Grenzwächtern halb 
verhungert beim Abſtieg vom Theodul⸗Paß 
aufgefunden. Auf dem Heimweg von Zermatt, 
das ſie am letzten Mittwoch verlaſſen hatten, 
waren ſie infolge eines Schneeſturms drei 
Tage lang unterhalb des Matterhorns aufgehal⸗ 
ten worden und hatten am Schwarzen See in 
einer Hütte Unterkunft gesucht. 


\ 


20 b. H. Frachtkoſtenermäßigung der Volksgemein⸗ 
ſchaft 7,5 Millionen Reichsmark. 
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Atdentihe Morgenpoſt Nr. 70 


nterhalfungsb 


Eulenspiegel ist auferstanden“ 


1 


Der Seiltänzer von Käsmark 


Ein Erlebnis in der deutſchen 


Zu Käsmark, einem freundlichen Städtchen in 
der Zips, wo ich mich im Spätſommer auf einer 
Reiſe durch die deutſchen Anſiedlungen des Süd⸗ 
oſtens eine Woche lang aufhielt, trat zwei Tage 
vor meiner Abreiſe mit der hereinfallenden Däm⸗ 
merung, beſtaubt und erſchöpft von der, ſengenden 
Hitze eines langen Marſches auf weiten Land⸗ 
straßen, ein Mann in die Schwemme des Gaſthofs 
zum Adler, dem man auf den erſten Blick gut 
feine ſechzig Jahre geben mußte. } 

Höflich bot er allen Anweſenden einen guten 
Abend, legte den ſchlaffen Ruckſack und einen tithe 
tigen Knotenſtock fein fäuberlich auf die Ofenbank, 
ging dann zum Adlerwirt hinein und verlangte 
: ein Stübchen oder auch nur einen Schlafplatz, 
möglichſt wohlfeil, und wenn der Adlerwirt ihm 
die Bezahlung ganz erlaſſen wollte, ſo wäre es 
gewiß ein gutes und gottgefälliges Werk: Denn, 
fo ſagte er, er ſei ein armer Menſch. Er wolle 
— es war an einem Freitagabend — bis Sonn⸗ 
tag bleiben, mit Verlaub. $ 

Was er denn hier im Städtchen ſuche? fragte 
ihn der Wirt. ; 


Er habe die Abſicht, gab der Mann Auskunft, 


die ehrenwerten Bürger der Stadt, inſonderheit 

die Jugend, durch ein nicht ganz alltägliches 
Schauſpiel zu ergötzen. Er werde nämlich, mit Er- 

laubnis des Herrn Bürgermeiſters, auf einem 

über den ganzen Marktplatz hin geſpannten Seil 

Tangkunſtſtücke zum beiten geben. Auf der Höhe 

des höchſten Giebels, ja. 

„Du liebe Zeit, was muß der Alte da bei 
Kraft und rüſtig ſein!“ dachte der Wirt bewun⸗ 
dernd und fragte, ob ihm da oben auf dem Seil 
wicht ſchwindlia würde? 

Ach nein, mit Gottes Hilfe würde ihm ſchon 
nichts geſchehen, erwiderte der alte Mann, er ver⸗ 
traue eben ſtets auf Gott. 

Gerührt ob dieſer gottesfürchtigen Antwort, 
spendierte der Adlerwirt dem Gaſt eimen vollen 
Krua ſchäumenden Bieres und meinte freundlich, 
heute könne ihm der Trunk gewißlich nicht ſcha⸗ 
den, denn bis Sonntag fei jag noch Zeit genug, 
die Bierfröhlichkeit auszuſchlafen. 

Am nächſten Tag ſah die kleine Stadt den 
Alten, eine Kindertrommel vor dem Bauch, ernſt⸗ 
haft durch die Straßen ſchreiten und zwiſchen je 
zwei kurzen Trommelwirbeln verkünden, er lade 
die hochgeſchätzten Herren, Damen und Kinder ein, 
fh am morgigen Sonntagamachmittag auf dem 
Marktplatz einzufinden, allwo er einem geneig⸗ 
ten Publico die allerſchwierigſten Seil- 
tanzſtücke ohne jegliche Hilfe vorführen wolle. 

Die Kunde verbr it beſonders dank 
den Kindern — wie ein Jauffeuer, und die Leute 
erzählten fih bald. der Mann fei gute 80 Jahre 
alt und ein Naturwunder an Rüſtigkeit. Und ſie 
flüſterten fih zu, daß er im Beſitz eines Mittels 
ſei, das die Menſchen im Zuſtand ewiger Jugend 
zu erhalten vermöge, und daß er nach gelungener 
Seiltanzvorführung einem auserwählten Kreis 
1 7 Geheimnis ſeiner Jugendfriſche anvertrauen 

erde. 

Und ſo ſtrömten am Sonntagnachmittag die 
Bewohner des Städtchens zum Marktplatz, denn 
keiner wollte ſich das Schauspiel entgehen laſſen, 
den alten Mann auf dem Seil tanzen zu ſehen, 
um jo mehr, als fie wohl hier und da Ringkämp⸗ 
fer und dreſſierte Bären in einem Wanderzirkus 
zu ſehen bekommen hatten, niemals aber einen 
Bedienen chick 

Die beſonders geſchickten unter den Jungen er⸗ 
9 ſich, rs Seil! 5 a Eep on ens 

errn Bürgermeiſters bi em rn 
Apothekers zu ſpannen, was 1 ee 
Mühe vollbrachten, unter der Anleitung des alten 
Seiltänzers, der ſie von unten her ſachkundig un⸗ 
ere ; 
Alle waren fie verſammelt an jenem Sonntag 
af en, June ae sit, Großeltern, 
ater, Mutter und Kind und vieles Hausgefinde; 
endlich erſchien auch der ae are lüf⸗ 
tete den ſchwarzen Hut, unter dem das graue Haar 
zum Vorſchein kam, und machte zunächſt eine ge⸗ 
wiſſenhafte Sammelrunde. Keinen überſah 
er, auch den Beſcheidenſten nicht, und die Leute 
ließen ſich nücht lumpen, ſowohl in Erwartung des 
ſeltenen Schauspiels als auch aus Mitleid mit 


dem Mann, den doch wohl Not gezwungen haben] N 


mußte, in ſeinem hohen Alter auf jo halsbreche⸗ 
riſche Art fein Brot zu ſuchenn. 

Als nun die letzte Münze in ſeinen Hut ge⸗ 
tropft war, ſchritt der Alte gemeſſen auf das 


f; 


Smyrna 


Zips / Bon Noemi Eskul 


Haus des Bürgermeisters zu, über deſſen Dach er 
auf ſein Seil gelangen ſollte, erſtieg die kleine 
Freitreppe, ſeerte, nachdem er ihn genaueſtens 
überzählt hatte, den Inhalt des ſchwarzen Hutes 
in ſeine beiden Jackentaſchen und richtete dann 
folgende kurze Anſprache an die verſammelten Zu⸗ 
ſchauer ſeiner Kunſt: i 

„Meine teueren Anweſenden, hochwohllöblicher 
Bürgermeiſter,“ — ja, er gebrauchte dieſe alter⸗ 
tümelnde Form — „hochgeehrte Herren und Da⸗ 
men, vielliebe Kindlein, meine Brüder und Schwe⸗ 
ſtern in Gott! ' 2 

Ich habe verſprochen, euch ein ſeltenes Schau: 
ſtück zu bieten, ſeht, auf dieſem Seil hier Tänze 
zu vollführen. 12 è 
Ich ſtehe auch zu meinem Wort, gewiß.“ — hier 
wiſchte er über die hohe Greiſenſtirn — „und wenn 
ihr es verlangt, meine lieben Mitmenſchen, wenn 
ihr darauf beharrt, ſo werde ich es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch tun. ! 

Gewiß, ich werde es tun, wenn ihr es fordert; 
wenn ihr es fordert, werde ich dieſes halsbreche⸗ 
viſche Seil beſteigen. 5 

Nur das müßt ihr freilich zum voraus wiſſen, 
— ich habe foldes bis heute noch niemals 
beruht..." 

Wenn ihr aber glaubt, daß die geprellten An⸗ 
weſenden jetzt unter Schreien und Toben ihr 
Scherflein zurückverſangt hätten, den ehrwürdigen 
Alten einen abgefeimten Schurken und Betrüger 
geſcholten und die hitzigſten unter ihnen gar na 
dem Landjäger gerufen hätten, ſo kennt ihr unſere 
Leute in der Zips ſchlecht. Zwar lag wohl über 


ſhübſch gemächlich die 


| 


zwei oder drei Minuten eine atembeklemmende 
Stille über dem i Marktplatz, 
die ein nur oberflächlicher Kenner des Käs⸗ 
ker Volkscharakters leicht für die bekannte Ruhe 
vor dem Sturm hätte halten können, aber dann 
war es der feiſte Adlerwirt, der, über das ganze 
Geſicht lachend, ſchallend eine Loſung ausgab: 
„Eulenſpiegef it auferſtanden, Gurken- 
ſpiegel iit guferſtanden!“ A $ 

Und „Eulenſpiegel ijt auferſtanden!“ jo rief 
es einer dem anderen zu, und im Handumdrehen 
herrſchte unter dem gutartigen Völkchen eine hei⸗ 
tere Stimmung, wie ſie beſſer auch die gelungenſte 
Ausführung der verſprochenen Darbietungen nicht 
hätte hervorzaubern können. i 

Zwar trat der Herr Bürgermeiſter an den 
Alten, der unterdeſſen zufriedenen Geſichtes 
Treppenſtufen wieder 
hinunter geſtiegen war, mit einer bärbeißigen 
Amtsmiene heran, die, wenn ſchon angeſichts der 
Feierſtimmung ringsumher auf nichts Schlimme— 
res, jo doch immerhin auf ein paar ſcharfe be- 
hördliche Worte ſchließen ließ. 

Aber bevor er noch den Mund zum erſten 
hätte öffnen können — ich habe die Szene aus 
nächſter Nähe haargenau beobachtet and kann da⸗ 
her beſchwören, daß es unmittelbar nach einem 
kurzen Blick in die graublauen Augen des 
Schalksnarren geſchah — mußte er ſich gar 
gewaltig räuſpern, ſo daß er eilfertig ſein großes, 
blaugewürfeltes Sacktuch aus der Hoſentaſche 
hervorſuchte, in dem fein Antlitz ganz verſchwand. 
. . . Es wäre ja auch in der Tat ganz gegen die 
Reputation der oberſten ſtädtiſchen Reſpektsperſon 
geweſen, wenn es anders vor allem Volke offen⸗ 
kundig geworden wäre, daß ein flüchtiger Blick 
in die Augen eines Hanswurſten und Poſſen⸗ 
reißers genüge, um die würdige Stadtobrigkeit in 
unbändige Heiterkeit ausbrechen zu laſſen. 

Danach gab das halbe Städtchen dem Alten 
unter fröhlichem Geplauder das Geleite zum 
Tore hinaus. Die Kinder riſſen ſich ſchier darum, 
ihm Ruckſack und Knotenſtock tragen zu dürfen 


oe 


| Das Schwarze Meer / Von Sven Benin 


Im Verlag Brockhaus, Leipzig, erſcheint dem⸗ 
nächſt eine neu bearbeitete Auflage des wohl 
beliebteſten Werkes von Sven Hedin: Von Pol 
zu Pol“. Millionen deutſcher Jungens und Mädels 
haben dieſes geleſenſte länder⸗ und völkerkundliche 
Abenteuerbuch der Erde „verſchlungen“. 
Eine Reiſe um die Welt, um die öſtliche 
Halbkugel der Erde, 70 000 Kilometer mit Sven 


Gedin als kundigem Führer ift die Handlung dieſes] Pf; 


Werkes. Wir entnehmen dem reichbebilderten Buch, 

das in Leinen gebunden 4,50 RM koſtet, mit Er⸗ 

3 des Verlages Brockhaus folgenden Vor⸗ 
ruck: ; E 


Es war an einem ſonnig heiteren, 60 10 
Oktobermorgen des Jahres 1905, als ich, begleitet 
von dem Kawaß (dem türkiſchen Leibſoldaten) der 
ſchwediſchen Geſandtſchaft, dem alten Ali, nach 
dem Kai von Stambul hinunterfuhr. Mein Gepäck, 
acht ſchwere Kiſten, ließ ich in einem großen Kai 
verſtauen und ſteuerte zwiſchen verankerten Segel⸗ 
ſchiffen hinaus Am Fallreep des großen 10 0 0 
Dampfers wartete iche bis alle meine Sachen ſi 
vollzählig und unverſehrt an Bord befanden, un 
folgte dann nach. Der Anker ward gelichtet; die 
Schraube begann ihre Arbeit; und das Dampf- 
ſchiff fuhr nordwärts durch den Bosporus. 
Mit dem 17 ſetzte ich mich auf dem 
Achterdeck auf eine Bank und nahm von der Haupt⸗ 
ſtadt der Türken Abſchied. Der Zauber dieſer 
Abſchiedsſtunde wird mir zeit meines Lebens un⸗ 
vergeßlich bleiben. Aus dem e Häuſer⸗ 
meer ſtreben weiße, ſchlanke Minarette gen Him⸗ 
mel, und Zypreſſen ſtehen hoch und ſtill und auf⸗ 
recht wie Könige und weiſen den Kindern der 
Erde den lichten Weg zum Paradieſe. Ringsum 
ſteigen die 1 an den Hügelhängen empor 
wie Bankreihen eines Theaters: ein Rieſenzirkus 
mit en fir mehr als eine Million 
Türken; die blaue ſſerfläche des Bosporus 
ift die Arena. $ AN f 
Unbarmherzig trägt uns der Dampfer von 
dem bezaubernden Bilde fort. Mit zunehmender 
Entfernung werden alle Linien weicher, und wie 
ein Stück einer Märchenwelt verſchwindet die 
weiße Stadt ſchließlich hinter den erſten Land⸗ 
vorſprüngen. Ich wechſle meinen Platz und ſchaue 
nach vorn. Vielleicht iſt die Welt da vor mir 
noch herrlicher! Die Meerenge gleicht einem Fluß 
zwiſchen ſteilen, felſigen Ufern. In allen Tal- 
mündungen und auf den UB cijen leuchten 
weiße Villen und Schlöſſer, Dörfer, Mauern und 
Ruinen, Gärten und Haine. Der Bosporus ift 
kaum 30 Kilometer lang und an einigen Stellen 
zwei, an andern nur einen halben Kilometer breit. 
Alte Platanen wölben ihre Kronen über friſchen 
Wieſen; Lorbeerbäume, Kaſtanien, Walnußbäume 


{| hören können. Therapia mit den Sommerbillen 


und Eichen ſpenden tiefen Schatten. Weiße Mö⸗ 
wen ſchweben über uns, und eine Schar hungriger 
Delphine folgt uns im Kielwaſſer. Sie find dunkel, 
weich und blank; ihr Rücken glänzt wie Metall; 
man ſieht ſie ſchon, wenn ſie noch mehrere Meter 
tief unter Wa ye find, Durch einen Ruck der 
Schwanzfloſſe ſchnellen ſie ſich empor, ſchießen wie 
Pfeile der Meeresgötter in anmutigem Bogen 
über die Wellen, richten die ſpitzen Schnauze ab⸗ 
wärts und tauchen wieder in die Tiefe. Sie könn⸗ 
ten uns, überholen, wenn fie wollten, aber jie be- 
1 fih damit, ſtundenlang unſer Schiff zu 
gleiten. : 


Links dehnt fih das europäiſche Ufer, rechts 
das aſiatiſche. Sie liegen jo nahe beieinander, daß 
die Europäer das Bellen der aſiatiſchen Hunde 


— 


der Chriſten und den Paläſten der Geſandtſchaften 
grüßt uns: die Altane ſeiner türkiſchen Eee 
häuſer hängen unmittelbar über dem Waſſer. 
Weiter abwärts ſonnt ſich ein großes Dorf mit 
einer uralten Platane, deren fiebat Stämme „die 
fieben Brüder“ heißen. In ihrem Schatten lagerte 
der Sage nach Gottfried von Bouillon mit ſeinen 
Kreuzfahrern, als er ur dag, das Heilige Grab 
zu erobern und den Titel „König von Jeruſalem“ 
zu gewinnen. 


„Nun erweitert fih die Meerenge: die Küſten 
beider Weltteile rücken voneinander ab. Der offene 
Horizont des Schwarzen Meeres ſteigt vor uns 
auf, und das Schiff beginnt zu ſtampfen. Rechts 
und links ragen Leuchttürme empor; hochgelegene 
Geſchützſtände beherrſchen die Mündung der Mee⸗ 
resſtraße. Nach einer halben Stunde ſchon ſehen 
wir kaum noch den Küſteneinſchnitt, wo der Bos⸗ 
porus endet. Auf ſchaukelnden Meereswellen hal⸗ 
ten wir geradewegs auf Sewaſtopol zu, dem jetzi⸗ 
gen euſſiſchen Flottenſtützpunkt Achiar nähe dem 
ſüdlichſten Vorgebirge der Halbinſel Krim. 


Das Schwarze Meer, das Kaſpiſche Meer und 
die Oſtſee ſind beinahe gleich groß. An ihrer tief- 
ſten Stelle ſüdlich von Landsort mißt die Oſtſee 
vom Waſſerſpiegel bis zum Grunde nur 460 
Meter: das Kapiſche Meer iſt 1100 Meter tief; 
im Schwarzen Meer hat man bis 22350 Meter 
gelotet. Die Oſtſee iſt nur von europäiſchen Küſten 
umgeben; das Schwarze und das Kaſpiſche Meer 
gehören zu Europa und zu Aſien. Durch ver⸗ 
ſchiedene Meerengen zwiſchen den däniſchen Inſeln 
ſteht die Oſtſee mit dem Atlantiſchen Ozean in 
Verbindung; das Schwarze Meer hat nur einen 
Er aa den Bosporus, und das Kaſpiſche gar 
einen. 


— ae 


Hochoval Mit neuen 


t 


Antet im Kriege 


Malheur am Rigaiſchen Meerbuſen 


Antek macht aushilfsweiſe den Burſchen bei 
Leutnant Knorr. 5 

Vor dem Kriege war Antek, wie er mit Stolz 
jagt, „auf Grube bei Gleiwitz, pieronna“. 

Die Kompagnie liegt im Rigaiſchen Meer⸗ 
buſen. Ein langweiliges Leben in den Dünen, 
wenn man ſchon einmal an der Somme war. 
Der Panje funkt nur ſelten einen Schuß herüber. 

Der Kompagnieführer ſitzt vor ſeinem Bunker 
„Meeresleuchten“ und gähnt. Er hat ſich den 
Küſtenſchutz intereſſanter vorgeſtellt. Eigentlich 
eine Angelegenheit für reifere Landſtürmer! 

Leutnant Knorr ruft in den Unterſtand: 
„Ant el 

Ein pfiffig lächelnder Kopf erſcheint im Tür⸗ 
rahmen: „Jawoll, Cherr Leutnant!“ 

„Höre, Antek“, ſagt der Kompagnieführer mit 
pädagogiſchem Nachdruck, „Du gehſt jetzt zur 
Nachbarkompagnie zu Leutnant von Zerbſt und 
bitteſt ihn, er möchte heute abend zu einem Glas 


Wein in meinen Unterſtand kommen ... Bera 
ſtanden?“ 

„Zu Befell, Cherr Leutnant!“ antwortet 
etwas zögernd Antek. Man ſieht, ſein Denkappa⸗ 
rat iſt ich in voller Tätigkeit und hat das Ge⸗ 
hörte noch nicht völlig verarbeitet. Voller 


Schrecken ſieht Antek, daß der Leutnant noch gar 
nicht fertig iſt. 5 

„Und wenn Leutnant von Zerbſt kann, bringſt 
Du von der Kantine ein Kiſtchen Zigarren mit, 
Stück zu zehn, haſt Du verſtanden?“ 

Wieder ſagt Antek tapfer: Jawoll, Cherr 
Leutnant!“, aber ſeine Augen verraten das 
Gegenteil. 

ntef ſtolpert los. 

Nach einer Viertelſtunde reißt er vor Leut⸗ 
nant von Zerbſt die Knochen zuſammen und ſtot⸗ 
tert: „Cherr Leutnant, mechte heute abbend zu 
Cherr Leutnant Knorr zu Flaſche Wein kommen, 
und wenn Sie können, mechten Cherr Leutnant 
aus le Kiſte Zigarren mitbringen, Stick 
zu zehn! 


Ohrfeige vor Ypern 


In einem Gefecht bei Ppern bekam Antek den 
Auftrag, fünf gefangene Auſtralier, die wild 
geſtikulierten, nach hinten zum Bataillons⸗ 
gefechtsſtand zu bringen. 

Am Abend iſt an der Front alles wieder 
ruhig. Antek meldet ſich beim Kompagnieführer 
zurück. Der Leutnant ſieht, daß er was auf dem 
Herzen hat und fragt ihn. 

„Verzeihung, Cherr Leutnant“, 
„was heißt ſich Schentelmann?“ 

„Gentleman heißt gewiſſermaßen Herr“, ant⸗ 
wortet der Leutnant. 

„Is ſich ſchade“ meint Antek darauf, „chab' 
ich einem von die Pierons eine gelangt .. dacht 
ich, es warr Beleidigung.“ 


Der „Küchenbulle“ renommiert 


Musketier Kiebs, der Küchenbulle der Kom 
pagnie, hat ſich ein anſehnliches Bäuchlein an⸗ 
gefreſſen, und die Leute aus dem Graben ſagen 
mit einem gewiſſen Neid, der Bulle könne ſeine 
Beine nicht mehr unter dem Bauch ſehen. 

Antek kommt nach Einbruch der Dunkelheit 
zum Eſſenholen an die Feldküche. Kiebs, der 
als Aufſchneider bekannt iſt, erzählt: 

„Denk Dir, Antek, als ich 1 hinten bei 
uns einen Augenblick auf den Si gehe, funkt der 
Franzmann gleich mit einer ganzen Batterie 
nach mir. Sechs Schuß auf einen einzelnen 
Mann, verdammich!“ 

„Kunſtſtück“, meint Antek, „Du mit Dein 
Bauch! .. Hat Franzmann gedacht, Du bis ſich 


* A 


ganze Gruppe.” 
BIETEN 


Nun ziehen wir unſere ſchwankende Straße 
weiter. Wir ſchauen in den Hafen Sewaſtopols 
hinein, ankern vor kaukaſiſchen Städten draußen 
auf der offenen Reede, binden unſere Taue an 
Batums Kaixingen feſt und laffen dann kurz por 
Kleinaſiens Küſte zum letztenmal die Anker fallen. 
Stolz und hell badet ſich Tarabiſon, das alte 
Trapezunt, vor bewaldeten Bergen im Lichte der 
Mitlagsſonne. Kleine Ruderboote eilen vom Land 
heran, Menſchen und Waren zum Kai zu beför - 
dern. Die türkiſchen Ruderer brüllen wie abi: 
durcheinander; doch niemand hört auf ſie Jeder 
il: froh, mit Sad und Pack glücklich an Land zv 
ein. 


ſagt Antek, 


aß gebend 


für uns ist die Erfahrung unseres Mischungskünst- 
lers.-Er schuf diese herrliche Orient-Mischung.-Sie 
ergibt eine Qualitäts-Zigarette, wie wir sie vollkom- 
mener uns nicht denken können. -Wir finden, dass 
das neue, hochovale Format den Tabakgenuss be- 
sonders gut vermittelt. 


Farb-Eilmbildern: 


Nr 

* „a. 
die Qualität 
Dies zeigen in dankbarer‘ a e 


Freude an ausschlaggebend 


sein. Für beste 
Dr. med. Cart Walter und Frau 


Ausführung bürgt 
Johanna, geb. Hilger 


Gloria-Palast 


Früher CAPITOL, BEUTHEN OS, Ring-Hochhaus 
Der stärkste und echteste Frontfilm: 


Stoßtrupp 1917 


Nach dem preisgekrönten Kriegsbuch „der Glaube an deutſchland“ von Hans Föberlein 

Der Marsch zum Hexenkessel - Im „Sanatorium“ der 
Die Schlacht on der Aisne Westfront - Die gewaltsame Erkundung - Im feind- 
lichen Graben - „Einer muß her!* - Die große Offensive - 12 Tage im Trommelfeuer - „Uns 


dürstet!® - „Gaaas!“ - Der Gegenstoß - Umzingelt! - Auf nächtlichen Schleichwegen durch die 
feindliche Linie - Gefangen - Die Schicksalsstunde des Bataillons 


7 vom Urlaub zurück -Der Engländer brichtdurch! - Deutscher 
Die Schlacht in Flandern Gegenangriff - Versprengt im Trichterfeld -Die Schlachten- 
wüste „Sag', Kamerad - ists ein Schwindel?“ - Trommelfeuer in Flandern - Ablösung, 


Unsere Ursula hat ein 
Brüderchen erhalten. 


unser Ruf. 


Druckerei der Verlags- 
anftalt Kirich& Müller 
GmbH., Beuthen 08. 


z. Zt. Gleiwitz, Landesfrauenklinik, 
den 15. März 1934. 


hagen und Schmerzzustände. Seit 
Jahrzehnten behauptet sich Citrovanille 
dank seiner anerkannt raschen und milden 
Wirkung. Stets bekömmlich - unschädlich 
tor Herz und Magen. Sie sollten deshalb 
das bewährte Citrovaniile immer zur Hand 
haben. Erhählich in allen Apolheken. 
6 Pulver- oder 12 Oblaten-Pckg. RM 1.10. 


Oherschlesischer Feuerbestaftungs-Verein. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekannt zu 
geben, daß nach Mitternacht, am 15. März, unser Mitglied 


Unterm Hammer der Materialschlacht - Zuflucht Bekanntmachung. 
Herr Ober-Ingenieur. Die Tankſchlacht bei Cambrai in Feller „Der Tank kommti® - Mann gegen Die 1 5 5 
Zi Maschine - Die vierte Kriegsweihnacht im Schützengraben - Die geballte Ladung - Horch- Warnlichtanlageam Di A Í h 
= HB posten im Schnee - Der Feind bricht ein - „Helpt me!“ - Friede den Menschen auf Erden, Bahnübergang im ie Au je er 
O a 1 SC Jie eines guten Willens sind! Zuge der Kunſt⸗ 


von Chiffre⸗Anzei ⸗ 
gen werden Drine 
gend gebeten, Zeug⸗ 
niſſe, Lichtbild. od. 
ſonſtige wertvolle 


fentlichen B Anlagen den Be⸗ 
= in öffentlichen Be⸗ 1 
Beginn werktags 4, S, 8% Sonntags ab 2” f : . trieb genommen. werbern unbeb ingt 
Jugendliehe bis 4 Uhr halbe Preise. ; (leichzeitig wird und nach Möglich: 
Erwerbslose zahlen bis 5 Uhr 40 Pf. | i die Schrankenan⸗ keit ſofort zurück · 
z lage außer Betrieb zuſenden. 
eſetzt. Ein weißes, 


eo 2 7 BEN angſam blinkendes pps 
, ; : 15 
Bräutigam Knoblauchsaft || 4 co ee =, DieBewerber 
ärztl, empfohl; bel: Arterienverkalk., hoh. Blutdruck, Rheuma, s und der Ueberweg ſelbſt handeln in 
» Gicht, Asthma, chron.Bronchialkat.,Lungen- benutzt werd. kann.] ihrem Intereſſe, 


leiden, Darm- u. Magenstörung., Würmern, RL . Ein rotes, ſchnellf wenn fie ihre gu 
Ij Flasche Rm. 20 i e a up atitantagend. Marianne: blinkendes Licht ſchriften nicht mit 
noblauchöl i. Kaps. Rm. 1,65 p. Schacht. 5 

Zu haben in den Apotheken u. Drogerien. S chä i 3 wertvollen Anlag., 
A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 vr 05 aum BAR die verloren gehen 
an! { können, belaſten u. 

hr Deutſche Reichs⸗ z 
Ban T eaea ali a 
f meiner Wanne! p Prem 

5 0 ' Reichsbahn: den, 

Ursula Grabley, Szöke Szakall in l Bereins:- Kalenders 5 RE: 

N Bis 5 Vereinskalender-Zailen 1.- RM., jede weiters Zeile 20 Pf. Kreuzburg O. Schl. 

Beuthen Der gute Druck 


F | hl i ti 
1 11953 IMMEN Alanenverein. Am Sonnabend um 19,30 Uhr im y 85 y ° ; 95 Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Die lustige Geschichte eines hübschen Wiener Mädels Vereinslokal Monatsverſammlung. i ME 7 flinke Kraf t r>: a gog aloga, Fiugblätter 
Verfilmt nach dem berühmten Frühlings- Evangeliſcher Männerverein. Sonntag, 19,30 Uhr, 855 5 lun eislisten is 
stimmen -Walzer von Johann Strand i tum im blauen Saal 95 Scheine , leicht blütenweiße entscheidendem Einfluß 
„ y U i 
- Wasche schafft! 


hauſes. auf den Erfolg. 
Sch MAR 


zu Ratibor plötzlich im 47. Lebensjahre verstorben ist. 


Die Feuerehrung findet im Krematorium zu Breslau 
Dienstag, am 20. März, statt. 


leitwort des Füh u Bee | jttaße Roſenberg 

27 Hass 2öberleins Kriegebuch „Hier iſt das Vermächtnis der Front niedergelegt! 3 - SE i 5 
erhält durch dieses gigantische Filmwerk erhöhte Bedeutung yi Laſſowith.—Sauſen 

berg bei Poſten 96, 
wird am Montag, 
dem 19. März 1934, 


Sonntag, 18. März, vormittags 11 Uhr, Familienvorstellung 


Der Vorstand. 
: Jugendliche zahlen auf allen Plätzen halbe Preise, Erwachsene volle Preise 


ET 


neh a” 


Ein musikalisches 

Ereignis mit.. Adele Kern 

(Koloratur-Sopranistin der Wiener Staatsoper) 
Oskar Karlweiss, Hans Thimig, 


= Lichtspiele 
Beuthen OS. 
Sahnhofstr. 34, Tel. 2972 
Wo.: 415, 615, 89 
So.: 29, 418, 615, 8% 


Ab heute Erstaufführung! 
Zwei Namen ein Erfolg 


Henny Porten 7 Peter Voß 


in dem Groß -Tonfilm 


Mutter u. Kind 


Im Beiprogramm ein Kurz-Tonfilm 
und die neueste Tonwoche 


Evangeliſches männliches Jugendwerk. Die Jung: 
müder ai Jungſcharſtunden finden in der . Im geschäftlichen u. privaten Leben 
Weiſe ſtatt. : ee 
Evangeliſches weibliches Jungendwerk. Die Jung⸗ 
mädchen und Jungſcharſtunden finden in der gewohnten 
Weiſe ſtatt. 
Beuthener Küngerknaben. Anmeldungen für 1934/5. 
Am Montag und Dienstag, den 19. und 20. März, fin⸗ 
den in der Zeit von 17 bis 19 Uhr in der Gutenberg⸗ 
ſchule die Aufnahmeprüfungen für den Chor ſtatt. Mon, 
tag: Buchſtaben A bis Kz Dienstag: L bis 3. Es tön- 
nen ſich Knaben aus allen Schulen melden. Bedin⸗ 
gung: Mindeſtalter 9 Jahre, gute Stimme, muſikaliſch. 
Der Chorleiter: R Iug. 


entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 


der gute Eindruck 
Verlausanstalt Kirsch & Müller GmbH. 


Nimm Schwan auch zum Scheuern u. Reinemachen. 
Paket 24 Pf., Doppelpaket nur 44 Pf. (2 pf. Nutzen) 


Theater 
Dyngosstr. 39 


Theater 

Beuthen OS. 
Wo.: 413, 615, 8% 
So.: 29, 415, 615, 8% 


= Ab heute Erstaufführung! fi 
ISCHAUBURG Der größte Sensationsfilm, wie He 
ihn Menschenaugen nie gesehen g: 


Suche Zinshaus in Beuthen 
bei größerer Anzahlung zu kaufen, 
bezw. Baugrundſtück in guter 
Wohnlage. Vermittler zwecklos. Angeb. 
unt. B. 894 an die G. dief. Ztg. Bth. 


f Teufel, Teufel, das ist ein Film, über den 
man sich schieflachen kann 


Viktor de Kowa, Camilla Horn, -Paul Westermeier in % 


Wenn ich König wär... 


Ein mod. Volksstück von Niveau und Tempo, 
volltoller Laune u. gespickt m.Witz u. Humor 


Miechowitz 

Männergeſangverein Miechowitz. Heute, Freitag, 
findet im Brollſchen Vereinszimmer ein wichtiger Sing ⸗ 
abend ſtatt, an dem alle Sangesbrüder teilnehmen 
müſſen. Zum Abſchluß des Winterhilfswerkes erbittet 
der Vorſtand von allen Vereinsmitgliedern rege Mit⸗ 


z * u. 
arbeit an der Pfundſammlung der NGV. Spenden in Stellengesuche 
pren wir beim Sangesbruder Alois a 
roll abzugeben. Beſſer., zuverläſſ., * .Elavier, Wr. BASS 
ER: Lyz.⸗Reife, Kennt ate Se 
Gleiwitz ſelbſtändiges ` t 


15 niſſe in Schreibm. 133 
DIA. -Frauengeuppe, Gleiwitz. Am Freitag, dem Mädchen i ae ; n 
16. 3., 16 Uhr, gent Frl. Fokleher, ein Danziger Arbeiten, nur vor⸗ F 


nos. pllnger. 2 
Königs SA 
; % (257 


— (Kind, einen Lichtbildervortrag über „Das deutſche = : 9 
GmbH. Danzig“ im Münzerſaal des Haus Oberſchleſien. Wir nr Tangjähr. Geg- Apotheke eich 55 
am RING Eo tg im 00 bitten um recht zahlreiche Beteiligung. Gäſte find herz» niſſen ſucht ® ian.n.250 


Handſchrifkl. Bew. l 
erbet. unt. B. 893 F ; 
Angeb. unt. B. 895fa. d. G. d. Z. Bth. 


a. d. G. d. 3. Bth. 


Vermietung | Jawohl eine Idee! Und zwar 
Stellenangebote (Im Wohn jetzt eine Idee mit „Mufit«, 


lichſt willkommen. Eintritt frei. Beſondere Einladun⸗ 
per 5 nicht. Mitteilungen über die Pfingſttagung 
erfolgen. 


\ Dauerſtellung. 
Außerdem ein Kurz-Tonfilm u. die neueste Tonwoche % 


Konzertdirektion Cie p 


falle d abet ausverkauft! l 


£o 


ETRIE YRL ³˙ AERES CASE 
Die nächsten Gastspiele: 
Gleiwitz: Sonntag u. Montag, 20 Uhr 
Kandrzin: Dienstag (Hotel Proske) 
Leobschütz: Mittwoch (Gesellschaftsh.) 
Neisse: Donnerstag („Erholung“) 
Ratibor: Freitag (Deutsches Hans). 


8 8 BEUTHEN 
$Shealia-Lichtspiele a 
Die bekannten Komiker Dick und Dof 

in dem Groß-Tonftim 


Die Teufelsbrüder 


Eine sehr komische Oper nach Fra Diavolo 
Dazu ein reichhaltiges Ton-Beiprogramm 


[Patast-Theater] scunen nonzers | 


Dolly Haas, Fritz Kampers in dem Heisterlilm 
„Aufruhr im 

„Großſtadtnacht“ chenden ang 
eso, Sergeant Mc Kenna Steben der Pole 


Kinderkabarett und Ufa-Tonwoche 


iſt die, Muſikinſtrumente durch 
die Kleine Anzeige zu ver⸗ 
kaufen. Gerade dieſe Rubrik 
in unſeren Kleinanzeigenſpal⸗ 
ten wird von allen Muſik⸗ 
freunden beſonders ſtudiert! 
Kleine Anzeigen gehören in die 


mit Küche im Ztr. 
v. Beuth. an ruhig. 
Mieter zu vermiet. 
Angeb. unt. B. 896 
a. d. G. d. 8. Bth. 


Lebens- f 
Versicherungs-Kasse 


| sucht für Beuthen und Umgebung 


zuverlässigen Nivellier. 


Vertreter. Ir: 


u. Rechen- 


Bestand vorhanden. Angebote unter maschine 
A. b. 214 an d. Geschäftsstelle dieser 
Zeitung Beuthen. 


E 
Da überall ausverkauft, Benutzung 
des Vorverkaufs dringend empfohlen! 


EB Eu 5 EB KENNE 


fal ae Betten ana Anflegemmairaisen 
an alle, Teilz. Katal. fr. Eisenmöbelfabrik Suhl, Th. 


N sL 


bill kauf 10 enp OS 


Anfr. unt. B. 892 
a, d. G. d. 3. Bth. 


2 ! ſucher der kleinen Synagoge 8, für die Befucher der Pfarrkirche St. Anna: 5,45 hl. Meſſe; 7 Int. verft. Königin-Suiſe-Gedächtnis⸗ Kirche: 9,80 " Gottesbienft; 
Kirchliche Nachrichten großen Synagoge 10,15, Schrifterklärung im Gottesdienſt] Klara Sr ti 7 Knappſchaftslazarettſeelſorge, 10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. In. Gleiwitz ⸗Sos⸗ 
der großen Synagoge, Mincha 14,45, Jugendgottesdienſt] Int. pro parochtanis; 8,30 Int. des AUrbeitervereins, zur nitza: Montag, den 19. 3. abends 7,30 Paſſionsgottes⸗ 


Evangeli Kirchengemeinde Beuthen: 15,30, Sabbatausgang 18,30; Sonntag: Morgengottes⸗ Ehre des hl. Joſef; 10 Kindergottesdienſt, Int. zum HI. dienſt in Schule 15, Lichtbildzimmer. Dienstag 5 nachm. 
S 1 e EE a der Ron. dienſt T, Abendgoktesdienſt 18; in der Woche: morgens] Antonius für verſt. Eltern Matuſchik; 17 Kreuzweg. 5. Paſſionsgottesdienſt mit Prüfung der Konfirmanden. 
firmanden der Abteilung von Herrn Sup. a. D. Schmulg. 6,40, abends 18. x Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 verſt. Ludwig und Karoline Pfarrgemeinde Borſigwerk: 9,30 Gottesdienſt; 10,30 
Sonntag, 18. März: 9,30 vorm. Konfirmation und Schaffer; 8,15 Predigt, Int, verft. Maria Zelesny; 8,45 Abendmahl. Mittwoch abends 7,30 Paſſionsandacht mit 
Abendmahlsfeier der Abteilung von Herrn Sup. a. D. Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: Taubſtummengottesdienſt; 9,45 Predigt, Gottesdienſt. Prüfung der 5 
Schmula; 11 vorm. Taufen. Der Jugendgottesdienſt Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 zum hl. Joſef; 7,15 


Fi BEE Den S 8. März: er a 4 . 2 \ 

„fällt aus. 5 nachm. Hauptgottesdienſt mit Abendmahls⸗ Sonntag, den 1 : für verſt. Luzie Wengrzik; 8,15 zu Ehren des hl. Joſef, Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 

feier: P. Heidenreich. Kollekte für das Evangelische Pfarrkirche St. Andreas: 6 Int. des 3. Ordens; 7,30] Meinung des Arbeitervereins, Hochamt mit Predigt; Ag: geliſch 2 chengemei ; b: 
weibliche Jugendwerk Schleſiens. Montag, 19. März: f'Prarrmeffe, Kindergottesdienſt; 8,45 Predigt, Int. des 10 hl. Meſſe; 11,30 für verft. Joſef und Johanna Dura- Freitag, den 16. März: 5 nachm. 5. Paſſtonsgotter⸗ 


8 abends Bibelbeſprechſtunde im Pfarrhaus, Kloſterplaß.] Arbeitervereins; 9,30 Gottesdienſt in Mathesdorf; 10,30 ſchiok; 5 Faſtenpredigt und Kreu wegandacht. dienſt: Paſtor Kiehr, anſchließend Prüfung der Konfir- 
Mittwoch, 21. März: 5 nachm. 5. Paſſionsgottesdienſt bl. Messe. Hi X og! b t; ſchiokd 5 Saltenprebie ; 8 Feli gus Rey en un 37 90 R In März: 
mit Abendmahlsfeier. ch, PREY y E 8 A ühgottesdienſt: Paftor ertz; 9, onfirmation 
5 a 0 Semei er Aber . u Ehren des gl. See 210 Poli Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: der Mädchen aus dem Hüttenbezirk: Paſtor Kiehr, an⸗ 

Ehriſtliche Gemeinſchaft, Beuthen: zeig ktesdienſt Eh Elifabeth Schyma, Predigt; 16 Sonntag, Judika, den 18. März: ſchließend Abendmahlsfeier, In Zernik: 9,30 Gottes- 
(Ludendorffſtraße 12): Aren Een cht, f it bed g Aug; 9 9 } 5 5 dienſt: Paſtor Albertz. Kollekte für den Evangeliſchen 

Sonntag, 18. März: 20 öffentlicher Bibelvortrag.] Kreuswegandach, Faſtenpredigt. Friedenskirche: 9,30 Gottesdienjt mit Konfirmations⸗] Verband für die weibliche Jugend Schleſiens. Montag: 
Dienstag, 20. März: 20 Gemeinſchafts⸗Bibelſtunde. Kamillus⸗Kirche: 5,45 zur ſchmerzhaften Mutter feier: P. Wahn; 9,30 Gottesdienſt im Gemeindehaus: 4 nachm. Miſſionsverein; Miktwoch, 21. 3, in Laband 


N Gottes; 7 verſt. Eltern Müller: 8,30 verft, Franz und P. Hoffmann; 12 Taufen; 3 Anterredung mit den Kon- |4 nachm. Paſſionsgottesdienſt, anſchließend Konfirman⸗ 
Gottesdienſt in der Synagogengemeinde Beuthen: Gertrud Kores; 10 zur göttl. Vorſehung; 11 in beſon⸗firmanden: P. Hoffmann. Donnerstag: 5 Paſſions- denprüfung: Paftor Albertz. Donnerstag: 7,30 Bibel⸗ 


Die Gottesdienſte finden fämtlich in der kleinen] derer Meinung; 16,30 Faſtenpredigt. andacht mit Abendmahlsfeier. Mikultſchüz: 7,30 Pafe j ſtunde im Gemeindehaufe: Paftor Schulz. Freitag, 23, 3., 
Synagoge ſtatt. Freitag: Gemeinſamer Abendgottes⸗ St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 für die, für welche beim ſionsandacht. Der Gottesdienſt in Mathesdorf fällt] 5 nachm. 6. Paſſionsgottesdienſt: Paftor Kiehr, anſchl. 


dienſt 18; Sonnabend: Morgengottesdienft für die Be: Kreuzweg gebetet wird; 8,30 Meinung Boguth. wegen Ambaus bis auf weiteres aus. Prüfung der Konfirmanden: Paſtor Schulz. 


Tſtdeutſche Morgenpol Ar. 70 


„% Te 


Aus 5 Opesichtefien und Schlefien | 


ER Ammerlahn in Reiden 


die Hitlerjugend baut das neue Deutſchland! 


Abſage an alle Eonderbündelei in der zugendbewegung 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 15. März Obergebietsführer Ammer la hen, der Führer der geſamten Hitlerjugend von Tilſit 
bis Beuthen, weilt in dieſen Tagen zum erſten Male in Oberſchleſien, um die Not unſeres Grenzlandes und ſeiner 
Jugend perſönlich kennenzulernen. Der Obergebietsführer, der ſeit zehn Jahren führend in der nationalſozialiſtiſchen 
Jugendbewegung kämpft, wurde Mittwoch abend bei Meiner t in Beuthen vom geſamten Unterbann feierlich 


eingeholt. 


Donnerstag vormittag beſichtigte Gottfried 
Ammerlahn die Arbeitergroßſtadt Hindenburg, 
ließ ſich bon Bergaſſeſſor Redecker über die 
Grenzverhältniſſe unterrichten und fuhr in die 
Delbrückſchächte ein. Auch die Barackenlager wur⸗ 
den unter Führung von Bürgermeiſter 5 Franke 
beſucht. 

Donnerstag abend ſprach der Obergebietsführer 
trob ernſtlicher Erkältung im Schützenhaus zu 

Tauſenden Beuthener Jungen und Mädel, 
vor den Vertretern der Behörden, Schulen, der 


SA., des Arbeitsdienſtes und VDA. über das 
Werden und Wollen der Hitlerjugend. 10 Kund⸗ 
gebung wurde mit dem Fahneneinmarſch des Un⸗ 
terbannes eröffnet. Die Oberbannkapelle iptelte 
ihre feurigen Weiſen, und ein Sprechchor leitete 
die Anſprache mit aufrüttelnden Worten ein Den 


NSDAP. und ihrer Unterorganiſationen, | 


Fanden, begrüßte 
Unterbannführer Tenſchert 


mit einem feierlichen Treuegelöhnjis. Die Rund- | 
gebung jolle ein Willensausdruck der jungen Ge- 
neration, ein Bekenntnis zuſammengeballter Kraft 
Denti ſcher Jugend, ein flammendes Bekenntnis zum 
Kampf der Hitleringend ſein. 


Obergebietsführer Ammerlahn 


erinnerte in ſeiner temperamentvollen Rede an 
die Zeit, als das Tragen des Braunhemds den 
Träger zum Narren ſtempelte, da nur wenige 
aufrechte Charaktere den Mut hatten, ſich offen 
für Adolf Hitler zu erklären. 


Jungarbeiterx und Schüler teuer. 
ten damals Schulter an Schulter negen eine 
Mauer von Haß und Verfolgung. 


Aus dieſer Jugend des Kampfes wuchs die Gene⸗ 
vation hervor, die berufen iſt, dereinſt die Füh⸗ 
rung des Staates in die Hand zu nehmen. Die 
Gegenwartsaufgaben der Hitlerjugend liegen 
nicht darin, Jugendverbände nur äußerlich 
gleichzuſchalten. Nein — die Jugend hat die 
Aufgabe, das neue Deutſchland zu 
ſchaffen, den Febens inhalt eines Herbert 
Norkus zum Lebensinhalt einer r e E a a maaa aa Nation 


Obergebietsführer, in deſſen Begleitung ſich Gef _ f 
W bier nn RUN Suse R 
Oberbannführe ort d 2 
eee en de e Vortrag | im Stabsgebäude der Kavallerie- Division ` / 


N 


5 


zu machen. 


erleben, 
lernt der junge Deutſche in der HJ. Das Schul⸗ mehr beſtehen. 
ſyſtem der Vorkriegszeit hat es nicht verſtanden, 
die Anlagen des Schülers voll zu entwickeln. 


Wir begrüßen es daher, daß künftig nicht Dunkelmänner in Oberſchleſien. 


allein die Kenntnis der Schulwiſſenſchaft, 

ſondern ebenſo der Charakter. die 

Perſönlichkeit das Recht zum Hoch⸗ 
ſchulbeſuch geben. 


Die beſte Führerausleie wird jo. gewährleistet.] die HJ. hat eine Miſſion zu erfüllen: 
Dazu iſt es nötig, daß die deutſche Jugend ge⸗ 
ſchloſſen in der H J. vereint it. Wo alle 


den deutſchen Sozialismus in die Tat 
Schranken des Standes, der, Landesgrenzen, der 


umzuſetzen! 


Reichsminister Dr. Goebbels 
in Breslau 


Breslau, 15. März. Am Donnerstag hielt, einer Einladung des 
Kommandeurs der 2. Kavalleriediviſion folgend, Reichsminiſter Dr. 
Goebbels im Stabsgebäude der Kavalleriediviſion einen zweiſtündigen 
Vortrag über das Weſen des Rationalſozialismus. Als 
Zuhörer waren alle Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten der Pro: 
vinz Schleſien anweſend. 


* 


Der Vortrag wurde außerdem durch Laut⸗Jdie SS.⸗O 


berführer Berkelmann 


gandaminiſters lauſchten. 

Als Ehrengäſte hatten ſich eingefunden der 
Oberpräſident und Gauleiter Helmuth Brück⸗ 
ner, der Oberaruppenführer und Polizeipräſi⸗ 


Zangen. 


jibeg Prinz Ratibor, Regierungspräſidentſ u 
Kroll. Oberbürgermeiſter Dr Rebetz ki, um 17745 Uhr. 


Stadttheater in Hindenburg 


„Schirin und Gertraude“ 


Dieſer heiteren Oper von Paul Graener 
war trotz ſehr guter Aufführung ein ſtaxker 
Publikumserfolg nicht beſchieden. Dennoch gehört 
das liebenswürdige Werk muſikaliſch und textlich 
ſicher zu den wertvollſten der deutſchen, modernen 
Opernliteratur. Das reſtloſe Verjtändnis für 
dieſe feine, humorvolle und aufgelockerte Muſik 
ſetzt allerdings Geſchmacksbildung voraus 
Lortzings muſikaliſcher Humor beiſpielsweiſe, der 
in klar abgegrenzten Arien feſt und ſicher auf⸗ 
tritt, wird auch heute noch vorgezogen 


Erich Peter und fein Orcheſter ließen vor 
allem das Vorſpiel „Gertraude“ in ſeiner ganzen 
zarten Harmonienfülle erklingen. Die Bevorzu⸗ 
gung von Streich⸗ und Holzmuſik ift charakteri⸗ 
ſtiſch für das Werk. Im Mittelpunkt der Hand- 
lung ſteht der doppelbeweibte Graf, den Alfred 
Otto geſanglich ſicher und darſtelleriſch mit 
großer Liebe und echtem Humor gab. Es war 
tatſächlich eine ſchöpferiſche Geſtaltung. Und nun 
die beiden Frauen! Hilde Gerresheim (Alt) 
als Schirin fang mit ſympathiſcher, klaxer, ith nie 
vordrängender Stimme und war von keuſcher und 
zugleich bezaubernder Anmut Käthe Bürkner 
als Gertraude fraulich und vornehm, zugleich 
temperamentvoll, bot auch geſanglich (Sopran) ihr 
Beſtes. Ihre ganz große Begabung für Humor 
bewieſen wieder Otto Pflugradt als Huſſein, 
grotesk⸗bösartiger Diener des Grafen und 
Ehriſtoph Reuland als Hofvogt Gottfried, der 
über die neue 20 Wirtſchaft wache ent⸗ 
ſetzt iſt. Auch Lo Tiſcher und Hilde Bach 
in Nebenrollen ſeien noch mit Anerkeng ge⸗ 
nannt. 


Spielleiter Dr. Werner Müller hat durch 
reizende Einfälle und ein wirklich liebevolles Ein⸗ 
gehen auf Feinheiten eine reſtlos befriedigende 
Aufführung zuſtande gebracht. 

Auch die Bühnenbilder von Haindl waren 
voller Humor, F. B. 


Kunſt und u 


Eberhard b nig 
„Die Rabenſchlacht“ 


[Uraufführung in Aachen) 


Mit der Uraufführung der „Rabenſchlacht“ 
wurde die Aufführungsreihe von Eberhard Kö⸗ 
nigs Trilogie „Dietrich bon Bern“ abge⸗ 
ſchloſſen. Die Vorſtellungsfolge der Dramen 
⸗Sibiſch'“, „Herrat“ und „Die Raben⸗ 
ſchlacht“ ijt als eine künſtleriſche und kulturelle 
Tat hohen Ranges aper e Intendant 
Sioli fügte hierdurch der Aachener Theater⸗ 
geſchichte ein wichtiges Kapitel hinzu. 

Die Trilogie ſtellt weit mehr als die Dramati⸗ 
ſierung eines Geſchichtsabſchnittes dar. Eberhard 
König profiliert ſeine Figuren zu Verkörperungen 
menſchlicher Eigenſchaften, er zeichnete ſie als die 
Vertreter der guten und der böſen menſchlichen 
Prinzipien. Dem heroiſchen, rechtlichen und 
grübleriſchen Dietrich ſteht der machtgierige, 
falſche und ſkrupelloſe Kaiſer Er manr id gegen- 
über; König Etzel, Wittich, Königin Helde 
und die feinfühlige, treue Herrat find weitere 
Träger und Trägerinnen von Symbolen. 

Im Verlaufe der drei Abſchnitte wächſt das 
Werk zu einer großangelegten Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Vertretern der hellen und der dunklen 
Mächte an. Weltanſchauungen bekämpfen 
ſich. Es ſpricht für Eberhard Königs geſtalteriſche 
Kraft, daß die reiche gedankliche Subſtanz nicht 
den dramatiſchen Ablauf der äußeren Geſchehniſſe 
hemmt. Die „Rabenſchlacht“, deren Handlung 
Dietrichs Endſieg über Ermanrich ſchildert, ſtellt 
zweifellos den Höhepunkt des Geſamt⸗ 
werkes dar. Eberhard König ſteigerte hier 
ſeinen Dialog lange Strecken hindurch zu klarſter, 

gültiger Dichtung, die dem ethiſchen Gehalt des 
Dramas das künſtleriſche Fundament gibt. Er⸗ 
greifend die Szene nach der Schlacht, in der 
ietrich um die Gipfelerkenntnis des Menſchen⸗ 
tums ringt. Hier zeichnete König ſeinen Helden 
als den Prototyp des männlichen deutſchen Men- 
ſchen. — Die hohe Gedanklichkeit und die ſtarken 
dramakiſchen Spannungen des Abſchlußſtückes 
packten die Zuſchauerſchaft zutiefſt. 


Emil bon Behring 


der, Serumbehandlung, zumal mit der 
deckung des 


reichen Kampf anſagte. 
Als Sohn einer kinderreichen Familie 


entgegen. 
Begabung des Knaben ahnten, 


militärärztlichen Bildungsanſtalt. Nach 


berühmtheit erlangen ſollten. 


fant folgendes: 


Wer in der HF. iſt, lernt Klaſſen⸗] Klaſſen gefallen find, ſollte es keimer Konfeſſion 
dünkel und Klaſſenkampf vergeſſen. Er lernt das vorbehalten fein, eine beſondere Jugendorganiſa⸗ 
Schickſal feines Vaterlandes und ſeiner Kämpfer] tion zu haben [Stürmiſche Zuſtimmung). Für die 
Kameradſchaft und Charakterbildung deutſche Jugend ſollen Ae nicht 


Der Redner wandte ſich weiter mit warnen den 
Worten gegen das Treiben unverantwortlicher 
Es müſſe 
ſchnell und radikal mit allen Jugendſondergrüpp⸗ 
‚hen Schluß gemacht werden. Über die Hitlerjugend 
hat dem deutſchen Jungen nichts mehr zu gehen! 
Sein Leben iſt ein ewiger Kampf, ein Ringen 
um den neuen Staat, den er mit aufbauen half; 


und 
ſprecher in die Breslauer Kaſernen übertragen, in Maack, der Leiter der Landespropagandaſtelle 
denen alle übrigen Angehörigen des Breslauer] Dipl.⸗Ing. Gunzer und der Chef des Stabes 
Standortes den Ausführungen des Reichspropa⸗J[ der Landespolizeiinſpektion, Polizeimajor von 


Den Miniſter, den ſein perſönlicher Adjutant 
Prinz von Schaumburg⸗Lippe begleitete, 


dent Heines mit dem ſtellverkretenden Stabs⸗ kam in Breslau im Flugzeug um 14,30 Uhr an 
und verließ Breslau auf gleichem Wege wieder 


16. März 1934 


— ä e + 


Die Prämienziehung \ 
der Winterhilfslotterie 


Unter Leitung des Notariates München 18 
fand in den Räumen der Reichsleitung, Abtei- 
* lung Lotterie, in München die Ziehung der 
Prämien in den 30 Serien der Winterhilfs⸗ 
lotterie ſtatt. Es fielen die nachſtehend aufge- 
führten Prämiengewinne in Höhe von 5000 Mark 
auf folgende Serien und Nummern lohne Ge⸗ 
währ): Serie I: 783 694, II: 931 459, III; 514 134, 
IV: 164 576, V: 745 
VIII: 180 489, IX: 371 285, X: 104 869, XI: 634 056, 


276 329, XVI: 287 814, 


XXII: 834 186, XXIII: 734414, XXIV: 13 855, 
XXV. 172 616, XXVI: 395 745, XXVII.: 113,67, 
XXVII. 652 669, XXIX; 675 621, 4 XXX: 966585. 


FFF 


Im neuen Deutſchland darf es nur eine ſoziale 
und menſchliche Ordnung geben, die den Gedan⸗ 
ken an Klaſſenkampf und Standesdünkel für im⸗ 
mer ausſchließt. Wir jungen Volksgenoſſen ſtehen 
erſt am Anfang des Kampfes. Und einſt wollen 
wir unſerem oberſten Führer ſagen dürfen: Die 


ruht, bis wir alle ein neues deutſches Volk 
geworden ſind. 


weiſenden Worte mit minutenlangen Bei⸗ 
tall sku ndaebungen. Unterbannführer 
Tenſchert ſchloß die Verſammlung mit einem 
begelitert aufgenommenen Gefolgſchaftsſchwur und 
einem dreifachen Sieg⸗Heil auf Adolf Hitler, 
den Reichsiugendführer von Schirach, Volt 
und Vaterland. P. 


Blonmähiger Sportbetrieb 
in der Hitlerjugend 


Kandrzin, 15. März. 

Der Leiter der 1 p Führerſchule Stiu- 
bendorf, Ig. Ellguth, hatte die Referenten 
fü r körperliche Ertüchtigung der 
Banne und Unterbanne zu einer Tagung nach 
Kandrzin geladen. Es galt den Arbeitsplan 
für das Jahr 1934 feſtzulegen und den Ausbau 
der Abteilung E. grundlegend zu beſprechen. Die 
Abteilung E. umfaßt die geſamte Ausbildung 
der HJ. auf dem Gebiete der Leibesübun⸗ 
gen, des Geländeſports ſowie verſchiede⸗ 
ner Sondergebiete. Mit Beginn des rü hjahrs, 
ſpäteſtens Mitte 1 iſt in allen HJ. Einhei⸗ 
ten lanmäßige 
1 557 Der Träger der körperlichen Ertüchti⸗ 
gung iſt die Schar. Es wird dabei keinem 
Hitlerjungen verwehrt, Mitglied eines Sport- 
vereins zu ſein, wenn er ſich irgend einem Spe⸗ 
zialgebiet widmen will. Keinesfalls darf aber 
dadurch der Dienſt in der HF. vernachläſſigt 
werden 


1 


Viel ruhiger werden! 


Kaffee Hag trinken! 


— 


n!. ß!!! EE 
dringen und ihre giftigen Produkte ausſcheiden. 
Als es ihm 1891 gelang, in einer Berliner Klinik 
die erſten Kinder zu retten, wurde er in kürzeſter 


Emil von Behring könnte am 15. März 1934 27 5 9 9 
erühmteſte Medisiner der Welt. Die 
ſeinen 80. Geburtäta geiern, hätte nicht ſchon in Zeit d ihmtef ð 


ſeinem 63. Jahre der Tod ſeinem nimmer raſten⸗ dort, wo der Arzt ſich des Behringſchen Serums 

den Leben ein Ende giebt. Der Name Emil von A 

Behring iſt für alle Zeiten mit der e 6 bis 
nt 


Diphtherieheilſerums, ga rkündete, daß 
verknüpft, die den Forſcher zu einem der größten] tat var die Weltöffentlichkeit. Er verkündete, paß 


Wöhltater der Menichheit machte. Wir kännen es moglich fei, den noch gejunben Körber ſo früh 
uns heute kaum noch ein Bild davon machen, m en 
welch dverheerendes Unheil gerade die Diphtherie vornherein ein A N 8190 Batterie 
über Hunderttauſende von Familien brachte, bes 5 Eee ET 0 nich 1 5 
vor Bebrina kam und der Seuche — als eine] Nanni et S $ d bewährt 
ſolche wütete ſie unter den Kindern — erfolg⸗ jie hat ſich in der Praxis Hervorragend rt, 


Sterblichtkeitsziffer an Diphtherie fiel überall 


bediente. Inzwiſchen iſt ſie von 76 Prozent auf 
10 Prozent geſunken. 
1913 trat der Forſcher mit einer neuen Groß- 


zur Bildung von Gegengiften anzuregen, daß von 


und es beſteht durchaus die Möglichkeit, daß das 
ideale Ziel Behrings, die Diphtherie völlig 


— der auszurotten, erreicht wird. Es hat ſich erwieſen, 
Vater war Lehrer in dem ee daß auf dem ſicheren Fundament, da er gelegt 
"Städtchen Hansdorf — lernte er ſehr früh 
Ernſt der Arbeit kennen. Seinem Wunſch, Arzt Es gibt heute Sera gegen 
zu werden, ſtand die Mittelloſigkeit des Vaters Scharlach, Wochenbettfieber uſw. Das 
Wohltätige Mitmenſchen, die die große] Starrkrampfſexum hatte er zuſammen mit ſeinem 
ermöglichten Mitarbeiter Kitaſato gefunden; 
ihm den Beſuch des Gymnaſiums und ſpäter einer] Weltkriege glänzend 


den] hatte, auch andere Krankheiten zu heilen waren. 
Starrkrampf, 


es beſtand im 
ſeine Feuerprobe, indem es 


mehr⸗ Hundertttauſende von Soldaten vor einem qual- 
jähriger Tätigkeit als Militärarzt in ver⸗ vollen Tode bewahrte. Welcher Forſcher auch im⸗ 
ſchiedenen Garniſonſtädten verließ Behring die] mer die uns heute zu Gebote ſtehenden Heilſerg 
militärärztliche Laufbahn zugunſten der akademi⸗ gefunden haben mag, daß er fie fand, hat er aus⸗ 
ſchen, wurde 1894 a ofeijor der Hygiene und ſchließlich Behring zu danken, der ſeine Idee 
Bakteriologie in Halle und im darauffolgenden allen Anfeindungen zum 
Jahr in Marburg. Gleichzeitig ernannte man] kämpfte. Er hat es noch erleben dürfen, daß ihm 
ihn zum Direktor des Marburger Hygieniſchen]faſt alle Nationen der Erde huldigten und ihn 
Inſtituts. Mit dieſer Tätigkeit verband er bis zu) mit Ehrungen überhäuften. Als er am 31. März 
feinem Tode im Jahre 1917 die Leitung der von] 1917 einer 
ihm begründeten „Behringwerke“, die bald Welt⸗ trauerte um ihn die Welt. Doch 


Trotz ſiegreich durch⸗ 


Lungenentzündung erlag, 
mag auch jein 
Körper dem Schickſal alles Irdiſchen verfallen 


Seine große Entdeckung der „Serumbehand⸗ ſein, fein Geiſt und feine Leiſtung werden weiter- 
lung“ n chte er im W Winter 1890. Sie be⸗ leben für alle Zeiten! B. 
Der auffallende Schutz, den ein 
Menſch, der eine anſteckende Krankheit überſtan⸗ 
den hat, eine Zeitlang vor dem Neuausbruch der 
gleichen Krankheit genießt, beruht darauf, daß in tät Köln. Der Preußiſche Kultusminiſter hat zum 
der Blutflüſſigkeit Gegengifte (Antitoxine“]] Rektor der Univeriität Köln den Ordinarius für 
ſich befinden, die der Körper zu bilden beginnt, ſo⸗Betriebswirtſchaftslehre, Profeſſor Dr. rer pol. 
bald Krankheitserreger (Bakterien) in ihn ein⸗JErwin Geldmacher, ernannt, 


Profeſſor Geldmacher — Rektor der Univerſi⸗ 


974, VI: 270 127, VII: 704 267, 
XII: 280 745, XIII: 206 861, XIV: 707 741, XV. 


XVII. 25657, XVII: A 
391 513, XIX: 136584, XX: 782 231, XXI: 553 618, 


Hitlerjugend hat gekämpft, ſie hat nicht eher aez 


Dem jungen glühenden Redner und Jugend⸗ 
führer dankte die Verſammlung für ſeine weg⸗ 


Sportbetrieb aufzu⸗ 


PET, 


Das 9. Schuljahr — 
o 
ein Landjahr 
„Für die Induſtrie⸗ und Grenzbezirke hat der 
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil⸗ 
dung ein Landjahr eingeführt. Es liegt im 
Sinne unſeres oberſten Führers, der die Erzie⸗ 


hung der ſchulentlaſſenen 
wegen leiten will. 

Die Kinder, die für das Landſchuljahr aus⸗ 
geſucht werden, find ſchon im 14. Lebensjahr aus 
der anderen Jugend hervorgehoben. Die Jungen 
und Mädchen werden außerhalb des Induſtrie⸗ 
bezirks in ländlichen Heimen ununterbrochen 
für neun Monate — Aril bis Dezember — 
Untergebracht. Sie werden beſchäftigt mit leid- 
ten Arbeiten im Garten, Feld und Wald; Die 
Mädchen werden auf ihren ſpäteren Beruf als 
Frau und Mutter mit entsprechenden Verrich⸗ 
tungen beſchäftigt. Knaben und Mädchen werden 
zu ſchlichter und natürlicher Haltung und Lebens⸗ 
auffaſſung gebracht werden. Die Leiter der Heime 
find ſorgfältig ausgeſuchte Perſönlichkeiten; Nie 
find nicht die Vorgeſetzten und Lehrer der Kin⸗ 
der, ſondern ihre Helfer, Freunde und 
Führer Für Wohnung und Verpflegung ent- 
ſtehen den Erziehungsberechtigten keinerlei Koſten. 


Jugend von Staats 


Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die Kinder auch in] R 


geſundheitlicher Beziehung einwandfrei und koſten⸗ 
los betreut werden. Die religiöſe Betreuung der 
Kinder wird natürlich gewährleiſtet. Es wird 
erwartet, daß alle Eltern ihr Vertrauen in die 
nationalſozialiſtiſche Regierung Adolf Hitlers 
dadurch zum Ausdruck bringen, daß ſie ihm gern 
und freiwillig ihr Kind zur Erziehung im nativ- 
nalſozialiſtiſchen Sinne für % Jahr übergeben. 
Wir oberſchleſiſchen Eltern beſonders müſſen ſtolz 
und dankbar ſein, daß die Regierung ſich in ſo 
bevorzugter Weiſe um das Wohl und Wehe unſe⸗ 
rer ſchulentlaſſenen Kinder in der bisher ſo ver⸗ 
nachläſſigten Süd⸗Oſt⸗Eckhe unſeres Vaterlandes 


kümmert. Nähere Auskünfte geben die Ver⸗ 
trauensleute der NSSB. an den einzelnen 
Schulen. 


Gedenkſtunde des KIF. 
für Kardinal Dr. Bertram 

Am Mittwoch verſammelten ſich die Bundes⸗ 
ſchweſtern des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes im Konzerthausſaale, um 
des Oberhirten, Kardinals Dr Bertram, der 
an dieſem Tage ſeinen 75. Geburtstag hatte, 
ehrend zu gedenken. Die Vorſitzende, Frau 
Prauſe, wies auf den bedeutſamen Tag hin. 
Hierauf entwarf der Geiſtliche Beirat, Prälat 
Schwierk, ein ſtrahlendes Bild von- der liebe- 
vollen und ſegensxreichen ſeelſorgeriſchen Tätigkeit 
des Kardinals, der nun 20 Jahre an der Spitze 
der Breslauer Diözeſe ſtehe und in ſeiner feel- 
ſorgeriſchen Arbeit beſonders die Errichtung von 
Kirchenbauten gefördert habe. In einem Hirten- 
ſchreiben habe der Kardinal ſeine Diözeſanen auf⸗ 
gefordert, die Herzen wieder zu Gott zu erheben 
und das Band der Einigkeit zwiſchen Biſchof und 
Diözeſanen feſt zu knüpfen. Seine ganze ſorgende 
Liebe galt der Erhaltung der Kraft und der 
Rein beit des Glaubens. Er bekundete auch 
rege Anteilnahme an der Arbeit des Katholi⸗ 
ſchen Deutſchen Frauenbundes, den er 
anläßlich des 25jährigen Jubiläums ehrte. 

Die Vorſitzende dankte für die Worte des Prä⸗ 
laten und teilte mit, daß der Frauenbund am 
nächſtem Mittwoch um 8,30 Uhr in der St.⸗Trinita⸗ 
tis⸗Kirche eine heilige Meſſe für dien Kardinal 
Dr. Bertram lejen läßt, zu der auch die anderen 
katholiſchen Frauenvereine eingeladen ſind. Frau 
Zellmik trug ein ſelbſtverfaßtes Gedicht „Zum 
75. Geburtstag des Kardinals Dr Betram“ vor. 
Dann gab die Vorſitzende eine Anzahl Tele⸗ 
gramme bekannt, die aus Anlaß des 25jährigen 
Jubiläums des Kath. Frauenbundes eingegangen 
waren. Hervorgehoben ſei der Glückwunſch der 
Vorſitzenden des Geſamt⸗Frauenbundes. Stu⸗ 
dienrat Dr Pokouny hielt nun einen Vortrag 
über „Deutſche Siedlungen in Polen“. K. 


Oſterbräuche im Rundfunk 

Am 26. und 27. März beſtreitet der Glei⸗ 
witzer Zwiſchenſender wieder einen Teil 
des Tagesprogramms der Schleſiſchen Funkſtunde. 

Unter dem Titel „Oſterwaſſer“ wird am 
26. d. Wus, um 15,30 Uhr in einer Hörfolge der 
bekannte oberſchleſiſche Schriftſteller Hugo 
Gnieleczyk unter der Leitung von Hubert 
Kotzias den ſchönen Brauch des Oſter⸗ 
waſſerholens durch die Mädchen aus dem 
Kreiſe Leobſchütz feſthalten. Jungbauern aus 
dem Leobſchützer Lande ſpielen das luſtige Spiel, 
in deſſen Folge in unterhaltſamer Form auch die 
Entſtehung dieſes Brauches angedeutet wird. 

Am 27. März um 11,45 Uhr erzählt Schrift⸗ 
leiter Karl Mücke in einem Vortrag von den 
Oſterbräuchen auf dem Lande, vom Todaustreiben, 
Sommerſingen, Oſterſtiepen und Kindleinſtreichen. 
Mancher wird erſt durch dieſen Vortrag die tiefe 
Sinngebung dieſer alten Bräuche verſtehen, die 
alle aus dem Volke entſtanden ſind und ebenſo 
wie die Oſterſpiele von der Erdverbundenheit des 
Bauern zeugen. 


Vom Gaſtſtättengewerbe 


Am Donnerstag fand im Deutſchen Haus eine 
Kreisverſammlung des Reichseinheitsver⸗ 
bandes des deutſchen Gaſtſtättengewerbes unter 
Leitung des Kreisverwalters Erich Schleſin⸗ 
ger ſtatt. Der Kreisverwalter und der Ge- 
ſchäftsführer Kurt Tſchauner wieſen auf die 
Aenderungen beim Ausſchank von 
Spirituofen hin, um in der Uebergangszeit 
etwaigen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den 
Gäſten und Gaſtwirten vorzubeugen. Nach den 
Beſtimmungen des Schankgefäßgeſetzes, das am 
1. April in Kraft tritt, ſeien nur geeichte Aus⸗ 
ſchankgläſer von ½0, "ao, * und "so Liter 
zuläſſig, die nicht bis zum Rand, ſondern bis 
zum Eichſtrich zu füllen ſeien. Kürzlich fand in 
Gleiwitz eine Ausſprache mit dem Reichsverband 
deutſcher Spirituoſenfabrikanten, Bezirksgruppe 
Oberſchleſien, über die Feſtlegung von Mindeſt⸗ 
preiſen für Spirituoſen im Kleinhandel ſtatt. Als 
Grundlage wurden die vom Landesfinanzamt 
genehmigten Großhandelspreiſe erachtet. Im ein- 
zelnen ſoll der Großhandelspreis gvundſätzlich 
Yo des feſtgeſetzten Kleinhandelspreiſes betra⸗ 
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Feſtſtellungen erhoben, wieviel € 
teit Oktober 1933 erfolgt ſind und wieviel Arbeit- 
nehmer die Gaſtwirte bis zum 1. Juli einſtellen 
wollen. Die Fragen des gewerblichen 
eichsjugendwettbewerbs, der für das 
Gaſtwirtsgewerbe in Beuthen am 10. April ſtatt⸗ 
findet, werden in einer Sondertagung der Galt- 
wirte, die Lehrlinge halten, beſprochen werden. 
Im Rahmen des Winterhilfswerks haben 
die Gaſtwirte der Kreisverwaltung Beuthen nach 
vorſichtiger Feſtſtellung 8000 Freitiſche zur 

Verfügung geſtellt. Hier wolle man nicht erlah⸗ 
men und auch weiterhin bedürftige SA.⸗Männer 
aufnehmen und Freitiſche gewähren. 

Im Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand ein 
Vortrag des NS.⸗Hago⸗Kreisleiters Ur Pala⸗ 
ſchinſki über „Gaſtwirtsgewerbe und 
Nationalſozialismus“. Aus der Ent⸗ 
wickelung der neuen Geſetzgebung könne man die 
weitſchauenden Maßnahmen der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Regierung erſehen. Wir können aber nicht 
eher zur Geſundung kommen, bis nicht jeder von 
dem Grundſatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ 
überzeugt fei. NS. Hago und GHG. haben nicht 
die Aufgabe, wirtſchaftliche Fragen zu vertreten. 
Dazu ſei für das Gaſtwirtsgewerbe lediglich der 


Reichseinheitsverband des deutſchen 
Gaſtſtättengewerbes beſtimmt. Der Vortrag 
wurde mit Beifall aufgenommen. 5 qr 


Elternabend der Schule I 


Aus dem Gedanken ſeeliſcher Verbundenheit 
des Winterhilfswerks mit der Notzeit des Kir⸗ 
chenjahres, der Paſſionszeit, heraus hatte die 
Volksſchule U ihren der Winterhilfe gewidmeten 
Elternabend in ein ernſtes Gewand gekleidet. Die 
ganze Schwere mittelalterlicher Paſſionsgeſänge 
hatte der Beuthener Komponiſt Reimann in 
die Bearbeitung des Liedes „Da Jeſu in den 
Garten ging“ (Andernach 1608) gelegt und durch 
die Begleitung von Flöte und Geige noch ver⸗ 
tieft. Auch der vierſtimmige Chor „In ſtiller 
Nacht“ ſtellte große Anforderungen an die jun⸗ 
gen Stimmen. Das Junglehrerquartett Fuh⸗ 
rig, Brylka, Kloſe und Kretſchmer 
ſteuerte mit Hapdns Sonate aus den „Sieben 
Worten Chriſti“ den geiſtig gehaltvollſten Teil zur 
Vortragsfolge bei. Das gemeinſam geſungene 
Paſſionslied aus dem 17. Jahrhundert „O Trau⸗ 
rigkeit .. “, leitete zu der Begrüßungsanſprache 
Rektor Altaners über, in der die werktätige 
Liebe als königliche Tugend des Chriſtentums und 
als Grundlage der Leitſätze „Gemeinnutz geht 
vor Eigennutz“ dargelegt wurde. Die logiſche Ent⸗ 
wicklung der Vortragsreihe aus der Paſſions⸗ 
und Leidenszeit des Volkes über die Hoffnung 
einer ſchöneren Zukunft zur Freude der Aufer⸗ 
ſtehung, gab Veranlaſſung, nähere Erziehungs⸗ 
grundſätze zu entwickeln. Von dem Schrei nach 
Arbeit, Kohle und Brot ſprach ein packender 
Sprechchor. Dann folgte ein gut gegliederter Ge⸗ 
dicht⸗ und Geſangsaufbau mit dem Thema der 
Erneuerung unſeres Volkes. Nach Reimanns 
viel geſungenem Hitlerjugendlied „Mit Hitler 
wollen wir marſchieren“ erfolgte der Einmarſch 
von HJ. und Jungvolk. Noch einmal wurde 
tiefem rnit Raum gegeben, als der Chor der 
Engel, Weiber und Jünger aus dem 1. Aufzug 
des. Fauſt einſetzte. Dann löfte ſich der Abend 
aus dem Ernſt zu kindhafter Freude in dem vier⸗ 
ſtimmigen, von Kitzler bearbeiteten Frühlings⸗ 
chor, und auch das Märchenſpiel „Winter ade“ 
und die Schulhofſzene der Kleinſten waren heiter 
und liebenswert. Ganz hingegeben an die 
ſeinsfreude klang zum Schluß der dreiſtimmige 
Chor von Kluß „Wohlauf in Gottes ſchöner 
Welt“ als verſöhnendes Ende. Schulrat Neu⸗ 


mann und die Geiſtlichkeit von St. Maria, 
Stadtpfarrer Hrabowſki und Oberkaplan 


Koroczek, wohnten der Veranſtaltung bei. 
: E., Z. 
* 

* Juſtizperſonalien. Am hieſigen Amtsgericht 
ſind neu eingetreten Juſtizſekretär Potzkgi aus 
Ratibor, Juſtizſekretär Plening aus Bochum 
und Diätar Frenzel aus Kreuzburg. — Juſtiz⸗ 


wachtmeiſter Stenzel aus Chen wurde an das] B 


hieſige Amtsgericht verſetzt. g. 
* Geiſtliche Perſonalien. An die St- Hya- 
zinth⸗Kirche im Ortsteil Roßberg wurde 


Kaplan Paul Kotzur aus Guben berufen. — 
Die erledigte Kaplanſtelle an der katholiſchen 
Kirche in Schomberg wurde dem Kaplan Hu⸗ 
bert Gregor von Peter⸗Paul in Gleiwitz über⸗ 
tragen. — An Stelle des nach Bolko verſetzten 
Kaplans Henezyoeza wurde Neopresbyter 


ein Thingplat bei Beuthen 


Schlefiiche Epielgemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung 


; Breslau, 15. März. 

In Breslau erfolgte die Gründung der 
Schleſiſchen Spielgemeinſchaft für 
nationale Feſtgeſtaltung, deren Anteile 
die Stadt Breslau, die Handwerkskammer Bres⸗ 
lau, die Brovinzialverwaltungen von 
Ober⸗ und Niederſchleſien, die Landes⸗ 
bauernſchaft, die Städte Beuthen und Görlitz, 
der Reichsverband der Freilicht⸗ und Volksſchau⸗ 
ſpiele EV. und die Untergauleitungen Mittel⸗ 
und Niederſchleſien übernommen haben. Die 
Aufſicht über die Spielgemeinſchaft übt die Lan⸗ 
desſtelle Schleſien des Reichsminiſteriums für 
Volksaufklärung und Propaganda durch ihre 
Leiter aus. Zum Geſchäftsführer wird Dr Karl 
Weber, Coburg, beſtimmt werden. Im Anſchluß 
an die Gründungsverſammlung der Geſellſchafter 
gab der Geſchäftsführende Vorſitzende der deut⸗ 
jhen Volksſchauſpiele, Direktor Ger jt, Berlin, 
Aufſchluß über Zweck und Ziel dieſer Neugrün⸗ 
dung. Im Anſchluß teilte der Leiter der Landes⸗ 


ſtelle Schleſien des Reichsminiſteriums für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda, Gunzer, mit, daß 


für ganz Schleſien etwa 20 Thing⸗Plätze 
geplant find. Dieſe ſollen in der Nähe des 
Zobtens, bei Görlitz, Liegnitz, am Anna⸗ 
berg und vielleicht auch noch in der Nähe 
von Beuthen zunächſt zur Ausführung 
gelangen. 
* 


Die Landesſtelle Schleſien des Reichsminiſte⸗ 
riums für Volksaufklärung und Propaganda er⸗ 
läßt für Geſamtſchleſien folgende Anordnung: 

Es wird hiermit unterſagt, den Ausdruck 
der Thing⸗Plätze für nicht von der Landesſtelle 
genehmigte öffentliche oder ſonſtige Plätze zu be⸗ 
nützen. Ebenſo darf die Bezeichnung Spiel 
gemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung oder 
eine ähnliche zu Verwechſlungen Anlaß gebende 
von keiner Perſonenvereinigung geführt werden. 


Perſonalveränderung 

bei der Reichsbahn 

Oppeln, 15. März. Reichsbahnrat Kirch ⸗ 

hoff, Oppeln, iſt nach Berlin verſetzt 
worden. 


Alois Groß aus Laband als Kaplan an die 
St. ⸗ Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche in Miechowitz ver⸗ 
ſetzt. =f. 
* Höhere Techniſche Staatslehranſtalt für 
Hoch⸗ und Tiefbau. Am 14. und 15. März wur⸗ 
den die Reifeprüfungen für die Hoch⸗ und 
Tiefbauabteilung abgeſchloſſen. In der Hochbau⸗ 
abteilung beſtanden: Bednorz, Ruda; Bieniek, 
Mutihan; Bragulla, Gleiwitz; Gregor, Königs- 
hütte; Grüner, Karf; Nölſcher, Gleiwitz: Pohl, 
Hindenburg; Roſe, Beuthen; Schikora, Beuthen; 


Schwertfeger, Siemianowitz; Urbas, Sudoll; 
Waniek, Beuthen; Wietſchorke, Schönwald; 
Zwior, Himmelwitz. Mit „Gut“ beſtanden: 


Görlich, Friedland; Kott, Tarnowitz; Ku⸗ 
boith, Gleiwitz⸗Sosnitza; Marondel, Laband; 
Miſchke, Pitſchen; Mynarxrek, Hindenburg; 
Mysliwietz, Gleiwitz⸗Sosnitze; Nowak 
Gerhard, Leobſchütz; Nowak Joſef, Beuthen. 
In der Tiefbauabteilung beſtanden: Beck. Beu⸗ 
then; Bergs, Groß Strehlitz; Daßler, Gleiwitz; 
Jaguſch, Beuthen; Kaniy, Gleiwitz; Kowollik, 
Peiskretſcham; Kuleſſa, Namslau; Maletz, Hin⸗ 
ipenburg; Merkel, Groß Peterwitz; Palud, Bei- 
then; Pander, Gleiwitz; Richter, Beuthen; 
Zweigel, Siemianowitz. Mit „Gut“ beſtanden: 
Fiſcher, Beuthen; Kaluza, Hindenburg; 
Katzmarek, Beuthen; Krawietz, Gleiwitz; 
Pietruſka, Roſenberg. Mit „Auszeichnung“ 
beſtand Polezyk, Tarnowitz. z $ 


* Der Kameradenverein ehem. Sanitäts⸗ 
Schüler hielt am Mittwoch ſeinen Appell ab. 
Stellv. Schriftführer. Kamerad Broll, wurde 
in Würdigung ſeiner Verdienſte um das Krie⸗ 
gervereinsweſen mit dem Kriegervereins⸗Ehren⸗ 
kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet, Kamerad Ranft 
hielt einen Vortrag über das Thema „Hitler und 
die Juden“. Kamerad Beckert trat als neues 
Mitglied dem Verein bei. Im Verein finden 
Aufnahme alle ehem. Sanitäts⸗Offiziere, Sani⸗ 
täts⸗Unteroffiziere und ⸗Mannſchaften, Apothe⸗ 
ker und Feldgeiſtliche ſowie Förderer des Ver⸗ 
eins. Dem Verein gehören u. a. Dr med, End» 
lich, als Führer; Dr. med. Wülfing, Chirurg 
am Städtiſchen Krankenhaus, als ſtellvertre⸗ 
tender Führer Dr med. Spill, Dr 
med. Nawrath ſowie, auch der frühere Land- 
tagsabgeordnete Zawadzki, Senior des Ver⸗ 
eins, an. Die dem Verein noch fernſtehenden 
Kameraden werden aufgefordezt, dem Verein bei⸗ 
zutreten. Anmeldungen nimmt Schriftführer Paul 
Irrek, Friedrichſtraße 18, 3. Cta. rechts [Ein⸗ 
gang Donnersmarckſtraße] entgegen. 


* Schleſiſche Graphik im Landesmuſeum. In 
den Ausſtellungsräumen des Oberſchleſiſchen Lan⸗ 
desmuſeums wird die Schleſiſche Graphik⸗ 
Ausſtellung des Kampfbundes für deutſche 
Kultur gezeigt. Schon in den beiden erſten Tagen 
wurde die Ausſtellung von mehr als 1500 Per- 
jonen beſucht. Wie bereits befannt gegeben wor⸗ 
den iſt, erhält jeder 1000. Beſucher eine 
ausgeſtellte Graphik als Geſchenk. Der 
Empfänger des erſten Geſchenkes war ein arbeits⸗ 
loſer Bergmann. Bei dieſer Ausſtellung ift jedem 
Beſucher Gelegenheit gegeben, die Arbeit zu Des 
nennen, die ihm am beſten gefällt. Um jedem 
Volksgenoſſen den Beſuch zu exmöglichen, ift der 
Eintritt zur Ausſtellung frei. Die Oeffnungs⸗ 
zeiten der Kunſtausſtellung der Ausſtellungs⸗ 
räume des Muſeums find Sonntags von 11—13 
und 16—19 Uhr. Wochentags (außer Montag und 
Sonnabend) von 10—13 und 16—19 Uhr. 


Erleichterte Beſchaffung des Feſtanzuges der 
DAS. Die Telephon- und Telegraphenwerke H. 


Fuld & Co., Techniſches Büro, Beuthen, ange⸗ 


ſchloſſen im Konzern der Nationalen Telephon⸗ 
und Telegraphenwerke, Frankfurt a. M., hat ſich 
entſchloſſen, die Anſchaffung des Feſt am zuges 
der Deutſchen Arbeitsfront für jeden 
einzelnen des Betriebes zu finanzieren. Jeder 
etriebsangehörige läßt ſich den Anzug bei feinem 
Maßſchneider anfertigen. Die Rechnung wird 
ſofort vom Betrieb beglichen. Von der Rechnung 
werden 20,— RM. vom Betrieb getragen. Der 
Reſt wird ab 1. Juni in wöchentlichen Raten von 
2,— bezw. in Monatsraten von 10.— RM. abae- 
zogen. Im Zuſammenhang hiermit möchten wir 
nicht unerwähnt laſſen, das der Fuld⸗Konzern 
weitere 5000 RM. für das Winterhilfs⸗ 
werk zur Verfügung geſtellt hat. 


Staatsrat von Wohrſch 
beim 68.⸗Sturmbann ll 23 


; Mikultſchütz, 15. März. 

Der SS. ⸗Sturmbann III/ 23 beteiligte fih au 
der Trauerkundgebung für die tödlich berunglück⸗ 
ten Bergleute auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube am 
14. 3. 34. Hierzu erſchien ferner der Führer der 
SS.⸗Gruppe Süd⸗Oſt, SS.⸗Gruppenführer 
Staatsrat von Worſch in Begleitung ſeines 
Stabsführers und des Führers der 23. 
Standarte. SS.⸗Gruppenführer von Woyrſch be- 
grüßte beſonders die bei den Rettungsaxbeiten 
beteiligten SS.⸗Angehörigen. Den SS.⸗Trupp⸗ 
führer Otto Kalbe beförderte SS.⸗Gruppen⸗ 
führer von Woyrſch als Anerkennung für ſeine 
auforfernde Hilfe bei der Bergung der Ver- 
unglückten zum SS.⸗Obertruppführer. 
Den drei, durch den Führer der SS. ⸗Stan⸗ 
darte 23, zu Scharführern beförderten SS.-An⸗ 
gehörigen Alexander Müller, Jakob Ruſſek 
und Johann Opiolka ſprach SS.⸗Gruppen⸗ 
führer von Woyrſch ſeinen perſönlichen Dank und 
ſeine vollſte Anerkennung aus und lud ſie als 
jeine Gäſte zu einem mehrtägigen Aufenthalt 
nach Oberſchreiberhau ein. Auch Gauleiter 
Staatsrat Oberpräſident Helmuth Brückner 
dankte perſönlich den vier SS.-Angehörigen für 
ihre aufopferungsfreudige, treue Pflichterfüllung 
bei der Bergung ihrer verunglückten 
Arbeitskameraden. 


* Lommel im Dienſte der Winterhilfe. Der 

offene Brief der Beuthener Kumpels hat Ludwig 
Manfred Lommel erreicht, und er hat ſofort 
ohne Bedenken zugeſagt, mit einem vollen 
Programm den Kumpels zur Verfügung zu 
ſtehen und obendrein dieſe ſtellungsloſen Kumpels 
mit Kaffee und Kuchen zu bewirten. Zur 
mit zeigt ſich Lommel als wahrer Volkskünſtler 
des Dritten Reiches und beweiſt Volksgemein⸗ 
ſchaft im wahren Sinne des Wortes. In Zuſam⸗ 
menanbeit mit dem Muſikhaus Cieplik hat 
das Städtiſche Propaganda⸗Amt dieſes fröhliche 
Stelldichein zwiſchen den Kumpels und Ludwig 
Manfred Lommel bei Kaffee und Kuchen vor⸗ 
bereitet. Die Sondervorſtellung wird Sonntag 
um 13,30 Uhr im Schützenhaus ſtattfinden. Die 
Verteilung der Gratiskarten erfolgt durch 
die Ortsgruppen der Winterhilfe und durch 
die Deutſche Axbeitsfront. Außerdem 
ſind arme Kriegsbeſchädigte und erwerbsloſe alte 
Kämpfer der Partei mit Karten bedacht worden. 
* Vermißt wird feit dem 9. März der Tiſchler⸗ 
lehrling Erich Lehnart, geb. 24. 8. 1919 zu Ben- 
then, zuletzt Beuthen, Skoraſtraße 10, wohnhaft 
geweſen. L. trägt Uniform der Hikler⸗ 
Jugend. Er ift 1,55 Meter groß, hat mittel- 
blondes Haar, volles Geſicht, blaue Augen, an der 
rechten Backe eine größere Narbe. L. hat ge⸗ 
äußert, auf Wanderſchaft gehen zu wollen 
und wollte nach Richtung Breslau und weiter in 
das Innere Deutſchlands. Nachricht erbittet die 
Kriminalpolizei Beuthen. 
* Ein Jahr Gefängnis für mißlungenen Ein⸗ 
bruch. Der Arbeiter Bulla wurde von einem 
Schließer ertappt, als er der Gaſtwirtſchaft von 
R. auf der Dyngosſtraße nach Ausſchlagen der 
Scheibe einen nächtlichen De abſtatten 
wollte. Da er auf dieſem Gebiete kein unbeſchrie⸗ 
benes Blatt mehr iſt, ſo wurde er wegen verſuch⸗ 
ten Einbruchsdiebſtahls zu einem Jahr Ges 
fängnis verurteilt. g. 


SS. 


„Frühlingsſtimmen“ in den Kammerlicht⸗ 
ſpielen : 


Die Spielleitung dieſes Filmes hätte ſchon ganz 
beſondere Anſtrengungen machen müſſen, um die 
ſucher mit einem Stück aus dem fröhlichen Wien der 
Doppelmonarchie zu erfreuen. Ein Ragout aus den be⸗ 
kannteſten Walzerliedern von Johann Strauß, Schna⸗ 
derhüpfeln und etwas Komik iſt das Ergebnis; die 
Handlung aus Liebes- und Verlobungsgeſchichten braucht 
bei einem Wiener Film alter Konfektion nicht aus- 
führlich geſchildert zu werden. Ein Lob verdient die 
Wiener Sängerin an der Staatsoper, Adele Kern, 
deren glockenreiner Sopran angenehm klingt und den 
Beſucher für vieles entſchädigt. 8 


Ga 
* Schomberg. Das „Jungvolk“ und die 
„Deutſche Kinderſchar“ hatten im Ratho- 
liſchen Vereinshaus einen Bunten Nachmit⸗ 
tag veranſtaltet. Unter der nimmermüden Leir 
tung der Frauenſchaftsleiterin, Frl. Teich⸗ 
mann, der Scharführerin Frl. Henkel und 
em Fähnlein⸗Führer Staniendg, marſchier⸗ 
ten Jungvolk und Kinderſchar an die feſtlich ge⸗ 
deckte Kaffeetafel. Frl. Henkel begrüßte die 
Anweſenden. Ein Sprechchor „Deutſchland wir 
glauben an Dich“, das Gedicht „Deutſche Hei⸗ 
mat“ und „Ein deutſches Mädchen“ gefielen 
ſonders. Es folgten turneriſche Vorführungen 
und das Duett „Ich bin ein deutſcher Junge — 
ein deutſches Mädchen“. Den Höhepunkt des 


esamtfehlbetrag 318852 Mark 


Die Vorbereitung 
der Abſtimmungskundgebung 
; Gleiwitz, 15. März. 

Am Freitag, 20 Uhr, tritt der Vorberei⸗ 


tungsausſchuß für die gräße Abſtim⸗ 
mungskundgebung, die am 24. und 25. 
März in Gleiwitz ſtattfindet, zu einer 
Beſprechung im Stadtperordnetenſaal zu⸗ 
ſammen. Dabei werden Program mfolge 
und die organiſatoriſchen Einzel⸗ 
20 iten feſtgelegt. Der Führer der Landesgruppe 
chleſten im Bund Deutſcher Oſten, Graf Y o r 
bon Wartenburg, wird an der Beſprechung 
teilnehmen. Alle Führer der SA und SS ſowie 
der HF, die Vertreter der Verbände und Vereine 
ſowie auch die Preſſe ſind zu dieſer Beſprechung 
eingeladen. 
Die Abſtimmungsfeier in Gleiwitz wird in 
größtem Rahmen durchgeführt. Die Einzel⸗ 
heiten des Programms werden in den nächſten 


Tagen der Oeffentlichkeit mitgeteilt. 


Die ſchlechtgeſtellteſte Gemeinde des Landkreiſes 


(Eigener Bericht) 


Rokittnitz aber verfügt nur über lang⸗ 

friftige Kredite mit hohen Zins⸗ 

ſätzen, die die Gemeinde mit rund 
100000 RM. jährlich belaſten. 


; N Rokittnitz, 15. März. 

In einer Ausſprache mit dem kommiſſariſchen 
Gemeindevorſteher Hindera von Rokittnitz 
wurde u. a. die Finanzlage der Gemeinde an der 
Hand des neuen Haushaltsplanes er⸗ 
örtert. Die diesmalige Erörterung des Etats hatte 
inſofern beſondere Bedeutung, als der kommiſſari⸗ 
ſche Gemeindevorſteher eben deshalb die Leitung 
der Gemeinde übertragen erhielt, weil er als aus⸗ 
gezeichneter Finanzmann gilt. Das Bild, das er 
von der Finanzlage der Gemeinde entwarf, iſt ein⸗ 


Rolittnitz braucht Regierungshilfe 


Da diefe Zinſen aus Mangel an Einnahmen 
nicht gezahlt werden können, erhöht ſich die 
Schuldenlaſt der Gemeinde von Jahr zu Jahr. 
Zu allerdem kommt hinzu, daß die Gemeinde 
einen großen Zuſtrom von Flüchtlingen 
und auch einen ſtändigen Zuwachs durch Gebur⸗ 
ten hat, Ein Kapitel für ſich ſind die Ausgaben 
für Obdachloſe. Wenn ſo feſtgeſtellt werden muß, 
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der Stab Der Gauleitung 
Schlefien 


3 Breslau, 15. März. 
Einer Bekanntmachung des ſchleſiſchen Gau⸗ 
leiters Helmuth Brückner gemäß jest fid der 
Stab der Gauleitung Schleſien der NSDAP in 
ſeinen Amtsleitern wie folgt zuſammen: 
Amtsleiter des Perſonalamtes: Pg. Arlt, 
Amtsleiter des Organiſationsamtes: Untergau⸗ 
leiter Pg. Gottſchalk, Amtsleiter des Amtes 
der NSHI: Pg. Landesobmann Kuliſch, Amts- 
leiterin des Amtes der NS. Frauenſchaft: Frau 
Dr Peſchke, Amtsleiter des ſtändiſchen Aufbau⸗ 
amtes: Pg. Landeshauptmann Dr von Boeck⸗ 
mann, Amtsleiter des NS. Lehrerbundes: Pg. 
Regierungs- und Schulrat a. D. Pottag, Amts⸗ 
leiter des NS. Aerztebundes: Pg. Dr. med, 
Peſchke, Amtsleiter des Amtes für Kommunal⸗ 
politik: Pg. Untergauleiter Huebenett, Amts⸗ 
leiter des Amtes für Beamte: Pg. Regierungsrat 
Schmelt, Amtsleiter des Amtes für Kriegs⸗ 
opferverſorgung: Pg. Jenke, MIR., Amtsleiter 
des Amtes der NS. Hago: Pg. Handwerkskam⸗ 
merprälident Streit, Amtsleiter des Amtes für 


Abends bildeten ein Einakter mit Elfen reiger, fach niederſchmetternd daß die Gemeinde Rokittnitz durchaus nicht auf NS. Volkswohlfahrt: Pa. S Fabi 1 
An A 17755 iche $ Roſe . a 15 dern 8 hlfahrt: Pg. Stadtrat Fabia, Gau⸗ 
und der Zweiakter „Die kurierten Taugenichtſe!“ Roſen gebettet iſt, ſo wirkt andererſeits inſpekteur: Pg. Untergauleiter Landeshauptmann 


ein wenig erlöſend, daß die Regierung ſich 


Unter den Ehrengäſten ſah man Kaplan 
Steuer, Pater Gutsfeld, Frau Wolff von 
Shutter . i 

* Der Kreuzbund hielt nach der feierlichen 
Aufnahme von neuen Mitgliedern in der Kirche 
eine Sitzung im Kath. Vereinshaus ab. die mit 
einem Kaffeekränzchen verbunden war. Die 
Ortsgruppen Beuthen, Hindenburg und Bisku⸗ 
pitz hatten Vertreter entſandt, um über die dem⸗ 
nächſt ſtattfindende Gautagung in Schomberg mit⸗ 
zuberaten. Die Gauleiterin, Frl. Kruppa, er 
mahnte alle, in Treue zum Kreuzbund zu halten. 
Kaplan Steuer, Schomberg. hielt einen Bor: 
trag über „Die Ideale des Kreuzbundes“. 


SEhymboliſche Spende 
„Eudetendeutſcher Ring“ 


Aehnlich wie im Reich, iſt nunmehr auch unter 
dem Deutſchtum in den Sudeten ein Winter⸗ 
hilfswerk unter dem Motto „Brüder in 
Not“ aufgezogen worden. Es handelt ſich bei der 
Aktion weniger um Geldſammlungen als um eine 
Sammlung von Lebensmitteln bei 
Händlern und Bauern, um die Sammlung alter 
Kleidungsſtücke, von Heizmitteln und vor allem 
um die Gewährung von Freitiſchen an hungernde 
Kinder. Damit ſchließt ſich dieſe Aktion dem 
ſtaatlichen Hilfswerk „Demokratie für das Kind“ 
nahe an. Die Grundgedanken des Hilfswerks ſind 
Schutz jedes Kindes vor Hunger und Kälte, Schutz 
der Jugend vor ſittlichem Verfall und Einſtellung 


Die Gemeinde iſt am Ende ihrer finanziellen 
; Kraft! . 


Daß es jo kommen mußte, hat mancherlei Gründe, 
die bisher wenig hervorgehoben wurden, die Ge⸗ 
meindevorſteher Hindera aber beſonders nach⸗ 
drücklich unterſtrich. 

Einmal leidet die Gemeinde dadurch, daß ſie 
keine zuſammenhängende Ortſchaft iſt, ſie beſteht 
ſozuſagen aus einem alten und einem neuen Teile. 
Für dieſe neuen Teile, die hauptſächlich die bekann⸗ 
ten Siedlungen ſind, hat die Gemeinde zwar 
die Laſten zu tragen, ohne aber irgendwelche Ein⸗ 
nahmen zu haben. Die Kolonien ſind nämlich 
Selbſtverſorger, ſie beziehen allein den Strom, das 
Waſſer aus Zawada, ſo daß in dieſer Beziehung 
die Gemeinde keine Einnahmen hat. Auch das 
Knappſchaftslazarett ift inſoweit Selbſtverſorger. 
Da Rokittnitz weiterhin die Grenze des Kohlen⸗ 
gebietes, des Erzvorkommens und auch des Waſſer⸗ 
ſchutzgebietes iſt, ergeben ſich hieraus weitere 
Schwierigkeiten, beſonders, wenn die Gemeinde ein 
Bauvorhaben hat. Daß es mit den Ver- 
mögensverhältniſſen der Rokittnitzer Bürger nicht 
weit her iſt, beweiſt allein der Umſtand, daß die 
Gemeinde nicht einen einzigen Landwirt hat, dem 
eine „Ackernahrung“ zur Verfügung ſteht. 

Wie beide Ortsteile auseinanderliegen, ſteht 
auch die Caſtellengo-Grube in keinem engen 
Verhältnis zur Gemeinde, da die Verwaltung in 
Gleiwitz liegt. Das ſchwerwiegendſte Moment in 
finanzieller Beziehung iſt, daß der von der Grube 


helfen. 
Der Haushaltsplan 1933 


ſchließt in der Einnahme mit 672 652 RM. 
in der Ausgabe mit 789 339 RM. ab, in 
bleibt. Dabei iſt aber zu 
bon 60000 RM. eingeſetzt und der Fe 
betrag aus 1932 
laſſen worden iſt. 


werden, um dem Grundſatze der Wahrheit 
Klarheit Rechnung zu tragen. 
Der ungedeckte Fehlbetrag ſtellt 
ſich in neuen Etat auf 318 852 RM. 


mit 180 275 RM. anzunehmen ift. 
An Steuereinnahmen ſind 


eingeſetzt. 
Steuerſätze: 


N 5 E — 5 „ 75 j 9 A. E E 210 

der Jugend in den Arbeitsgang. ö gezahlte Steuerbetrag vom Gewerbeertrag aus 500 Proz. Gewerbeertrag 39 2 
S Sien Justen e auch erwähnt, fällt, weil die Grube infolge eines Fehlbetrags 1160 Proz. Gewerbekapital⸗ 44 000 
daß eine unbekannte Frau aus dem Rheinland dem nicht mehr in dieſer Beziehung erfaßt werden 600 Proz. Bürgerſteuer 26 100 


Reichsführer des VDA, Dr Steinacher, einen 
ſehr wertvollen Diamantring für die Su⸗ 
detendeutſchen überreicht hat. Dr Steinacher hat 
nunmehr beſtimmt, daß diefe ſymboliſche Spende 
einer „deutſchen Frau „Sudetendeutſcher 
Ring“ heißen ſoll, daß der Ring im deutſchen 
Volke zugunſten der Sudetendeutſchen wandern 
ſoll. Der Ring wird niemals perſönliches Eigen⸗ 
tum, ſondern muß immer weiter verkauft werden, 
wobei die Kaufſumme jedesmal an den VDA zur 
Verwendung für Sudetendeutſchland fließt. Die 
Spender des „Sudetendeutſchen Ringes“ werden 
in einem Ehren buche geführt und erhalten als 
Zeichen ihrer Hilfsbereitſchaft eine ſchlichte 
Nadel mit dem Symbol des Sudetendeutſchen 
Volksbundes. Als Spende für den vorübergehen⸗ 
den Beſitz des „Sudetendeutſchen Ringes“ und für 
den Erwerb der Erinnerungsnadel wird ein Be- 
trag von mindeſtens 100 RM erhoben. 


Evangeliſche Singwoche 
auf der Schwedenſchanze 
Oppeln, 15. März. 


kann. Hinzu kommt, daß der größte Teil der auf 
der Grübe beſchäftigten Arbeiter ihren Wohnſitz 
in einer anderen Gemeinde hat, fo daß Rokittnitz 
an dieſe Wohnſitzgemeinden 


Kreisabgaben allein auf 85 725 RM. 
Für die Arbeitsbeſchaffung 


erhebliche Ste u e rbe tr äg e a bi führen 120 000 RM. vorgeſehen. 


durchgeführt werden: Bach 


muß. Dieſe dürften ſich bei vorſichtiger Berech⸗ 
nung im neuen Etatsjahre auf 22 000 RM. und 
damit auf die Hälfte der Steuereinnah⸗ 
men aus dem Gewerbekapital, die mit 
44000 RM. veranſchlagt find, ſtellen. 


Als bedauerlich muß bezeichnet werden, daß 
die Gemeinde die Vorteile der bekannten Um- 
ſchuld ungsaktion nicht für fih beanſpru⸗ 
chen kann. Dieſe Aktion gilt nur den kurz⸗ 
friſtigen Krediten, 


ſiedlung, Fußgängerweg 


gonnenen Staßen bauten. Eine 


15 Millionen Mark alle Hochachtung 
ringt. 


j 
y 


glieder haben einen ſchweren, aber 


Gegen Schleuderarbeit 
im Steinmetz⸗ und Bildhauergewerbe 


um die Wiederherſtellung einer anſtändigen 


der Kataſtrophe überzeugt hat und daran gehen 
will, der notleidenden Gemeinde irgend wie zu 


ein Fehlbetrag von 116 687 RY. ber- 
i berückſichtigen, 
daß in der Einnahme eine Staatsbeihilfe 


unberückſichtigt ge- 
Dem gegenüber mußte trotz 
ſparſamſter Rechnung im Etat für das kommende 
Haushaltsjahr bei einer Einnahme von 629 468 
RM. eine Ausgabe von 918 320 RM eingeſetzt 


Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß der genannte 
Fehlbetrag auch die Dezifite aus 32 und 33 ent- 
hält, ſo daß das tatſächliche Defizit im neuen Etat 


einſchließ⸗ 
lich der Ueberweiſungen insgeſamt 234240 RM. 
Zur Erhebung kommen nachſtehende 


290 bezw. 260 Proz. Grundvermögensſteuer 
mit einem Aufkommen von 48658 RM. 


Von den Einnahmen belaufen ſich die erhöhten 


im neuen Etatsjahre iſt ein Betrag von vorerit 
Als Arbeiten werden 
regulierung, 
Luftſchutz, Erweiterung des Betriebsnetzes, 
Wege und Gelände in der vorſtädtiſchen Klein⸗ 
in der Peiskretſchamer 
Straße, Ausbau der Redenſtraße, Umbau der 
Schule und ſonſtige Gebäudeinſtandſetzungen, 
Freibadeanſtalt und Fertigſtellung der 
Anſtren⸗ 
gung, die bei der Schulden laſt von über 


r ehrlichen 
Kampf gegen das Schmarotzertum aufgenommen 


hen Adam ez yk, Geſchäftsführer: Pg. Arlt, Shab- 
meiſter: Pg. Landesrat Gö ß, Propagandaleiter: 
Pg. Dipl.-Ing. Gunzer, Amtswalter des ägrar⸗ 
politiſchen Apparates: Pg. Landesbauernführer 
Freiherr von Reibnib, Amtsleiter der NS. 
Rechtsabteilung: Pg. Rechtsanwalt Dr Zappe, 
Amtsleiter der Gaupreſſeſtelle: Pg. Verlagsdirek⸗ 
tor Dr Rudolph, Amtsleiter für Oſtfragen: 
Pg. Graf Nord von Wartenburg DOR., 
Gauwirtſchaftsberater: Pg. Dr. Friedrich Freiherr 
bon Gregory, Berlin. Der Referent für Ar- 
beitsdienſt und Siedlung: Pg. Landesrat Bör⸗ 
ner; der Gaubeauftragte für Bevölkerungs⸗ und 
Raſſenpolitik: Pg. Dr. Karl Alexander von 
Gregory, Breslau. Den vorgenannten 
Amtsleitern wird das Recht zum Tragen der 
Uniform eines Amtsleiters der Gauleitung 
verliehen. 

Beim Amtsleiter des Amtes 
politik werden die drei ſchleſiſchen Regierungs⸗ 
präſidenten Pg. Sueßmann, Liegnitz, Pg. Dr. 
Kroll, Breslau, Pg. Schmidt, Oppeln, zu 
Abteilungsleitern ernannt. Sie erhalten das Recht 
zum Tragen der Uniform der Abteilungsleiter 
der Gauleitung. 


Verſchiebung 
der Schleſiſchen Jagdausſtellung 


Breslau, 15. März. 
Wie der Provinzjägermeiſter Freiherr von 
[Reibnitz bekannt gibt, findet die 11. Schleſiſche 
Jagdausſtellung, die anläßlich des Maſchinenmark⸗ 
tes Anfang Mai d. J. in Breslau abgehalten wer⸗ 
5 jollte, erft zu einem ſpäteren Zeitpunkt 
att. 


Pant EN. TA ct 


Kampfbund für deutſche Kultur, Beuthen. Die 
Fachgruppe „Muſik“ ladet alle Muſiker und Muſik⸗ 
freunde für heute, Freitag, 20 Uhr, in das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Realgymnaſium ein. Nach einführenden Worten des 
Kreiskulturwartes Mappes ſprechen Unterbannführer, 
Tenſchert über „Muſit und Raſſe“, Kantor Opitz 
be⸗ über „Aufgaben der Fachgruppe Muſik“. — Am Diens: 
tag, 20 Uhr, hält akad. Zeichenlehrer Boeniſch im 
Biologie-Hörfaal des Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſiums, Dft- 
landſtraße, einen Lichtbildervortrag „Der deutſche Reiter 
— ein deutſches Schickſal“. (Verſuch einer nationalſo⸗ 
zialiſtiſchen Kunſtdeutung.) Der Eintritt ift frei! 

Hitlerjugend Beuthen, Gefolgſchaft 5. Am Sonn- 
abend, 20 Ahr, veranſtaltet der Standort Dombrowa im 
Gaſthauſe Schneider einen Werbeaben d, zu dem 
alle deutſchen Volksgenoſſen eingeladen ſind. 

RDAS., Bezirksleitung Neiße. Die nächſte Tagung 
des KDAJ., Bezirksleitung Neiße, findet am Freitag, 
dem 16. März, 20,15 Uhr, im Café⸗Reſtaurant Buch⸗ 
wald, Neiße, Neuſtädter Straße, hinteres Zimmer, ſtatt. 
Es werden ſprechen: 1. der Bezirksleiter Baurat Pg. 
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für Kommunal⸗ 


n” 
{7 


* 


abs 


Ge⸗ 


Jeder Evan lis e, der am Geſang Freude hat ' ; 2 ſchäfts- und Wettbewerbsmoral, der Standes⸗ Sonſall über „Der K Dag. als GA, der Technik“ 
3 geliſch lang 3 5 Hindenburg, 15. März. ehre und Förderung der handwerklichen und lim Sinne Gottfried Feders; 2. Fachgruppenleiter Reg. 


und am Zuſtandekommen einer Gemeinſchaft bei⸗ 
tragen will, ift herzlich zu der 7. Evangelis 
ſchen Singwoche eingeladen. Sie findet vom 
2. bis 7. April unter der Leitung von Kantor 
Opitz, Beuthen, auf der Schwedenſchanze 
fatt. Der Teilnehmerpreis einſchließlich Unter⸗ 
kunft und Verpflegung iſt auf 10 RM feſtgeſetzt. 


Die Fachſchaft für das Stein metz⸗ und 
Bildhauergewerbe hielt in Hindenburg 
eine wichtige Tagung ab. In dieſer wurden neue 
Grundlagen für den Wiederaufbau eines im Ab⸗ 
ſterben begriffenen Kunſtgewerbezweiges, der 
Steinbildhauerei, geſchaffen. Hervorgerufen wur⸗ 
den dieſe Mißſtände durch das Eindringen fad- 


künſtleriſchen Wertarbeit. 


eine verſtändnisvolle Mitarbeit des 


Berechtigungskarte. Danach ſind 


Hierzu iſt aber auch 
kaufenden 
Publikums notwendig. Die nur ſcheinbar billige 
Pfuſcharbeit legt nach kurzer Zeit ein trauriges Zeng: 
nis ihres Wertes ab. Sehr wertvoll find die z. 2. 
ſchwebenden Verhandlungen betr. Einführung der 


Inhaber dieſer Berechtigungskarte, die im Einver⸗ 


Baumeiſter Pg. Eberle über „Die diesjährige Bau⸗ 
meſſe in Leipzig“, über „Neue Wege in der Energie⸗ 
gewinnung mit Waſſerkraft durch den ſogenannten 
Staffelflußausbau der Waſſerläufe“; 3, Stüßzpunktleiter 
von Neuſtadt, Pg. Kulaw ik, über „Architekturtagun⸗ 
gen auf dem Tag der Deutſchen Technik“. Alle inter- 
eſſierten Techniker der Stadt Neiße und des Kreiſes 
Neiße ſind zu dieſer Verſammlung, die ſomit einen halb. 
öffentlichen Charakter trägt, eingeladen. Die „Front 


ur der Technik“ zur Löſung der gewaltigen Aufgaben Adolf 


Anmeldungen an den Evangeliſchen Volks⸗ fremder Elemente in dieſen Gewerbezweig, die i 8 \ Hitlers im Dritten Reich muß auch erft erkämpft wer: 
* i Eeron nt SA A EN f Aai nehmen mit der Fachſchaft ausgegeben wird, be⸗ denen Die gi die 2 8 d 
dienſt für Oberſchleſien, Oppeln, Erich⸗Schmidt, durch Schleuderarbeit großen Schaden anrichte⸗ fugt, Denkmalsarbeiten auf Friedhöfen auszu- dem Shena „er SONS. als Sd der Lehnt berge 


Straße 8, erbeten. ten. Die nun in der Fachſchaft verbundenen Mit- führen. 


Hier kommt fi, fur en 


„Mnden“ Rathen! 


legt werden. ; 


Eine dicke, runde Zigarette, ohne Mundstück und doch 
nur 2½ Pfennig! Das ist eine Leistung, die Anerken- 
nung verdient und findet! — „LLOYD” heißt sie, die von 
vielen heißersehnte, erfüllt sie doch die Wünsche 
vieler Raucher in geradezu vollkommener Weise. 
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Mit Bildern: 


Z 1 


„Deutschland hoch Ehren“ 


8 


in 


GARETTENEABRI 


* 


MARTIN B REMEN 


— 


Oberſchleſiſche Bergbau ⸗Angeſtellten⸗ 
tagung in Hindenburg 
Hindenburg, 15. März. 

Die Berufsgemeinſchaft der Techniker in der 
Deutſchen Angeſtelltenſchaft (Arbeitsfront) führt 
für ihre Revier⸗Fachgruppe Bergbau Oberſchle⸗ 
jien am Sonntag, 18. März, vormittags 10 Uhr, 
im großen Saal des Kaſinos der Donnersmarck⸗ 
hütte ihre erſte Arbeitstagung durch. Der 
Reichsfachgruppenleiter Pg. Faltin, Berlin; 
Mitglied des Führerringes, ſpricht über: „Auf⸗ 
gaben und Ziele der Fachgruppenarbeit der Be⸗ 
rufsgemeinſchaft der Techniker.“ Dr.-Ing. Di. 
jur, e Berlin, behandelt die „Deutſche 
Sozialverſicherung unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung des neuen Knappſchaftsrechts“. Kreisvor⸗ 
ſteher Pg. Möhring, Gleiwitz hält einen Vor⸗ 
trag über: „Die Aufgaben des Bergbautechnikers 
im neuen Arbeitsgeſetz.“ 

Die Teilnahme an dieſer Schulungstagung iſt 
für alle Bergbaumitglieder der Berufsgemein⸗ 
ſchaft der Techniker Pflicht. Berufskameraden, 
die Einzelmitglieder der Arbeitsfront ſind, kön⸗ 
nen an dieſer Veranſtaltung als Gäſte teilnehmen. 


FFC ß EE E SE 
Gleiwitz 
Polizei wirbt 
für das Winterhilfswerk 


Der Polizeiſportverein Gleiwitz 
der ſchon in vergangenen Jahren Veranſtaltungen 
für das Winterhilfswerk mit großem Erfolg 
durchgeführt hat, fand auch bei dem Bunten Abend 
am Donnerstag im Stadttheater ein bis auf den 
letzten Platz beſetztes Haus. Nachdem die Kapelle 
der Schutzpolizei unter Polizeiobermeiſter 
Schindler den Abend eingeleitet hatte, be⸗ 
grüßte Polizeioberſtleutnant Dank in Vextre⸗ 


fung des Protektors der Veranſtaltung, Polizei⸗ 


präſidenten Brigadeführers Ramshorn die Mn- 
weſenden. Der Zweck der Veranſtaltung ſei der 
Wunſch, die Volksverbundenheit der Polizeibegm⸗ 
ten zu den bedürftigen Volksgenoſſen zu bekunden. 


Dank dem großen Intereſſe an den 3 eranſtal⸗ 


tungen ſei es im letzten Winter möglich geweſen, 
den ganzen Winter hindurch Kinder zu 
ſpeiſen, und auch an die Unterſtützungskaſſe für 
bedürftige S A.⸗Männer konnten 400 Mark abge⸗ 
führt werden. Das bis auf den letzten Platz be⸗ 
ſetzte Haus ſei ein ſchönes Zeichen für die Opfer⸗ 
willigkeit der Gleiwitzer Bevölkerung, zugleich 
aber auch für deren Verbundenheit mit der foli- 
zei. Dieſe Verbundenheit brauche der Polizei- 
beamte, um mit der Bevölkerung gegen alle Störer 
von Ordnung und Recht aufzutreten. 
Unter der Geſamtleitung von 
wachtmeiſter Erich Hippe führten 


Polizeiober⸗ 
nun die 


Frauenabteilung ſehr ſchöne Stabübungen, die 
Mädchenabteilung gymnaſtiſche Uebungen und 


ipäter ein Fahnenſchwingen, die Männerabteilung 
ein Barrenturnen, die Jugendabteilung Geſell⸗ 
ſchaftsübungen aus. Sämtliche Darbietungen 
zeigten, daß die Abteilungen hervorragend aus⸗ 
gebildet ſind. Polizeioberwachtmeiſter Jura⸗ 
ſchek, der ehemalige Deutſche Polizeimeiſter im 
Ringen, führte Kraftübungen durch, die Staunen 
erregten. Es folgten einige ſehr ſchöne Tänze, 
ein Solotanz von Frau Kalieinſki und ein 
Gruppentanz, den Felicitas Hippe, Crita Na- 
gel und Ruth Lowak ſehr wirkungsvoll vor⸗ 


führten. Der zweite Teil des Abends brachte zwei N 


mit Begeiſterung aufgenommene Fanfarenmärſche. 


Dann wurde ein vaterländiſches Feſtſpiel „Unter 
dem Hakenkreuzbanner“ aufgeführt. Direktor 
Hoffmann ſprach zu den Bildern den ver⸗ 
bindenden Tert. N 
* 

* Auszeichnung für rene d 
Meyer. Als Anerkennung für ſeine Verdienſte 
um die NS. Volkswohlfahrt erhielt Oberbürger⸗ 


meiſter Meyer die Plakette „Hitlers 


Dank“, 


* Abſchlußprüfung an der Höheren Handels⸗ 


ſchule. Unter dem Vorſitz von Direktorſtellver⸗ 
treter Kelbel, dem Leiter der kaufmänniſchen 
Bildungsanſtalten der Stadt Gleiwitz, fand an der 
Höheren Handelsſchule die Abſchlußprüfung ſtatt. 
Das Examen beſtanden: Herta Bla ß, Gleiwitz, 
Franz Bialon, Kandrzin, Hans Galla, Glei⸗ 
witz, Helmut Gnilka, Kandrzin, Heinz Hohu⸗ 
bet, Gleiwitz, Richard Malek, Toit, Werner 
Neumann, Gleiwitz, Heinz Pahlke, Glei- 
witz, Georg Rafer, Gleiwiß, Walter Schir⸗ 


bel., Gleiwitz, Alfons Sonnet, Tatiſchau, 
Nudolf Waja, Kandrzin, Heinz Beijing, 
Kandrzin. 


Bundesführung übernommen hat. 
Jüttner hielt einen Vortrag über das Fern⸗ 


Dieſes Geſchütz hatte eine Rohrlänge von 34 m 


* Monatsappell des Artillerievereins. Ge⸗ 
legentlich des Monatsappells im Artillerieverein 
gedachte Vereinsführer Elsholz zunächſt des 
Todes des Generals von Horn, worauf er 
kanntgab, daß Oberſt a. D. Reinhardt die 
Rechtsanwalt 


geſchütz, mit dem 1914 Paris beſchoſſen wurde. 
und beförderte ein Geſchoß von 21 em Durch⸗ 


meſſer und 90 em Länge über eine Strecke bon 
128 . Das Rohr hatte ein Gewicht von 


In den Morgenſtunden des Donnerstag haben 


ſubtropiſche Warmluftmaſſen vom Balkan fih 
nordwärts in Bewegung geſetzt und beim Muf- 
gleiten verbreitete Niederſchläge ausgelöſt. Da 
wir im Kampfgebiete der verſchieden temperierten 
Luftmaſſen anch heut verbleiben, ſo iſt weiterhin 
unbeſtändiges Wetter mit Niederſchlägen zu 
erwarten. ; 

Ausſichten für OS. bis Freitag abend: 


Bei ſüdlichen Winden meiſt trübes, zum Teil 
nebliges Wetter, Niederſchläge, milder. 


Fülle von | 
Erfüllung es eines ganzen 


e 


Reg.-Ass. Stappenbeck übernimmt sein Amt 


Einführung 


Polizei⸗Amtsleiters in Hindenburg 


Hindenburg, 15. März. Am 


aſſeſſor Stappenbeck für den in den Ruheſtand getretenen Regierungs⸗ 


rat Richter die Leitung des Polizei 
laß fand am Mittwoch vormittag im 
kurze Einführungsfeier ſtatt. 


Der ſtändige Vertreter des Polizeipräſidenten 
in Gleiwitz, Oberregierungsrat Boldt, begrüßte 
Regierungsaſſeſſor Stappenbeck mit einer 
Anſprache, in der er ausführte, daß der neue 
Amtsleiter in der in der Südoſtecke des Vater⸗ 
landes gelegenen Arbeiterſtadt Hindenburg eine 
Aufgaben vorfinden werde, zu deren 
Beamten und eines 
ganzen Menſchen bedürfe. Dberregierungsrat 
Boldt ſchloß mit einem herzlichen „Glückauf 
und dem Wunſche, daß Regierungsaſſeſſor Sta p- 
penbeck fein Amt in echt netionalſozialiſtiſchem 
Sinne zum Wohle für Volk und Vaterland aus⸗ 
üben möge. 5 > 

Regierungsaſſeſſor Stappenbeck dankte in 
einer kurzen Erwiderung, in der er betonte, daß 


des neuen 


13. März übernahm Regierungs⸗ 


amts in Hindenburg. Aus dieſem An⸗ 
Sitzungsſaale des Polizeiamts eine 


es für den Beamten und Staatsbedienſteten nach 
ſtolzer, altpreußiſcher Tradition nichts anderes 
gebe als den Einſatz des Seins für Staat und 
Volksgemeinſchaft. Er ſchloß mit einem dreifachen 
Sieg-Heil auf das deutſche Vaterland und ſeinen 
Führer Adolf Hitler. 

* 

Regierungsaſſeſſor Stappenbeck ſteht im 
37. Lebensjahr. Er iſt in Dahre (Kr. Salzwedel) 
geboren und war Kriegsteilnehmer. Nach längerer 
Beſchäftigung als Gerichtsaſſeſſor in Kiel wurde 
er am 1. 1. 1932 zum Regierungsaſſeſſor ernannt. 
Zuletzt war er beim Polizeipräſidium in Flens⸗ 
burg tätig. $ 


5000 Zentner, und die Lafette wog 6000 Zentner. 
Starker Beifall dankte dem Redner. — Auch die 
Frauengruppe des Artillerievereins hielt 
unter der Leitung von Frau El holz eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Die Vorſitzende ſprach über die 
Aufgaben der deutſchen Frau. worauf Frl. Mül⸗ 
ler einen Vortrag über hiſtoriſche Stätten hielt. 
Die Vorſitzende warb eindringlich für das 
Winterhilfswerk und für die NS. Volts- 
wohlfahrt. r 

* Ausſtellung von Werkarbeiten. Die Kna⸗ 
benmikttelſchule Gleiwitz beranitaltet 
von Sonnabend bis Montag eine Ausſtellung der 
von den Schülern im Werkunterricht angefertig⸗ 
ten Arbeiten. Die Arbeiten ſind im Zeichenſagale 
der Knabenmittelſchule ausgeſtellt. Die Eröff⸗ 
nung erfolgt am Sonnabend um 11 Uhr. Die 
Ausſtellung iſt am Sonnabend von 11 bis 19, 
n 10 bis 19 und Montag 8 bis 13 Uhr zu 
ſehen. 


** 

* Peiskretſcham. VDA. Vortragsabend. 
Der VDA. veranſtaltete im Saale des Hotels 
Meyer einen Vortragsabend. Der Chor der 
Bergſchule exöffnete den Abend mit dem Weih⸗ 
geſang von Franz Abt. Der Vorſitzende der 
Ortsgruppe, Mittelſchullehrer von Weber, be⸗ 
grüßte die Redner des Abends, Bezirksführer 
Studienrat Dopke, Beuthen, und Dr. Ber- 
natzki, Toſt, und den Schirmherrn der Orts⸗ 
gruppe Bürgermeiſter Tſchauder. Fräulein 
Nowak (Sopran) und Frl. Zimnik (Alt] fan- 
gen, von Muſikdirektor Kauf, Gleiwitz, meiſter⸗ 
haft begleitet, Duette von Schumann und ernte⸗ 
ten reichen Beifall, Das Wrobel -Streichquartett 
ſpielte dann das Streichquartett D-Dur, Op. 18, 
r. 3 von Ludwig van Beethooven Im zweiten 
Teil des Abends ſprach kurz Bürgermeiſter 
Tſchauder über den VDa. Studienrat 
Dopke ſprach in Vertretung des verhinderten 
Landesgeſchäftsführers von Moltke. Sein 
Vortrag war eine Einführung in die innere 
Arbeiter des VDA. Dr Bernatzki hielt dann 
einen feſſelnden Vortrag über das Deutſchtum in 
Süd⸗Braſilien. ; 


Rückgang der Wohlfahrts⸗ 


laſten im Landkreiſe 


‚Der Wohlfahrtsetat des Landkreises Toſt⸗ 
Gleiwitz ſieht für 1934 weſentlich freundlicher aus 
als für das Vorjahr. Die Geſamtaus⸗ 
gaben find von rund 1 272 000 RM. auf 
1080000 RM. zurückgegangen. Für die 
ſoziale Fürſorge Werden insgeſamt 983 500 
RM. gegen 1213050 RM. im Vorjahre aufge- 
wendet, Die Unterſtützungen für Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſe ſind von 720000 RM. auf 
480 000 RM., aljo um etwa 33 Prozent zurück⸗ 
gegangen. Für Geiſteskranke werden 
53 000 RM. an den Landesfürſorgeverband ab- 
geführt. Für die Säuglingsfürſorge 
wird mehr aufgewendet werden als im Vorjahr, 
und zwar 10000 RM. gegen 4000 RM. Die 
Ausgaben für den Unteretat Geſundheits⸗ 
amt 11 Ra auf 42 500 RM. gegen 38 300 
NM. im Vorjahr. Sehr ſtark iſt auch die 
Jugendpflege in den Vordergrund gerückt. 
Hier» werden an die allgemeine Jugendpflege 
25000 RM. aufgewendet, während im Vorjahr 
nur 680 RM. angeſetzt waren. Verdoppelt haben 
ſich auch die Beträge für die Gemeindepflege, 
Schweſterſtationen und Spielſchulen. Sie be⸗ 
tragen jetzt 15 000 RM. 


Drohbrief an Unbekannt 


Kattowitz, 15. März. 
Von der Kattowitzer Strafkammer wurde der 
20jährige Buchdrucker Wolfgang Burghard 
aus Friedenshütte wegen Bedrohung und Belei⸗ 
digung eines Polizeibeamten zu vier Monaten 
Arreſt verurteilt. Burghardt war in ani- 
mierter Stimmung in einem Reſtaurant in An⸗ 
tonienhütte von zwei Männern zum Schreiben 
eines anonymen Briefes überredet wor⸗ 
den, wußte jedoch nicht, an wen der Brief gerichtet 
ſei, da man ihm ſagte, es handele ſich um einen 
Scherz. Der junge Deutſche war erſchrocken, als 
er ſpäter über den Zweck des Briefes Kenntnis 
erhielt, in dem er einen Polizeibeamten mit 
dem Tode bedrohte (). Da die Unter- 
ſuchungshaft angerechnek und der Reſt der Strafe 
unter Bewährungsfriſt geſtellt wurde, wurde B. 
auf freien Fuß geſetzt. } 


Hindenburg 
Auszeichnung. Für Verdienjte bei der Er- 
ſtürmung des St. Annaberges wurde dem 
Zwangsverwalter Friedrich Grocholl in Hin⸗ 
denburg, Adolf⸗Hitler⸗Straße wohnhaft, das St.⸗ 
Annaberg⸗Kreuz verliehen. t. 

* Von der Staatlichen Reitzenſteinſchule. Vom 
12. bis 14. März fand die Reifeprüfung der Ober⸗ 
prima 2 unter dem Vorſitz des zum ſtaatlichen 
Kommiſſar ernannten Oberſtudiendirektors 
Schleupner ſtatt. Auch in dieſer Abteilung 
hatten alle Oberprimanerinnen zur Prüfung zu⸗ 
gelaſſen werden können und beſtanden ſie auch: 


Maria Aniol, Thereſe Bednorz, Margot Blaja; 


Stefanie Brodocz, Helene Gonſior, Auguſte Hulka, 
Edith Karkoſch, Eliſabeth Kenſy, Urſula Kliche, 
Gertrud Kuczera, Maria Kupka, Margarete Lipp, 
Monika Liß, Käthe Mandrella, Eliſabeth Mohr, 
Käthe Müller, Felicitas Niemietz, Johanna Och⸗ 
mann, Eliſabeth Pakulla, Johanna Skoluda, 
Wanda Wawroſchek, aus Hindenburg, Marianne 
Solloch, Mikultſchütz, Eleonore Sonntag, Gleiwitz. 
Frl. Aniol, Brodocz, Kuczera, Lik und Niemietz 
erhielten das Prädikat „Gut“, Frl. H ul ka hat 
mit „Auszeichnung“ beſtanden. Insgeſamt haben 
43 Oberprimanerinnen die Prüfung beſtanden, 
davon zwei mit Auszeichnung und 10 mit Gut. 
14 Schülerinnen beſtanden die Sonderprüfung im 
Lateiniſchen. ; T 

* Tagung der Knappſchafts⸗ und Angeitellten- 
Aelteſten. Im Stadlerſchen Marmorſaale tra⸗ 
ten die Knappſchafts⸗ und Angeſtellten⸗Aelteſten 
zu einer Tagung zuſammen. Der Leiter der 
Knappſchaftsverwaltung, Knappf ftsdirektor Pg. 
Maktenkkott, eröffnete die Tagung und be⸗ 
grüßte vor allem den Untergau⸗Betriebszellen⸗ 
Obmann, Pg. Preiß, MOR. Er gedachte zu⸗ 
nächſt in warmherzigen Worten der Opfer der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube und der wacke⸗ 
ren Rettungsmannſchaft. Den Aelteſten, die nun⸗ 
mehr jeit etwa einem halben Jahre ihr Amt ver⸗ 
walten, dankte der Verſammlungsleiter für die 
während dieſer Zeit geleiſtete Arbeit. Die unter 
dem früheren Syſtem vertretene Anſicht, daß die 
Knappſchaftsangeſtellten „rot eingeſtellt“ ſeien, 
wurde durch den Verſammlungsleiter gründlich 
entkräftet. Dagegen ſpreche insbeſondere die 
große Zahl der im Weltkriege gefallenen Ange⸗ 
stellten, denn von 400 ſeien nicht weniger als 67, 
d. ſ. 16% Prozent gefallen, 62 Prozent der An- 
geſtellten haben ſich aktiv am Abſtimmungskampfe 
beteiligt. Eine große Anzahl hat in der deutſch⸗ 
ſozialen und in der völkiſchen Freiheitspartei bald 
nach deren Gründung geſtanden. Untergau⸗Be⸗ 
triebszellenobmann Pg. Preiß, MON., Gleiwitz, 
beſtätigte, daß ſich das Vertrauen zwiſchen den 
Knappſchaftsangeſtellten und den Aelteſten weſent⸗ 
lich gebeſſert hätte, und daß in letzter Zeit Klagen 
nicht bekannt geworden ſeien. Seine weiteren 
Ausführungen dienten dazu, daß das Vertrauens⸗ 
verhältnis zwiſchen den Aelteſten als den Ver⸗ 
tretern der Verſicherten und der Knappſchafts⸗ 
verwaltung zum Wohle der Verjicherten herge⸗ 
ſtellt wird. Die ſich hieran anſchließende Mus- 
ſprache beichäftigte ſich in der Hauptſache mit der 
Erledigung der den Aelteſten obliegenden Auf⸗ 
gaben. ` i — 5 

* Winterhilſe⸗Konzert. Zugunſten des Win- 
terhilfswerks veranjtaltet die Kyffhäuſer⸗ 
tapelle des Kreiskriegerverbandes Hindenburg 
unter Führung des Muſikmeiſters Grimm am 
Sonntag, 20 Uhr, im Saale der Donnersmarck⸗ 
hütte ein Konzert, deſſen Reinertrag reſtlos der 
Winterhilfe zugeführt wird. Die Arbeitergeſang⸗ 
vereine Guidogrube und Delbrückſchächte ſowie 
der Geſangverein „Eichendorff“ haben ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt. 5 

* Hilflos aufgefunden. Am Bahnübergang 
Dorotheendorf ſtürzte am Mittwoch abend gegen 
11 Uhr in der Dunkelheit der Feldaufſeher Sch y⸗ 
mura ſo unglücklich, daß er mit einer ſchweren 
Fußverletzung liegen blieb. Unter empfindlichen 
Schmerzen mußte der Geſtürzte die ganze Nacht 
über an der Unfallſtelle zubringen, da es ihm 
ohne fremde Hilfe nicht möglich war, ſich von der 
Stelle zu bewegen. Leute, die am Donnerstag 
früh zur Arbeit gingen, fanden Schymurg und 
ſorgten für ſeine Ueberführung in das Krapp- 
ſchafts⸗Krankenhaus. 


er Hansboltsplan 


kreiſes Ratibor für FE 3 
ONE ab in Einnahme mit 1375000 RM., in 


Fehlbetrag von 
der Regierung 
ſoll. Der Fehlbetrag 1933 betrug 370 000 RM 
Der erhöhte Fehlbetrag 1934 gegenüber dem Vor⸗ 
jahre wird hauptſächlich hervorgerufen durch Drin- 
1 forderlichen Mehrbedarf zur 
zw. 2 5 
ſtraßennetzes und ferner durch größere Auf⸗ 


208 000 RM., Janowitz—Groß Peterwitz 75000 


y 


des Landkreises Ratibor 


: ; Ratibor, 15. März. 
Der ordentliche Haushaltsplan des Rande 

ür das Rechnungsjahr 1934 
ngabe mit 1 825 000 RM. mithin beſteht ein Etats⸗ 
450 000 R Uk, der durch Zuſchüſſe 
(Staatsbeihilfen) gedeckt werden 


„Unterhaltung 
usbeſſerung des ſtark abgenutzten Kreis⸗ 


wendungen beim Titel „Jugend- und Kultur⸗ 
pflege.“ 

Der außerordentliche Haushaltsplan 
Kahn in Einnahme und Ausgabe mit 1853 000 

M. Die hier vorgeſehenen Maßnahmen er⸗ 
fordern folgende Aufwendungen: Straßenbau 
Slawikau / Laſſoki—Gregorsdorf 170000 RM., 
Dollendzin—Moſurau 80000 RM., Kranowitz— 
Kl. Peterwitz 70000 RM., Kranowitz—Scham⸗ 
merwitz 155000 RM., Woinowitz—Benkowitz 


È 


M., Ratiborhammer —Solarnia 170000 RM., 
Buchenau—Ratiborhammer 325000 RM., Ra- 
tiborhammer—Budziſk 72 000 RM., Verbeſſerung 
der waſſerwirtſchaftlichen Verhältiſſe an Waſſer⸗ 
läufen II. und III. Ordnung 90 000 RM., I: 
gulierung der Ruda bei Rauden 110000 RM., 
Zuſammenlegung von Ruda und Rudka bei Ra- 
tiborhammer 200 000 RM., Regulierung der 
Summina 128 000 RM. 

An Kreisſteuern werden wie bisher er⸗ 
hoben: a) 90 Prozent Zuſchläge zu den Real⸗ 
ſteuern, b) 30 Prozent Juſchläge zu den Reichs⸗ 
einkommen⸗ und Körperſchaftsſteuexanteilen ſowie 
zur Bürgerſteuer. 


Ratibor 
Mit der Axt gegen die Ehefrau 


Der 49 Jahre alte einſchlägig vorbeſtrafte 
Maurer Auguſt Kipka aus Pobroſchau (Kr. 
Coſel) hatte fih wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Kipka war Vater von 
acht Kindern und ließ ſich trotzdem von ſeiner 
Ehefrau ſcheide n. Später drang er aber immer 
wieder in die Wohnung der Ehefrau ein, wo es 
zu Mißhandlungen von Frau und Kindern kam, 
ſo daß die Landjägerei den Wüterich gewaltſam 
aus der Wohnung entfernen mußte. Am 19. Ja⸗ 
nuar d. J. kam Kipka erneut in die Wohnung, 
traf jedoch ſeine Frau nicht an. Hierauf fuhr er 
auf ſeinem Rade wieder nach Poborſchau zurück, 
holte aus dem Stalle eine Axt hervor und er⸗ 
wartete damit die ahnungslos Heimkehrende. Als 
ihn dieſe zur Rede ſtellte, was er in ihrer Woh 
nung zu ſuchen habe, verſetzte er der Frau mit der 
Axt zwei Schläge über den Kopf. Als die 
Kinder baten, „Vater laß uns doch die 
Mutter“, fing der Wüterich zu ſchreien an: 
„Ich muß euch alle töten!“ Der 19jährige 
Sohn, der der Mutter zu Hilfe eilte, gab einen 
Schreckſchuß ab, darauf wandte ſich der Vater mit 
der Axt auch gegen dieſen. Im Handgemenge biß 
der Angeklagte den Sohn in den Mittelfin⸗ 
ger. Das Gericht verſagte dieſem Rohling mil⸗ 
dernde Umſtände, und verurteilte ihn zu einem 
Jahr Gefängnis bei jofortiger Verhaftung. 
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* Schulungsabend. Zu dem am Mittwoch 
abend im Saale des Deutſchen Hauſes veranſtal⸗ 
teten öffentlichen Schulungsabend 
hatte ſich eine tauſendköpfige Zahl von Partei⸗ 
freunden zu einer großen nationalen Kundgebung 
verſammelt. Hörnerklang des Spielmannszuges 
der Hz leitete den Abend ein, dem ſich in erheben⸗ 
der Weiſe eine Toten⸗Ehrung bei dem, Geſange 
des alten Kameradenliedes anſchloß. Die Haus- 
kapelle unter Leitung von Pg. Latta brachte 
hierauf klangſchön die Ouvertüre „Roſamunde“ 
von F. Schubert zu Gehör. Kreisleiter Pg. Ha⸗ 
wellek richtete Begrüßungsworte an die Zu⸗ 
hörerſchaft, in welchen er auf den Zweck und Sinn 
der Schulungsabende hinwies. Der Provinzial⸗ 
geſangverein brachte hierauf den Männerchor 
„Deutihland erwacht“ von Fricke zum Vortrag. 
Freudig begrüßte die Zuhörerſchaft den Leiter der 
Grenzlandführerſchule Schimiſchow, Pg. Dr. Mi ⸗ 
chalik, der ſich in faſt einſtündigem Vortrage 
über die politiſche Staatsreform und die Aufgaben 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung verbreitete. 

* Nationalſozialiſtiſcher Lehrerbund. Am 
10. März hielt die Ortsgruppe IV Gro ß⸗ 


Peterwitz die Monatsſitzung ab. Ortsgrup⸗ 
pen⸗Obmann, Pg. Strachotta, ſprach über 


„Die Erneuerung der Schule im nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staate“. Lehrer Ryba begann ſeine 
Vortragsreihe über „Das Weſen der germani⸗ 
ſchen Weltanſchauung“. Bei der nächſten Tagung 
ſoll das Ratiborer Heimatmuſeum unter Füh⸗ 
rung des Pg. Reimann beſichtigt werden. — 
Am 1. April d. J. begeht, die Lehrerin Frl. 
Wyeiſk, Sanowis, ihr 25jähriges Dienſt⸗ und 
Ortsjubiläum. ; g ? 


Warnlichtanlage bei Laſſowitz 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektibn 
Oppeln teilt mit: 

Die ſelbſtändige Warnlichtanlage 
am Bahnübergang im Züge der Kunſtſtraße Ro- 
ſenberg.—Jaſchine im Kilometer 98,489 der Strecke 
Laſſowitz—Sauſenberg bei Poſten 96 wird am 
Montag, dem 19. März, in öff entlichen Be⸗ 
trieb genommen. Gleichzeitig wird die Schran⸗ 
kenanlage außer Betrieb geſetzt. Ein 
weißes, langſam blinkendes Licht zeigt an, 
daß die Strecke frei iſt und der Ueberweg benutzt 
werden kann. Ein rotes, ſchnell blinkendes Licht 
zeigt an, daß ein Zug kommt und der Ueber⸗ 
weg nicht benutzt werden darf. 
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Schlachthauſes kam es zu einer Auseinander⸗ 


der alten Kaſerne wurde am 


Neue Satzungen für den Provinzial- 
verband vom Roten Kreuz 
Ratibor, 15. März. 

Der Vaterländiſche Frauenver⸗ 
ein vom Roten Kreuz. Provinzial⸗ 
verband Oberſchleſien, trat am Donners⸗ 
tag nachmittag zu einer außerordentlichen Mi 
gliederverſammlung in Knittels Hotel 
in Ratibor zuſammen, in der beſchloſſen wurde, 
der kommiſſariſchen Vorſitzenden. Frau Wilma 
Ruediger, Schomberg, die Ermächtigung zur 
Jeſtſtellung und Inkraftſetzung einer neuen 
Satzung zu erteilen. Im Anſchluß daran er⸗ 
folgte die Beſprechung mehrerer Verwaltungs- 
fragen. i 
UU 
Leobſchütz 

* Hohes Alter. Frau Marie Kühnert, 
Teichſtraße 18, vollendete ihr 81. Lebensjahr. 

* Ehrenpatenſchaft. Beim zehnten Kinde des 
Schwerkriegsverletzten Alois Ulrich aus 
Wehowitz hat Reichskanzler Adolf Hitler 
die Ehrenpatenſchaft übernommen. 

* Beförderungen. Die Sturmhauptführer 
Soika, Zülkowitz und Cyffka, Katſcher, wur⸗ 
den zu Sturmbannführern befördert. Syoika iſt 
der erſte SA.⸗Führer im Leobſchützer Lande 
geweſen. { ' 

Von der NSGV. In Wehowitz wurde mit 
Unterſtützung der NSDAP. eine Ortsgruppe 
der NS.⸗Volkswohlfahrt gegründet, der ſofort 
33 Mitglieder beitraten. 

Der Obſt⸗ und Gartenbauverein Leobſchütz 
hielt ſeine 53. Hauptperſammlung ab, die vom 
Vorſitzenden Gartenbauinſpektoer Zahradnik 
geleitet wurde. Schriftführer Bergel erſtattete 
den Jahresbericht. Gegenwärtig zählt der Verein 
176 Mitglieder. Im Anſchluß an den geſchäft⸗ 
lichen Teil ſprach e Pölſterl, 
N über: „Schädlingsbekämpfung im Obſt⸗ 

au.“ ; 


Groß Stroßlis 


Berufung eines neuen 1. Beigeordneten. 
Für den kürzlich verſtorbenen Beigeordneten 
Georg Reichenbach ift der Dipl.⸗Ing. Karl 


Lange vom Regierungspräſidenten kommiſſa⸗ 
riſch zum 1. Beigeordneten der Stadt Groß⸗ 


Strehlitz beſtellt worden. 
* Auseinanderſetzung mit einer Eiſenſtange. 
Zwiſchen einigen Bewohnern des hieſigen Alten 


ſetzung. Die Urſache hierzu waren Streitig⸗ 
keiten unter den Kindern. Nach einem Work⸗ 
wechſel nahm die Frau S. eine Eiſenſtange 
und ſchlug mit dieſer nach ihrer Gegnerin C. 
Durch dieſen Schlag wurde Frau E an der linken 
Hand und an der linken Seite erheblich verletzt. 


Roſenberg 


* Bau von vier e Der Umbau 

Montag begonnen, 

und zwar werden vier Wohnungen, die aus einer 

großen Wohnküche und einer Kammer beſtehen, 
für arme Familien gebaut. 

* Abſtimmungsfeier am 25. März. Am 25. 

März findet für den ganzen Kreis in Roſenberg 


Was wil 


Walter Wendt war mit ihr bei einer Firma 
angeſtellt geweſen. Er als Ingenieur, ſie als 
Sekretärin des Chefs. Sie hatten ſich kennen 
gelernt im täglichen Umgang, hatten ſich lieben 
gelernt und ſich verlobt. Mit dem Heiraten hatten 
ſie noch etwas warten wollen, bis beſſere Zeiten 
kamen. Dann war eines Tages der Betrieb ein⸗ 
geſchränkt worden. Walter Wendt befand ſich 
unter den Abgebauten. Das war ein ſchwerer 


Kurze Sitzung des chleſiſchen Seim 


gedenkwürdige Feier freizuhalten. 


ſchweren Bluttat kam es in Grud 


I Do in Braſilien „In: 


R O M A N V ON HANS HEUER 


Ein Batory⸗Schwert 
für Marſchall Pil ſudſti 
i i Kattowitz, 15. März. 
Im Zuſammenhang mit der Umbenennung der 
früheren Bismarckhütte in Batory⸗Hütte wurde 
auf Veranlaſſung des Generaldirektors Przi⸗ 
bilſky in der Hütte eine Nachbildung des 
Schwertes des polniſchen Feldherrn Batory 
angefertigt. Das Schwert iſt ein Geſchenk der 
Hütte an Marſchall Pilſudſki und wird die⸗ 
ſem gelegentlich überreicht werden. 


Schließung eines 
deutſchen Kindergartens in Bielitz 


Kattowitz, 15. März. 

Auf Grund einer Verfügung des kommiſſari⸗ 
ſchen Bürgermeiſters der Stadt Bielitz, der nach 
Aufhebung der Bielitzer Stadtverwaltung von der 
Woiwodſchaft eingeſetzt wurde, wird einer der vier 
beſtehenden deutſchen Kindergärten zum 1. April 
geſchloſſen. Dieſer Schritt wird mit Spar⸗ 
maßnahmen begründet. Bei dem in Frage kom⸗ 
menden Kindergarten handelt es ſich um den am 
beiten beſuchten. 


Unter glühender Ochlacke begraben 
Kattowitz, 15. März. 

Auf der Floragrube in Dombrowa kam der 
Grubenarbeiter Cichon auf entſetzliche Weiſe 
ums Leben. Cichon war mit der Abtragung der 
Schlackenhalde beſchäftigt, als plötzlich glühende 
Schlackenmaſſen herubſtürzten und ihn unter ſich 
begruben. Arbeitskollegen konnten den Verunglück⸗ 
ten nur noch als verkohlte Leiche bergen. 


Kattowitz, 15. März. 

Der Schleſiſche Seim trat am Donnerstag zu 
einer Sitzung zuſammen, deren Tagesordnung nur 
zwei Punkte aufwies. In zweiter und dritter 
Leſung wurde ein Geſetz über zuſätzliche Kredite 
zum Haushalt 1933/34 angenommen. Die Zuſaß⸗ 
kredite, deren Höhe ſich auf 3% Millionen Zloty 
beläuft, jolen hauptſächlich für Arbeits 
beſchaffungsmaßnahmen verwendet wer- 
den. Eine ebenfalls angenommene Entſchließung 
ſieht doppelte Unterſtützung für die 
ärmſte Bevölkerung Oſtoberſchleſiens zu den 
Diterfeiertagen vor. Schließlich wurde der 
Woiwode beauftragt, Schritte beim Tabakmono⸗ 
pol zwecks Ausdehnung der Tabakpflanzungen in 
Liboin im Kreiſe Pleß zu unternehmen. 


Als ver Bruder, der Landwirt Theodor Ser⸗ 
wuſchok, dieſen Streit ſchlichten wollte, griff 
Peter Serwuſchok zu einem Meſſer und 
brachte ſeinem Bruder drei Lungenſtiche bei, 
ſodaß dieſer zuſammenbrach und nach dem Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte, wo er hoff⸗ 
nungslos darniederliegt. Der Meſſerheld wurde 
verhaftet. 
„ Abiturientenprüfung beſtanden. Unter Vor⸗ 
fig pon Gewerberat Haaſe fand an der Städ- 
tiſchen Höheren Fachſchule für Frauen⸗ 
berufe eine Abiturientenprüfung ſtatt, der ſich 
17 Abiturientinnen unterzogen. Die Prüfung 
beſtanden: Lotte Feder mit „Gut“, Edeltraud 
Huünder mit „Gut“, Me Nare mit „Gute, 
Barbara Przyezkowſki mit „Gut“, Elſe 
Woitzik mit „Gut“, Margarete Feja, Maria 
Gojny, Käte Hunder, Annemarie Hertel, Ruth 
Lattka, Edith Liſſon, Klara Kampa, Gertrud Po⸗ 
grzeba, Ilſe von Romantowſki, Hilde Smuda, 
Margot Pliefke und Elfriede Wotzka. 

= Verpflichtung der Luftſchutz⸗Hauswarte. Am 
Sonnabend, dem 17. März, 20 Uhr, wird Polizei⸗ 
direktor Metz die Verpflichtung der bisher ſchu⸗ 
lungsmäßig ausgebildeten Hauswarte im ehem. 
Stadtverordnetenſitzungsſaal vornehmen. Für 
Hauswarte finden vom 20. bis 22. März, 26. bis 
28. März, 29. bis 31. März in der Luftſchutz⸗ 
ſchule II, Flurſtraße 3, weitere praktiſche Lehr: 
gänge ſtatt. Für die Zivilbevölkerung iſt vom 21. 
bis 23. März ein Schulungskurſus in der Luft⸗ 
ſchutzſchule I. Aus jedem Haushalt muß mindeſtens 
eine Perſon einen Lehrgang beſucht haben. 


eine Abſtimmungsfeier ſtatt, deren Durch⸗ 
führung in den Händen des BDO (Bund Dent- 
ſcher Oſten) liegt. Alle Organiſationen werden 
daher aufgefordert, ſich dieſen Sonntag für dieſe 


Krauz burg 


Standartenfeierlichkeiten am 14.15. April. 
Die von der Oberſten SA⸗Führung genehmigte 
Errichtungeiner Standarte 20 mit dem 
Standort Kreuzburg wird am 14. und 15. April 
feierlich begangen werden. Zu dieſen Feſt⸗ 
tagen der Kreuzburger SA Find mit Sicherheit 
Obergruppenführer Heines und Brigadeführer 
Ramshorn zu erwarten. 


Geiſtig umnachtet. Eine ſchwer nervenkranke 
Ehefrau in Uſchütz verſuchte ſich durch Oeffnen 
der Pulsadern das Leben zunehmen. Durch 
raſches Dazwiſchentreten von Nachbarsleuten ge⸗ 
lang es, die Frau am Leben zu erhalten. Vor kur⸗ 
zer Zeit hatte ſie verſucht, ihr einjähriges Kind 
mit einem Hammer zu erſchlagen. Auch 
hierbei war es möglich, die Umnachtete zu über⸗ 
wältigen. Sie wird in eine Heilanſtalt übergeführt. 


u einer 
100 B. In 


augetrunfenem tand fing der Arbeiter Peter 
Ser hn an ſeiner Schweſter tieit an. 
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Oppeln 
* Seinen Bruder niedergeſtochen. 
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munds, und das ärztliche Zeugnis habe er auch 
ihon ... da ſtieg der abenteuerliche Gedanke in 
ihr auf: Ich fahre als Schiffsjunge! Ich ziehe 
Henriks Hoſen an, ſein Jackett, ſetze ſeine Mütze 
auf, laſſe mir das Haar etwas kürzer ſchneiden, 


| 11 mache es tüchtig naß, damit die widerſpenſtigen 

NAGHDRUCK VERBOTENI zus 1 b ſpenſtig 
. f . R } So ging fie zu einem Heuerhas. So kam fie 
ſchrieb es ihm nicht, um ihn nicht mutlos zu lauf die fe oben, | 


machen. Sie kämpfte die Not und die Sorge mit 
ſich allein durch. Fand eine ganz kleine Stütze 
an ihrem jüngeren Bruder, der ſich als Liftboy 
in einem Hamburger Hotel befand und die Sehn⸗ 
ſucht, als Schiffsjunge zur See zu gehen, vor⸗ 
läufig begraben, aber nicht aufgegeben hatte. 
Dann kam wieder ein Brief von Walter, daß 
es ihm gelungen ſei, Aufſeher zu werden. Das 


Und war nun in Rio de Janeiro. 

Keinem Menſchen hatte ſie gewagt, von ihrem 
Reiſeziel zu ſagen, aus Furcht, man werde ſie ab⸗ 
halten davon, man werde ihren Willen mit allen 
möglichen Bedenken untergraben wollen. Und 
noch etwas anderes war es: Man würde vielleicht 
lächeln über ſie, würde ſich im geheimen luſtig 
machen über das Mädel, das einem Mann nach⸗ 


Schlag für ſie geweſen. Inge Jenſen war inte fi ihr ei 8 seiner Fichte ; E 5 f 
e geweſen, die den Muß behielt, die genuigi fie, war ihr ein Beweis ſeiner Tüchtig r laſſe. Man würde 
ihn aufrichtete, ihm jagte, daß er mit ſeinen Noch ein Brief fand den Weg von Brafilien| Inge Jenſen ſaß in dem braſilianiſchen Kaffee- 


Kenntniſſen und ſeiner Tüchtigkeit auch heute noch 
ein Unterkommen fände und er hatte es ver⸗ 
ſucht. Und hatte es ſchließlich wegen völliger 
Ausſichtsloſigkeit aufgegeben. 

Da war ein Brief eines Vetters aus Braſi⸗ 
lien gekommen, der am Madeira im Innern des 
rieſigen Landes Beſitzer einer Eſtanzia war. Er 
brauchte tüchtige Arbeitskräfte und war bereit, 
ihn bei ſich aufzunehmen. Sie hatten lange be⸗ 
raten — und dann war ſie es sengen, die ihm 
zugeredet hatte, das Angebot anzunehmen. Bra- 
ſilien bot vielleicht noch Möglichkeiten. Dort 
konnte man noch etwas werden. Sagte ſie. Und 
wenn er feſten Fuß gefaßt, könne ſie nachkommen, 
und man könne auch drüben heiraten und glück⸗ 
lich werden. N. 

Walter Wendt, immer ein wenig unentſchloſ⸗ 
fen, ſchwankend in feinen Entſcheidungen, hatte 
nachgegeben. Der Vetter hatte ihm eine Schiffs⸗ 
farte und etwas Geld geſchickt. 

Und dann war Walter Wendt gefahren. 

Inge Jenſen hatte ihm vor ſeiner Abreiſe ge⸗ 
ſchworen, daß ſie ihm die Treue halten werde und 
daß ſie warte, bis er ſie rufe. Sie hatte ihr 
Wort gehalten bis heute. 5 

Anfangs waren die Briefe von ihm voller 
Hoffnung und Zuverſicht geweſen. Dann waren 
Mißklänge darin. Er verſtand ſich nicht mit dem 
Vetter, und eines Tages kam ein Brief von ihm 
daß er die Eſtanzia des Vetters verlaſſen und auf 
der Hazienda eines Braſilianers eine Stellung 
gefunden habe, als einfacher Vagueiro zwar nur, 
aber er werde ſich ſchon hocharbeiten. Die Ha⸗ 
zienda des Braſilianers lag an den Ufern des 
1 unweit feiner Mündung in den Ma- 

eira. 

Da war zum erſten Male eine leiſe Angſt in 
Inge Jenſen aufgeſtiegen, ob es je dazu kommen 
werde, daß ſie nach Braſilien fahren könne. Aber 
ihr Optimismus hatte dieſe Angſt zerdrückt mit 
der Gewißheit der Liebe. s N 

Bis die Firma, bei der ſie war, in Kankurs 
ging und nun auch ſie ſtellungslos war. Ange⸗ 
Wieten. auf die unzulängliche Unterſtützung. Sie 


aber ſie brachten auch keine 


ſtand und die Schiffe vorüberziehen ſah. Große, 


haus, neben ſich einen kleinen Karton, in dem 
man ihr in dem Geſchäft die wenigen gekauften 
unumgänglich nötigen Gegenſtände verpackt hatte, 
ſah durch die Scheiben auf die Straße hinaus, auf 
der das Pflaſter unter der Glut der Sonne wie 
Glimmer funkelte. 

Nun fie hier war, hatte fie die Angſt, irgend 
jemand könne fie an der pera Peig ihres Pla⸗ 
nes hindern, vollſtändig verlaſſen. Jetzt war fie 
wieder auf ſich ſelbſt angewieſen, mußte ſich allein 
durchbeißen. ; 
Sie dachte an die „Antje Boddenkuhl“. 

Es tat ihr weh, die Gutmütigkeit des alten 
Seebären Stapenbrinck ſo mit Undank lohnen zu 
müſſen. Aber blieb ihr etwas anderes übrig? 
Sie mußte zu Walter Wendt, dahinter hatte alles 
ſonſt zurückzutreten! 

Sie bat den Kellner durch Zeichen um Papier 
a h und ſchrieb den Brief an Stapen⸗ 
rind. 

Dann zahlte ſie und ging. 

Fragte einen Verkehrspoliziſten, der ihr in 
tadelloſem Deutſch den Weg zum Hafen beſchrieb. 
Sah von der Strand⸗Avenida hinab auf die 
Fd Auch das ein Bild von unendlicher Schön⸗ 
heit. Die hohen Steinmauern der Kais, die die 
Stadt gegen die hin und wieder auftretende, ge⸗ 
fährliche Springflut ſchützen ſollten und doch oft 
nicht ſchützen konnten, weil die wütende See ihre 
Waſſermaſſen in gewaltigen Brechern hinauf⸗ 
1 alles zerſtörend, was ihr in den Weg 
am. i 


in das kleine Zimmer am Herrengraben in Ham⸗ 
burg — und dann Schweigen. 

Zwei Monate, drei Monate, vier Monate lang 
Schweigen. N l 

Sie i rieb vier, fünf, ſechs Briefe. Die Briefe 
gingen über den Ozean, kamen nicht zurück 
i Antwort. i 

Abend für Abend ſaß die ſchlanke, blaß ge- 
wordene Inge Jenſen in ihrem ſchmalen Zimmer 
und grübelte und hatte Angſt. najt um ihren 
Verlobten. Er hatte ihr oft geſchrieben von den 
Gefahren des Urwaldes, von der Härte des 
Kampfes um das, was man der Natur abrang... 
wie leicht konnte ihm etwas zugeſtoßen ſein. Er 
konnte krank und hilflos irgendwo liegen, und nie⸗ 
mand war da, der ſich ſeiner annahm. 

Sie ſchrieb an den Haziendero. Auch der ant- 
wortete ihr nicht 

Dann kamen Tage, an denen ſie an der Elbe 
majeſtätiſche Paſſagierdampfer mit Menſchen an 
Bord, die nichts von der Not, von dem Leid des 
armen Hamburger Mädchens am Ufer wußten. 
Frachtdampfer pruſteten, ſtöhnten vorbei 

Und ſie alle fuhren übers Meer. Nach Nord⸗ 
amerika manche, andere aber auch nach Süd⸗ 
amerika, wo Walter Wendt war, von dem ſie nicht 
wußte, was mit ihm geſchehen war. 

Und auf einmal war der Plan da: Hinüber⸗ 
fahren, plötzlich da ſein, bei ihm ſein, ihm helfen, 
wenn es nötig way... mit ihm kämpfen 
aber bei ihm bleiben, nicht mehr allein in Ham⸗ 


—— — lu —ͤů —ͤ — — — 


burg ſitzen, immer umgeben von dem grauen, aus. Inge Jenſen ſuchte unter den unzähligen 
ſichtsloſen Tag, von taufend Gedanken, die an] Schiffen die Antje Boddenkuhl, und fand fie 


endlich in einiger Entfernung. Sah plötzlich Le⸗ 
ben auf ihr, ſah, wie die ganze Beſatzung das 
Schiff verließ und nach allen Seiten aus⸗ 
ſchwärmte. Wußte, was das zu bedeuten hatte: 
Sie wurde geſucht! : 

Hinter einem hohen, maſſiven Kaipfeiler ver- 
ſteckt, wartete ſie, bis die Männer, die ſie kannten, 
verſchwunden waren, blickte ſich um, ſah Geſtalten 


ihrem Mut fraßen und an ihrer Hoffnung. 

Sie hatte kein Geld zur Ueberfahrt. Aber 
irgendwo würde man ſicher Hände brauchen, die 
ſich nicht fürchteten vor Arbeit. Sie verſuchte es, 
gino erſt in die Büros, wo man fie mit einem 

chſelzucken abwies, ging zu den Kapitänen der 
Frachtdampfer, bot ſich an, zu irgendeinem 
Dienſt. Auch hier umſonſt. 7; 
Bis der Bruder kam und ihr freudeſtrahlend 


berichtete, er habe jetzt die Einwilligung des Vor⸗ prächtige Panorama paſſen wollten: Ausgehun⸗ 


herumlungern, die ſo gar nicht in das farben⸗ 


A 
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Cine mutige Berlinerin 


‚Berlin, Hanni G. kehrte gegen abend in 
die Wohnung ihrer Eltern am Lützowplatz in 
Berlin zurück und bemerkte es war gegen 
23 Uhr — im oberſten Stockwerk ver dächkige 
Geräuſche. Sie ging die Treppe bis zum 
4. Stockwerk hinauf und ſah zwei Männer, 
die ſich an einer Wohnungstür im oberſten Stock⸗ 
werk zu ſchaffen machten. Als dieſe ſich entdeckt 
ſahen, liefen ſie durch einen Flur zu einer Neben⸗ 
treppe und verſchwanden. Das junge Mädchen 
eilte ihnen nach, konnte jedoch die Einbrecher, die 
durch den Hof entflohen, nicht mehr erreichen. 
Als ſie auf der anderen Seite des Hauſes auf die 
Straße kam, bemerkte ſie einen Mann, der das 
Haus aufmerkſam beobachtete. Es war ihr klar, 
daß dieſer Mann Schmiere ſtand. Da in 
der näheren Umgebung kein Schutzmann zu ſehen 
war, ſprang ſie auf den wartenden Verbrecher 
los und ſchrie ihm zu, daß er mit den Verbrechern 
in Verbindung ſtehe. Der Mann ergriff ſofort 
die Flucht, wurde aber von zwei Schutzpoliziſten, 
dem jungen Mädchen und mehreren Paſſanten 
eingeholt und feſtgenommen. Obwohl er auf 
der Wache jeden Zuſammenhang mit dem Ein⸗ 
bruch leugnete, wurden bei ihm Einbrecherwerk⸗ 
zeuge modernſter Ausführung gefunden, und 
ſchließlich ſtellte es ſich heraus, daß die junge 
Berlinexin durch ihren Mut einen ungewöhn⸗ 
lichen Fang veranlaßt hatte, die Feſtnahme eines 
der berüchtigſten Verbrecher. 


Aufforderung zum Begräbnis 


Aſchersleben. In einer thüringiſchen 
Zeitu ng konnte man leſen: „Ein Aufruf des 
Bürgermeiſters zur regeren Inanſpruchnahme des 
Städtiſchen Friedhofs und Krematoriums gab dem 
Kirchenvorſtand Anlaß zu einer Sitzung ...“ 
Man darf geſpannt ſein, wieweit die Bürger 
der Gemeinde dieſem gutgemeinten Auf- 
ruf ihres Oberhauptes nachkommen. Als Dank 
für die Unterſtützung der Gemeinde, die offenbar 
im Wettbewerb mit einem anderen Friedhof ſteht, 
wird man jedem einzelnen auf Gemeindekoſten 
mindeſtens eine ebenſo ſchöne Stilblüte aufs 
rab legen müſſen, wie fie dieje Faſſung des 
Aufrufes darſtellt. 

eee eee ee eee 
* Der NS. Lehrerbund Oppeln⸗Stadtkreis 
hielt unter Leitung des Kreisobmanns Pg. Dr. 
Dreßler eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
ab. Eingeleitet wurde dieſe mit Chören der muli- 
kaliſchen Arbeitsgemeinſchaft unter Oberſchullehrer 
Schneider Anſchließend gab der Kreisob⸗ 
mann einen Rückblick auf die Amtswaltertagung 
und gedachte ferner der ſieben Todesopfer 
der Karſten⸗Centrum⸗ Grube. Für die 
Hinterbliebenen der Opfer wird bei den Mitglie⸗ 
Sodann ſprach 


dern eine Sammlung veranſtaltet. 
Juden⸗ 


Pg. Aſchmann über das Thema „Die 
frage, eine deutſche Schickſalsfrage“. Lehrer 
Wyleczalek berichtete über die dem NS. Leh⸗ 
rerbund angeſchloſſene Krankenunterſtützungskaſſe. 
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gerte, zerlumpte Burſchen, die mit heißen, gierigen 
Augen nach irgendeiner Gelegenheit Ausſchau 
hielten, ſich etwas zu eſſen oder Verdienſt zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Nach langem Zögern wagte ſie es, einem von 
ihnen zu winken. Der Bengel war ſchmierig und 
abgeriſſen, hatte ein Geſicht von ſchmutzigem Gelb 
und grinſte ſie mit einer peinlich plumpen Ver⸗ 
traulichkeit an. Sie gab ihm den Brief und ein 
Geldſtück und machte ihm durch Zeichen verſtänd⸗ 
lich, was er zu tun habe. Es dauerte lange, bis 
er begriff und dann auf das Schiff zuſchlenderte, 
das ſie ihm gezeigt hatte. Sie wartete noch, bis 
der Burſche über die Laufplanke ſchaukelte — 
dann ſchritt ſie ſchnell davon. i 

Ihre nächſte Aufgabe beſtand darin, feſtzuſtel⸗ 
len, wie fie am beiten nach Manang kam. Manang 
am Amazonenſtrom — das mußte die der Hazienda 
zunächſt liegend Stadt ſein. Dort waren die 
Briefe, die ſie erhielt, abgeſtempelt worden. 

Nach langem Suchen fand ſie — ſie erkannte 
es nur an der Auslage des Schaufenſters — ein 
Verkehrsbüro und betrat es, um ſich über die 


Möglichkeiten, nach Manaos zu kommen, zu 
orientieren. 
Sie wurde portugieſiſch angeſprochen. Der 


junge Mann, der ſie nach ihren Wünſchen fragte, 
ging aber ſofort zur deutſchen Sprache über, als 
fie ihm ſagte, daß fie ihn leider nicht verſtehe. 

„Nach Mangos?“ Er ſah ſie an, es war bei⸗ 
nahe kritiſches Muſtern ihres Aeußeren, er mochte 
ihr einfaches Wollkleid bei 35 Grad Hitze ſeltſam 
finden, gab ihr aber dann in höflicher Form Aus⸗ 
kunft: „Es gibt nur eine Möglichkeit, mein 
Fräulein. Sie fahren mit einem der zahlreichen 
Küſtendampfer nordwärts nach Para, benutzen 
von dort einen der großen Dampfer des Amazo⸗ 
nas, der Sie in ſicherer Fahrt hinbringt.“ 

„Wie lange dauert das ungefähr?“, fragte fie. 


„Sie können morgen den „Caravellas“ be⸗ 
nutzen, ein ſchöner, ſchneller Dampfer ... in 
etwa drei Wochen ſind Sie in Manaos!“ 

Inge Jenſen ſah den jungen Mann er⸗ 


ſchrocken an. p 
„Drei Wochen? Kann man... fann man 
nicht mit der Bahn nach Manaos fahren?“ 
Der junge Mann lachte hell und laut auf. 
„Nein, mein Fräulein, ſo weit ſind wir in 
Braſilien noch nicht! Unſere Bahnen kommen 
nicht weit von der Küſte weg.. ſechs⸗, ſieben⸗ 
hundert Kilometer ins Land hinein, dann iſt es 
aus! Und von da ans, ift der Landweg fo Be- 
ſchwerlich und gefährlich, daß ihn niemand be⸗ 
nutzt!“ g 
Sie ſchien zu überlegen. 
Pauſe: i A 
Und von Mangos was gibt es da für 
Beförderungsmöglichkeiten.“ 
„Das kommt darauf an, wohin Sie wollen?“ 
„Ich möchte auf eine Hazienda. Sie gehört 
dem Senhor Catalao ...“ 


Nach einer kleinen 


(FJortſetzung folgt!. 


Oberſchleſiſche Schwimmer beim 


Abmpiaprüfungsſchwimmen 


Sonnabend und Sonntag in Magdeburg 


Als Abſchluß der in den einzelnen Gauen und 
Bezirken des Deutſchen Schwimmverbandes nach 


den Richtlinien des 


führten Olympia⸗Prüfungsſchwimmen 
Sonnabend und Sonntag im 
helmsbad die Prüfung der 


den einzelnen Bezirken 


wurden. Jeder Teilnehmer mußte in den 
bämpfen Mimdeſtzeiten ſchwimmen, 

Deutſchlands beſten 
und inoffiziell die deutſchen 


ſich in Magdeburg 
mer zuſammenfinden 


Hallenmeiſterſchaften austragen. 
fien entſendet drei Schwimmer, und 7 
Wille, Willi Winkler und Hans 
die Oberſchleſien beſtens ver⸗ 


(Gleiwitz 1900), 
treten werden. 
Im Mittelpunkt des 


Reichsſportführers durchge⸗ 


folgt am 
Magdeburger Wil⸗ 
Beſten, die in 
ermittelt 
Vor⸗ 
ſodaß 
Schwim⸗ 


und Gauen 


Oberſchle⸗ 
war Otto 
Richter 


Intereſſes ſtehen auch in 


Magdeburg die Wettbewerbe im Kraulſchwimmen. 


In der 100⸗Meter⸗Strecke hat d 
Fäſcher, Bremen, den ſtärk⸗ 

Neben Otto Wille ſtarten 
eiwitz 1900), 
Block (Spandau 04), Maus 
(Offenbach) und Geibel [Neuwied. 
für Oide. Strecke gemeldet. 


Deutſchen Meiſter 
ften Konkurrenten. 
auch Willi Winkler (Gl 
(Poseidon Köln!, 


ſind 25 Teilnehmer 


Otto Wille in dem 


Schwartz, 


Im ganzen 


Otto Wille ſtartet mit ſeinem Vereinskameraden 


Hans Richter auch im 
men. 

witzer auf den Kölner D 
las Magdeburg) 
kitſch, Aachen. 
Meter⸗Rückenſchwimmen 
kordmann Küppers, 
können. 


Bremen, 


200⸗Meter⸗Kraulſchwim⸗ 


In dieſem Wettbewerb treffen die Glei⸗ 
eiter3, Schrader (Hel 

und den erſt 18jährigen Len⸗ 
Hans R 


ichter wird im 100- 
gegen den deutſchen Re⸗ 
kaum beſtehen 


Ringermeiſterſchaft in Hindenburg 


In der geräumigen 


Turnhalle des Gymna⸗ 


fiuma auf der Gartenſtraße treffen am Sonn⸗ 


abend, 17. März, 


20 Uhr. 
Sportvereinigung 


die Ringer der 
„Oſt“ Hinden⸗ 


burg und „Heros 03“ Gleiwitz im End- 
kampf um Die Bezirksmannſchaftsmeiſterſchaft im 


Ringen aufeinander. 


Im Vorkampfe ſiegte 


„Heros 03“ mit 12:9 Punkten. Die Sportver⸗ 
einigung „Ost“ Hindenburg wird in dieſem Aus⸗ 


ſcheidungstreffen alles da 
ehrenvoll abzuſchneiden, 


ran ſetzen, nicht nur um 
ſondern auch um als 


Endſieger aus dem Treffen hervorzugehen. Der 
Reinertrag kommt der Winterhilfe zugute. 


Berufsboxkämpfe 


Am heutigen Freitag, 


im Hotel „Graf Reden“, 


eſſante Berufsboxkämpfe 
bämpft 


Leichtgewichtsmeiſter Goran. 


in Königshütte 
abends 8 Uhr, finden 

Königshütte, inter⸗ 
ſtatt. Harry Stein 


über 10 Runden gegen den Polniſchen 


Der Warſchauer 


Weltergewichtler Wyſocki hat den Prager Po⸗ 
korny als Gegner erhalten. Im Schwergewicht 


kämpfen Ambros (Pr 
ſchen) außerdem O ſt rz 


ag) und Kantor (Te⸗ 
miat — Nieſobſki. 


Das Federgewichtstreffen über 12 Runden, zwi⸗ 
ſchen Kokott — Wrazidlo geht um die Pol⸗ 


niſche Meiſterſchaft. 
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Reichsbankeliskont 4% 
tombard li. 3% 


— — 
Aktien heute] vor. 
verkehrs-Aktien Chem. V fer den ee 
heute] vor. n Ei 18 16 
Ban n 101 To Conti Gummi 154½ 154 
Alg. Lok. u. Strb. |1 100% [Dai B 4850 l 
Mapag a, 81 DE. oio]; 15 1185 
KHamb Hochbahn |34 84 do, Baumwolle 95¾ |95 S 
Nerdd. Lloyd 357/s 13594 do, Conti Gas Dess. 128% |123 
do. Erdöl 11213 111%, 
do, Kabel 73 127/3 
Bank-Aktien do, Linoleum 85 690 
Adca 46½ 147 do. Telephon 168% 68 ½¼ 
Bank t. Br. Ind. 102, 102 do; Ton ee pona 61 
Bank elekt, W. 48 687, |do. malt Nobel 72, |73 
Berl. Handelsgs. 91 91½ Di d Q Akt ala 182 
Com. u. Priv. B. 14914 149%, 955 Unio . 204 [205% 
Dt. Bank u. Bisc. 62% 162 f 40. Ritter 75% 78 
D£Centralboden 100 10 8 Rae h 
1. Golddiskont. 100 10 Eintracht Braun, 172 
Dt. Hypothek. B. 27½ % Eisenb. Verkehr. 102½ |103 
Dresdner Bank 65½, 165%, Elektra 100 101 
Reichsbank 160% 161 Elektr. Lieferung 103 102, 
do. yé Ren us 
do. do. Schlesien 95 51, 
Industrie-Aktien do. Licht u. Kral i 07½ 10785 
A 19 5 ungelhardt 82 8394 
ccum, Fabr. 184½ 1184), à r 
e N N ee he 
Lig. Kunstzijde ie es f beiten u Gulf. 68% 635, 
Anhalter Kohlen 85 85½ zelten & . 63/8 63½ 
Aschaff. Zellst. 43½ |44 Fou, Motorne 945 951 
— 2 
Bayr Elektr. W. iis ſbroebeln. Zucker|108 109% 
o. Motoren bac. 138 à J p 30 
Bemberg e i eee e e 
Berger J. Tiefb. 137 187 | Gestürel 104% 104½ 
Berliner Kind! 24 248 Goldschmidt Th. 62 62 ½ 
een 127 1363 Görlitz. Waggon 26 25% 
o. Kar o. 104½ 104½ [8 i N 
de. Kraft u. Licht |1831, |134 Gruschwitz I. 93% 94 ½ 
Beton u. Mon. 92 91% Hackethal Draht 61% 61 ½ 
2 u. Brik, 174 85 Hageda 82 81 ½ 
ram. Allg. G. Halle Maschinen 63% 68 
Buderus Ben 7% 796% Hamb. Elekt W. 117 117% 


bahn 
mit einem 
das die Maſſen der 
hänger 
brochenen Beziehungen zum Polniſchen Fußball⸗ 
Verband werden mit dem großen Repräſentativ⸗ 


Drlnische Nationalspieler kommen 


Die Beuthener Hindenburgkampf⸗ 
wartet am kommenden Sonntag wieder 
fußballſportlichen Großereignis auf, 
oberſchleſiſchen Fußballan⸗ 


ebenfalls anziehen dürfte. Die unter⸗ 


kampf zwiſchen den Auswahlmannſchaften von 
Weſt⸗ und Oſtoberſchleſien am Sonntag wieder 


aufgenommen, und dieſer Großkampf dürfte hof⸗ 


fentlich der Auftakt zu einem regen Spielver⸗ 
kehr der oberſchleſiſchen Spitzen mannſchaften mit 


den führenden Klubs Oſtoberſchleſiens führen. 


Die Oſtoberſchleſier haben unterdeſſen eine Spiel⸗ 
ſtärke erreicht, die beſtimmt über der des ſchleſi⸗ 
ſchen Fußballs ſteht, und die Tatſache, daß mit 
Ruch Bismarckhütte ein oſtoberſchleſiſcher 
Verein Polniſcher Fußballmeiſter 
wurde. ſpricht für die Verbeſſerung der Spiel⸗ 
kultur in Oſtoberſchleſien. Die Mannſchaften 
werden wie folgt ſtehen: 
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Heuſer gegen Czichos 


Der erſte Start des aus Amerika zurück⸗ 
gekehrten früheren Euxopameiſters Adolf Heu⸗ 
fer, Bonn, it nunmehr für den 23. März na 
dem Neue⸗Welt⸗Ring in Ber kin geſichert, nach⸗ 
dem Genier den Vertrag unterzeichnet hat. Sein 
Gegner wird der kampfſtarke Oberſchleſier Czi⸗ 
Hos ſein, der aus dieſem Grunde feinen Buta- 
reſter Kampf auf einen ſpäteren Zeitpunkt ver⸗ 
legen ließ. i 


Sportprogramm der Pole 


Ein recht umfangreiches Sportprogramm bat 
der Pol niſche Tennisverband für den 
kommenden Sommer aufgeſtellt. Es ſind Län⸗ 
derkämpfe mit Finnland, Ungarn, Oeſterreich 
und der Tſchechoſlowakei vorgeſehen, außerdem 
wird ſich Polen vorausſichtlich auch an den Da⸗ 
vispokalausſcheidungen für 1935 be⸗ 
teiligen. Die internationalen Meiſterſchaften von 
Polen finden vom 19.—26. Auguſt in Wa rſchau 
ſtatt; vorher wird der polniſche Verband einige 
ausländiſche Meiſterſchaften offiziell beſchicken, ſo 
die von Deutſchland, Oeſterreich, England 
(Wimbledon) und Ungarn. 


Sommerſpielſperre erſt ab 2. Juli 


Gemäß der Spielordnung des Deutſchen 
Fußball ⸗ Bundes beginnt die Sommerſpiel⸗ 
ſperre am 1. Fuli eines jeden Fahres und dauert 
bis zum 15. Auguſt. Im Hinblick auf mehrere aus 
verſchiedenen Gründen ausgefallene Spielſonntage 
hat der Bundesführer jedoch angeordnet, daß in 
dieſem Fahre noch am 1. Juligeſpielt wer⸗ 
den darf. 
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Löwenbrauerei 91 DEN E Wke. 57½ 56 
r 0. 121¼ 122 
Magdeb. Mühlen 126½ 128 Stolberger Zink. f 040 
Mannesmann 04% |71! | StollwerckGebr. 79% [8034 
Mansfeld. Bergb. 75% |75 Sudd. Zucker 174% |175 
Maximilianhütte |1501, 156 ¼ v 5 
Maschinenb.-Unt 52½ 52y, | Fnürle V- Oelf. 1851, |8343 
do. Buckau 880 88 Thür. Elekct. u. Gas 131 
Merkurwolle 92 94 do. Gas Leipzig 118- 
Metallgeselläch. 86½ |86; | Tietz Leoni- ira 1265 
Meyer Kauffm. [58% 50 Trachenb. Zucker 124% |126% 
Miag 64 644 Tuchf. Aachen 103 102 % 
Mitteldt. Stanlw. 96% cacher 9¹ 
Montecatini 45½ 45½ [ Union F. chem. 90 93 ½ 
Mühlb. Bergw. 95:2 Ver. Altenb. u. ° 
Neckarwerke 02½ 020% Strals. Spielk. 102 
Niederlausitz.K. [17194 [17132 | Ver. Berl. Mört 64 
Oberseni.Biab.B. 17 17½ | 0. Clianzatoff 30% 05 
do. Glanzstofi 90% |: 
Orenst. & Kopp. |73 I234e | do. Schimisch.2 882 815 
Phöniz Bergb. 53½% 4a do, Stanlwerke 45% 46% 
do. Braunkohle 84 säja | Vieteriawerke 62 63 
Polyphon 23, 24½ | Vogel leidrahı 804% 8u 
Preußengrube 8 Wanderer 104 105% 
Rhein. Braunk. Fii Br Westeregeln Ina 116% 
do. Elektrizität |9 197 Wunderlich & C. 10% 40% 


Oſtoberſchleſien: Strauch (Polizei Kattowitz, 
Wadas (Ruch Bismarckhütteſ. Michalſki (Napröod 
Qipine), Garus (Poſt Kattowitz), Badura, Zor⸗ 
zyrki (Ruch Bismarckhütte), Wlodarz, Willimowſki, 
at Giemfa, Urban (fämtlich Ruch Bismarck⸗ 

itte). ; 


Weſtoberſchleſien: Kurpanek (Beuthen 09), 
Koppa [Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz), Malik I 
[Beuthen 09), Nowak (Beuthen 09), Lachmann 
(Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz, Wydra (Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport Gleiwis), Wratzlawek, Malik II 
(Beuthen 09), Morys (Vorwärtsgiaſenſport Glei⸗ 
Witz), Hawlitſchek (Sportfreunde Ratibor) und 
Wilczek (Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz). 


Die Oſtoberſchleſier ſtellen fait die geſamte 
polniſche Meiſtermannſchaft mit den polniſchen 
Nationalſpielern Urban und Wlodar z. 
iſt möglich, daß unſere Elf nicht die technische 
Reife des Gegners hat. dafür erwarten wir von 
ihr doppelten Einſaßz an Energie und Sieges⸗ 
willen, Waffen, mit denen ſtärkere Gegner ſchon 
oft geſchlagen wurden. 


Finnland ladet ein 


| Die Beſtrebungen, die ſportlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Finnland und Deutſchland enger zu eſtalten, 
schreiten weiter erfolgreich vorwärts. Nachdem der 
Kunſtturner⸗Länderkampf mit Jinn- 
land bereits abgeſchloſſen wurde, hat nun auch der 
Finniſche Leichtathletik⸗Verband den Beſchluß ge⸗ 
faßt, Deutſchland zu einem Leichta thletik⸗ 
Länderkampf für den 18. und 19. Auguſt nach 
Helſingfors einzuladen. 


Die erſte Ausfahrt der Gleiwitzer 
Radfahrer 


Der Rad und Motori 


die erſte Trainingsfahrt über 60 Kilometer. Um 
9 Uhr ſtartet die Mannſchaft, in der ſich auch die 
bekannten Rennfahrer Jwowſki, Madeja, 
Pyta u. a. befinden, von der Softer Straße. 
Mit dem Eintreffen der Fahrer wird gegen 
11 Uhr ebenfalls auf der Toſter Straße gerechnet. 
Die Strecke geht über Schieroth, Langendorf, 
Blaſchowitz, Toſt und Kl. Patſchin. 


Tenniskampf Mailand — Berlin 5:0 


Im Tennisclubkampf zwiſchen Rot⸗Weiß Ber⸗ 


lin und dem TC. Mailand haben die Berliner 
kein Spiel gewinnen können Mit 5:0 Punkten, 
15:5, Sätzen und .107:77 Spielen behielten die 
Italiener die Oberhand. In den beiden reſtlichen 
Einzelſpielen kam es zu glatten Dreiſatzſiegen der 
Italiener. Rado ſchlug Frenz mit 6:4, 6:1, 8: 
und Balmieri fertigte v. Cramm mit 6:4, 6:3, 
6:4 ab. Die glatte Niederlage der Deutſchen iſt 
in erſter Linie auf die ungewohnten Ber- 
hältniſſe der Mailänder Halle zurückzuführen. 


[heute | vor 3 |heute| vor. 
Zeiß-Ikon 70 69 80% Schl L. G. Pf. I 90% 90% 
Zellstoff-Waldh. 53½ [5312 | 5% do. Ei. G. Pl. 92%, 
Zuckrf.Kl.Wanzl 83 3%Prov.Sachsen 
do. Rastenburg |94 93 dsch. G.-Pf. 88% |88%s 
FE Web Sch. G aya e. 
Otavi 14% (1456 anf RR 
$ 80% Pr. Ldpf. Bf. 
Schantung 46 45 5068 605 94 94 
o do. 9⁴ 
Unnotierte Werte 60% % 0. Prabri. 
Dt. Petroleum 76 ½ der Provinzial- 
Linke Hofmann |33 34 bankOSReihel 90 90 
Oehringen Bgb. 60% 89%% do. R. II 61 01 
Ufa A 94½% f 6% o do. G.-K. i 
Burbach Kali 2} J21 Oblig, Ausg. I [881/2 88% 
Wintershall 102 102% 4% Dt. Schutz- $ 
$ 5 ar i gebietsanl. 1814 97 | 9,55 
r on a PR imo Hypothekenbanken 
8o peuran. 18 los 
— f. 15 93 
Renten e e f 
Staats-, Kommunal- u. F 

Provinzial-Anleinen % 565800 88% 88% 
or-Ablösungsanl 22.10 ‚224 30% Hann. Bdord.| ° A 
do.m.Auslossch. 96% |96 G.-Pf. 18, 14 02 92%, 
0% Reichsschatz 89% Preuß. Centr. i 
An. 1928 79 80% Bd. G bf. . 1927 91½ 915 
542%, Dt. Int. Anl. |94 94½ | 8%, Pr. Ldsrntbk. 

6% Dt.reichsani, G. Rutbrt. VIE |95 9⁵ 
1927 |97 % | 41% do. Liqu.- 

70% do, 1924 | 100,30 100,20 Rentenbriefe 98 / [961s 
0% Pr. Schatz. 33 |1017/s 1101,90 | 8% Senl. soderd. 
Dt. Kom. Abl. aul 04% 4% G.-Pf. 3, 5 915a 913% 
do. m. Ausl. Sch. 114% |114 „ | 4½% do.Li.G.Pf. 927% 
70% Berl. Stadt- 8% Schl. Boderd. 

Anl. 1926 87½ 87½ Goldk. Oblig. 

ie Ben x 82% 183% 13, 15, 17, 20. 88½% [88t 
3% Bresl. S - 

IRRE Industrie-Obligationen 
S0 do. Sch. A. 29 84% f| d'ot. G. Farb. Bus. 117 118 ¼ 
7% do. Stadt. 26 87% 87% 8% Hoesch Stanı}937/s 04 
8-„Niedersonies, 3’pKlöcexner Ob.. 

erov. Anl. 26 90%s | 6% Krupp Ybı 9278 4933s 
do. 1928 89% 7% Mitteld. St.. |89 89, 
8% Asch, C. Pl. 88 ½ 88% 7% Ver. Staklw |76 75,8 
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Polizei Hindenburg 


klar in Front 


Unerwartete Ergebniſſe in der Handball⸗ 
Bezirksklaſſenmeiſterſchaft 


Oberſchleſiſche Bezirks⸗ 
klaſſenmeiſterſchaft am letzten Sonntag brachten 
in der Induſtriegruppe am dieſem Sonntag 
einige unerwartete Ergebniſſe. Die größte Ueber⸗ 
raſchung leiſtete ſich der bisherige Tabellengweite, 
TR, Schomberg, der ih in Beuthen von der 
Polſzei Beuthen, die noch am vergangenen 
Sonntag fo katastrophal verſagte, mit 5:3 ſchla⸗ 
gen ließ. Auch der noch ſehr aut ſtehende Poli⸗ 
zeiſportverein Gleiwitz verlor wertvollen Boden 
durch die Niederlage, die ihm der Tabellenletzte, 
Reichsbahn Beuthen, bereitete. Die Poli⸗ 
ziſten führten wohl zur Pauſe noch mit 5:4, hiel- 
ten dann aber das Tempo nicht mehr mit, ſodaß 
die Beuthener noch zu einem verdienten 7:6⸗Sieg 
kamen. \ 

Einen recht ſchweren Stand hatte auch die 
Turngemeinde Gleiwjitz bei ihrem Spiel 
gegen den TV. Deichſel Hindenburg, der eben⸗ 
falls in der zweiten Spielhälfte bedrohlich auf⸗ 
kam und fih nur mit 6:5 (5:1) geſchlagen gab. 
Nach ausgeglichenem Spiel fertigte im drittem 
Gleiwitzer Spiel artburg Gleiwitz 
feinen Ortsrivalen Germania Gleiwiß mit 3:1 
ab. Nach dieſen Ergebniſſen führt nunmehr der 
diesmal ſpielfrei gebliebene Poligeiſport⸗ 
verein Hindenbura klar mit drei Punkten 
Vorſprung in dieſer Gruppe. 


Im Obergau kam der Reichsbahnſport⸗ 
verein Oppeln auf eigenem Platz zu einem 
unerwartet hohen Siege über feinen hartnäckig ⸗ 
ſten Verfolger, TV. Vorwärts Groß Strehlitz, 
der mit 5:1 geſchlagen wurde. Einen ſicheren 
Sieg holte auch die Polizei Oppeln über 
den Oxtsrivalen, MTV. Oppeln heraus, der ſich 
wohl kräftig wehrte, trotzdem aber den 3:1⸗Sieg 
der been nicht verhindern konnte. Das 
dritte Treffen zwiſchen Schleſien Oppeln und dem 
TV. Groſchwitz wurde von den Oppelner Reichs⸗ 
wehrſoldaten abgeſagt. Dafür ſpielt der TV. 


Groſchwitz in einem Freundſchaftstreffen gegen 


Die Spiele um die 


: die Gauklaſſenmannſchaft des Poſtſportver⸗ 
i ahrerberein, 
Sport Gleiwätz 1895 veranstaltet Sonntag, 


eins Oppeln und unterſag nur knapp und 
recht ehrenvoll mit 6:4. 0 - 


Schleſiens Kanuſportler in Polen 
Der Schl eſierkreis ift vom Deutſchen 
Kanu⸗Verband beauftragt worden, zwei Erpes 
ditionen nach Polen durchzuführen. Es 
handelt ſich dabei um die erſtmalige Beteiligung 
deutſcher Kanuſportler an der Polniſchen 
Kann Langſtrecken Meiſterſchaft 


+ 


zwiſchen Dunajec⸗Novy Targ — Novy Safa am 


20. und 21. Mai, und außerdem um eine Wan⸗ 
derfahrt auf polniſchen Flüſſen auf Einladung 
des Polniſchen Kanu⸗Verbandes. Selbſtverſtänd⸗ 
lich werden an den beiden deutſchen Expeditionen 


61 auch zahlreiche der beiten ſchleſiſchen Kanu⸗ 


sportler teilnehmen. Die Führung liegt in den 
Händen des ſchleſiſchen Kanuſportführers Scholz, 
Breslau. 


Diskontsätze 
New Lork. 2½% Prag.. 5 
Zürich. 2% London ses» > 
Brüssel. . 3½% Paris. . . 2c. 
Warschau 50% 


Ausgabe I 
1934 102 102 ½ 
1935 100% 00] „ 0b April— Oktober 
1936 978 97% fällig 1934 9956-100 % 
1037 . 19358 538% | do. 1935 100 
1938... 92 (92 do. 1936 716 
taine Anfeinen || ae 198 e 
ä o. i 4 
| Ausländische Anleihen do. 1999 Fe 
5% Mex.1899abg. | 9.15 | 9,10 0. 95% — 9078 
4% %% bester. St. do. 1941 94265 
Schatzan w. 14 26½ 280% do. 1942 9, — 95th 
4% Ung. Goldr. | 8,55 | 870 | do. 1944 94—95 
40% do. St. R. 13] 7.60 | 7,60 do. 1944 
4½% do. 14 75s | 758 do. 1945 ; 
4% Ung.Ver.Rte. | 0,5 | 0,45 do. 1946 9334—94 ½ 
4% Türk. Admin 4.10 do. 1947 
do. Bagdad 65 do. 1948 
4% do. Zoll. 1911 | 6,65 | 6% *# 
4% Kasch. O. Eb. 9 70% Dt, Reichsb. 
Lissab. Stadt anl. 42½ 42½ [ Vorz. 112% |113 
—— 
Banknotenkurse Berlin, 15. März 
$ G4 B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Lettländische — | — 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Litauıscne 41,92 42,08 
Gold-Dollars 4,185 4,20% Norwegische 64,07 | 64,88 
Amer. 1000-5 Doll. 2,463] 2,435] ester. große — — 
do. Zu. 1 Doll 2,408] 2,488] do. 100 Schill. 
Argentinische 0,6110 Vpl a. darunter — Er 
dugusche, große 12,74 | 12,80 | Schwedisone 65,890 | 66,06 
0. 1 Pfd.u.dar. 12,74 | 12,80 Schweizer gr. 80,77 | 31,09 
Türkische 194| 196 | do. 100 Francs 
Zelgische 58,28 53,52 u. darunter 80.77 | 81,09 
Bulgarische I Spaniscne 34.00 34,20 
Dänische 56,34 | 57,06 | Escnecnoslow. 
Danziger 31,46 | 31,73 | 5000 Kronen 
Estnische —— = u. 1000 Kron. — ars 
Finnische 5,535 5,02 rscaecnoslow. 
Französische 16,45 16,52 500 Kr. u. dar. 10,08 | 10.12 
dolländische 168,61 | 109,29] Jagarıseus — —. 
Italien. große 21,33 | 21,43 
do. 100 Lire Ostnoten 
und darante: 21,63 | 21,71 | KL poln. Noten 
Jugesiawische 5,8 | 547 l Ge. do. de. 075 49,475 


dollfaß⸗einbie 
bleiben in Rom 


; (Belegraphifde Meldung.) 


Rom, 15. März. Nach einer amtlichen Mittei⸗ 
lung haben ſich Muſſolini, Dollfuß und 
Gömbös am Donnerstag über zwei Stunden 
gemeinſam über die politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen dran unterhalten, die ihre Län⸗ 
der betreffen. Sie haben beſchloſſen, die Unter: 
haltungen am Freitag fortzuſetzen. 

Die erſte Dreier⸗Beſprechung, die von 16 Uhr 
bis 18.40 Uhr dauerte, hatte ein bemerkenswertes 
Ergebnis inſofern, als man beſchloß die Ab⸗ 
reife von Dollfuß und Gömbös auf Sonnabend 
nacht zu verſchieben. Der Grund Hierau ift, 
daß man übereinkam, auch noch p olitiſche Er⸗ 
klärungen auszuarbeiten. Es iſt im Augenblick 
nicht zu überſehen, ob es ſich hierbei um einfache 
Erklärungen oder um eine Art von pplitiſchen 

bkommen handeln wird. Aus gut unterrich⸗ 
teter Quelle wird nachdrücklich verſichert, daß, 
welches auch immer die Form dieſer politiſchen 
Kundgebungen ſein werde, auf jeden Fall allen 
am Donaubecken inkereſſierten Staa. 
ten die Mitarbeit bzw. der Beitritt 
offen gelaſſen wird. Es iſt immer betont 
worden, daß eine endgültige Regelung der Frage 
des Donaubeckens, wie fie von den drei Staat- 
männern angeſtrebt wird, nicht ohne die Mitwir⸗ 
kung Deutſchlands und der Kleinen 
Entente möglich ſei. 


Prülat Kaas 
apoſtoliſcher Protonotar 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Rom, 15. März. Der „Oſſervatore Romano“ 

ibt bekannt, daß Prälat Kaas von Papſt 

ius XI. zum wirklichen apoſtoliſchen 
Pri 0 9 ernannt worden fei. 

Kaas, der bisher den Titel eines Ehren⸗ 
protonotars führte, weilt ſeit faſt einem 
Jahr in Rom. Seine Berufung in das Cole- 
gium der neun i deren Vorſitz der 
deutſche Prälat Wilpert führt, läßt darauf 
ſchließen, daß Prälat Kaas en'dgüktig in 
Rom verbleiben wird. 


danger Geſellchaſt 
zum Studium Polens 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 15. März. In Danzig hielt die Dan⸗ 
giger Gsſeilſchaft z zum Studium Po- 
Lens ihre erite Sitzung ab. Senatspräſident Dr. 
Rauſchning ſprach über die deutſch⸗polniſchen 
kulturellen Beziehungen. Ein Ausſchnitt aus der 
Danziger Veranſtaltung wurde auf ſämiliche 
Folien Rundfunkſender übertragen. 


Mordbande vor dem. Reichsgericht 
(Telegraphiſche Meldung)“ 
Leipzig, 15. März. Der 4. Strafſenat des 
Reichsgerichts begann mit der Verhandlung gegen 
die ſechs Düſſeldorfer Kommuniſten Hillgraß, 
Weinsziehr, Wienke, Saalwächer, 
Ludwig und Schmidt. Den wegen pöliti⸗ 
ſcher Verbrechen bereits vorbeſtraften Angeklagten 
wird zur Laft gelegt, ein Paket mit 3% Kilo: 
gramm Cyannatrium zu verbrecheriſchen Zwecken 
aufbewahrt zu haben, und zwar ſollte das Gift 


im Kampfe der Kommuniſten gegen die SA. Ver⸗ 


wendung finden. Laut Gutachten chemiſcher Sach⸗ 
verſtändiger hätte die Menge genügt, um 18 000 
Menſchen zu vergiften. Für Freitag find 20 Ben- 
gen aus Düſſeldorf geladen. 


des Zaren werden raſch dem 


Polizeigeneral Daluege: 


t 


Gin Jahr neue Polizei 


„ Wee 


Berlin, 15. März Der 2 Leiter der Polizei⸗ 
abteilung im Preußiſchen Innenminſſterium, 
Polizeigeneral Daluege, macht in dem amt⸗ 


lichen Organ des Kameradſchaftsbundes Deutſcher 


tages des eichstagsbrandes. Der 
Reichstagsbrand ſei, wie unumwunden eingeſtan⸗ 
den werden müſſe, eine völlige Ueber⸗ 
raſchung für den damaligen ſtaatlichen Polizei⸗ 
apparat geweſen. Wie jene Polizei unfähig war, 
mit ihren Kampfmethoden den Sieg der nationale 
ſozialiſtiſchen Bewegung zu verhindern, jo fei fie 
unbrauchbar geweſen, dem 

ommunius Schach zu bieten. Hätte die 
ehe NEE Bewegung zur Zeit des 

Reichstagsbrandes als Machtmittel nur die da⸗ 
Wi ſtaatliche Polizei beſeſſen, dann wären die 
kommuniſtiſchen Pläne, die auf einen bewaff⸗ 
neten Aufſtand abzielten, zu dem der 
Reichstagsbrand das Fanal ſein ſollte, in jenen 
Tagen blutig ausgereift. 

Polizeigeneral Daluege ſchildert dann das kom⸗ 
ee Syſtem der letzten Jahre vor der 
Machtergreifung mit den vielen Einzel⸗ 
terrorakten, die das Bürgertum hätten ein⸗ 
ſchüchtern jollen und die verzweifelte Arbeiter- 
ſchaft in Generalſtreik und Gewalt⸗ 
taten hineintreiben ſollten, ſodaß ein Chaos 
die Folge geweſen wäre. Wäre es in den Wochen 
nach dem Reichstagsbrand zu den von der KPD. 
vorbereiteten Einzelaktionen überall in 
Deutſchland gekommen und wäre damit die von 
der Kommune erwartete Unruhe der Arbeiter⸗ 
ſchaft zu Streiks und Gewalttaten emporgewach⸗ 


in gleicher eiſe 


Polizeibeamter Darlegungen anläßlich des J 


ſen, dann hätte ſich die Raki nelſozsalffriſche Ds 
wegung tatſächlich außerordentlichen 

Schwierigkeiten een geſehen. Dank 
dem entſchloſſenen Zugriff des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Göring und der SA. und SS. ſei dieſe 
Gefahr gebannt worden. Der Reichstagsbrand 
habe aber das Signal gegeben zum ſchnellmög⸗ 
lichſten Um⸗ und Aufbau 55 ce Grze⸗ 
ſinſki⸗ und Weiß⸗ Polizei. Im zweiten 
Jahr der nationalſozialiſtiſchen Revolution werde 
nun auch die Einheitlichkeit der Poli⸗ 
dei im ganzen Reich durchgeführt werden. 


aden und Umbauarbeiten 
bis zum 30. Juni verlängert 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. März. Vom Reichsarbeitsmini⸗ 
ſterium wird mitgeteilt, daß der Zeitpunkt für die 
Beendigung der Inſtandſetzungs⸗ 
und Umbauarbeiten allgemein bis zum 
30. Juni 1934 verlängert ift. Der Reichsarbeits⸗ 
miniſter hat ſich ferner damit einverſtanden er⸗ 
klärt, daß über die bei den örtlichen Stellen vor⸗ 
handenen reſtlichen Zuſchußmittel Vor⸗ 
beſcheide auch noch nach dem 31. März 1934 er⸗ 
teilt werden. 


Der Direktor der Danziger Oetker⸗Werke, 
i iſt wegen ſtaatsfeindlicher Aeußerungen 
Schutzhaft genommen worden. 


Die Bolschewisten öffnen dieZarensärge 


Der „Türmer“ iſt durch einen ruſſiſchen Flücht⸗ 
ling in Warſchau in den Beſitz eines Briefes 
von einem prominenten Petersburger Tſchekiſten] d 
gekommen, in dem Einzelheiten von der kürzlich 
erfolgten gewaltjamen Oeffnung der 
ruſſiſchen Zarenſärge im Mauſoleum der 
Peter⸗Paul⸗ Kathedrale in Petersburg 
beſchrieben werden. 


„Ich ſchreibe Dir“, ſo beginnt der Brief e 
„unter einem unvergeßlichen Eindru 
Es öffnen ſich die ſchweren Türen des Mauſo⸗ 
leams, und vor unſeren Augen erſcheinen die 
Särge der Zaren, die im Halbrund aufgeſtellt 
find: por uns erſteht Rußlands ganze Geſchichte. 
Auf Befehl des Oberkommiſſ ars a mit den 
„jungen Särgen“ begonnen. Die Mechaniker 
öffnen den Sarg Alexanders Ul. Die balſa⸗ 
mierte . hat ſich gut erhalten. Alexan⸗ 
der II. liegt in Generalsuniform. die reich mit 
Orden geſchmückt iſt. Die b Ueberreſte 
dem ſilbernen Sarg 
entnommen, von den Fingern nimmt man die koſt⸗ 
baren Ringe von der Uniform die mit Edelſteinen 
geſchmückten Orden. Dann wird die Leiche 
Alexanders III. in einen Eiſenſarg gelegt, der 
perſchloſſen und verſiegelt wird. Dasſelbe Ber- 
fahren wird bei den Särgen Alexanders II. und 
Nikolaus' I. angewandt, wobei ſehr vaih ge- 
arbeitet wird; denn die Luft in dem Mauſoleum 
ift ſehr ſchwer. Der Sarg Alexanders Í., Zeit⸗ 
genoſſe Napoleons, iſt leer: die Bolſchewiki ſind di 
überraſcht. Der leere Zarenſarg ſcheint die Qe- 
Bi zu beſtätigen, wonga der Tod des Zaren 
n Taganrog — im n Rußlands — und die 
Beftetfung jeiner Beide e 2295 von ihm ſelbſt ver⸗ 
faßte Legende geweſen iſt. am den Reſt feines 
Lebens in Sibirien als Einſiedler beſchließen zu 
können. Unheimliche Augenblicke durchlebten die 
Bolſchewiki bei Oeffnung des Sarges des Zaren 


f 
M 
D 


Paul. Der die Leiche umſchließende Rock hat 
ſich gut erhalten, einen 8 Eindruck machte 
der Kopf Pauls. Die Wachsmaske auf ſeinem 
Geſicht iſt unter dem Einfluß der Zeit und der 
Temperatur durchſichtig geworden, und man 
konnte durch deren Reſte das entſtellte Geſicht des 
ermordeten Zaren ſehen. Die an der Oeffnung 
Beteiligten hatten es mit der größten Eile zu tun. 
Die ſilbernen Särge der ruſſiſchen Zaren wurden, 
nachdem die Leichen in eichene gelegt waren, in 
einer Reihe aufgeſtellt. 


Am längſten mome ſich die Bolihewifi am 
Sarge der Zarin Katharina J. zu ſchaffen, da 
ich bier die meiſten Edelſteine befanden. 
Endlich gelangte man zum letzten Sarg, in dem 
die Gebeine Peters des Großen gebettet 
find. Nur mit Mühe ließ ſich dieſer Sarg öffnen. 
Die Mechaniker erklärten, daß iheinbar zwiſchen 
dem äußeren und dem inneren Sarg ſich noch ein 
dritter leerer befindet, der die Arbeit erſchwert. 
Man fing an, den Sarg aufzubohren, und bald 
öffnete ſich der Deckel des ſilbernen Sarges, den 
man, um die Arbeit zu erleichtern, ſenkrecht auf⸗ 
geſtellt hatte, und vor den Blicken der Bolſchewiki 
erſtand in feinem Rieſenwuchs Peter der Große. 
Peter der Große ſtand wie lebendig vor 
ihnen, ſein Geſicht hat ſich wunderbar erhalten. 
er große Jar, der zu Lebzeiten Menſchen mit 
Furcht erfüllte, hat ſelbſt den Tſchekiſten Furcht 
eingeflößt. och bei der „Umbettung“ zerfiel 
Leiche des großen Zaren, die ſich zwei Jahr⸗ 
Funde erhalten hatte, in Staub. 


Bald war die furchtbare Arbeit der Tſchekiſten 
beendet, und die Eichenſärge mit den Ueberreſten 
der Zaren wurden nach der Iſaaks⸗Kathedrale 
übergeführt und im Erdgeſchoß untergebracht. 
Die Henkersarbeit war getan: 
Volkstum war geſchändet.“ 


ein ruſſiſches 2 


Handeſsnachrichten 


Der deutsche Außenhandel 
im Februur 


Berlin, 15. März. Die Einfuhr betrug im 
Februar 378 Millionen RM. Es ergibt sich so- 
mit eine Steigerung der Einfuhr um 6 Mil- 
lionen RM. gegenüber dem Vormonat. Aus- 
schlasgebend war tür die Einfuhrstelgerung 
wohl, die Zunahme des Rohstoff- 
bedarfs, die aus der anhaltend günstigen 
Produktionsentwickelung folgt. Auf Teilgebie- 
ten hat möglicherweise auch die während der 
letzten Monate aufwärts gerichtete Preistendenz 
zu Eindeckungen über den laufenden Bedarf 
hinaus angeregt. Insbesondere dürfte dies für 
Wolle gelten. Die Lebensmitteleinfuhr, die‘ im 
Vormonat bereits stark zurückgegangen war, 
hat sich im Februar nochmals um 10 Millionen 
RM, vermindert. Soweit sich jetzt schon fest- 
stellen läßt, sind an der Steigerung der Ein- 
fuhr überwiegend die überseeischen Rohstoff- 
lieferanten beteiligt, und zwar in erster Linie 
China (Oelfrüchte) und Argentinien (Wolle). 
Aus europäischen Ländern hat die Einfuhr in 
der Hauptsache abgenommen. Die Ausfuhr 
betrug im Februar 343 Millionen RM. Gegen- 
über dem Vorntbnat hat sie um 7 Millionen RM., 
d. h. um rund 2 v. H. abgenommen. Die men- 
genmäßige Abnahme der Ausfuhr hängt wohl 
ausschließlich mit der geringeren Zahl von Ta- 
gen im Februar zusammen. Mengenmäßig 
liegt die Ausfuhr im Februar d. J. noch etwas 
über Vorjahrsstand. Abgesehen von einer un- 
erheblichen Verminderung der Lebensmitelaus- 
fuhr liegt der Rückgang vom Januar auf Fe- 
bruar ausschließlich bei Roh stoffen, und 
zwar sind hier 
iiber dem Vormonat stark gesunken. Die Fertig- 
warenausfuhr war leicht erhöht. Nach den vor- 
iäufigen Feststellungen entfällt der Ausfuhr- 
rückgang im wesentlichen auf europäische Län- 
der, Abgenommen hat besonders die Ausfuhr 
nach den Niederlanden, UdSSR., Norwegen, 
Belgien, Luxemburg und Frankreich, Höher 
war die Ausfuhr nach Großbritannien, Schwe- 
den und der Tschechoslowakei. Die Handels- 
bilanz schließt im Februar mit einem Ein- 
fuhrüberschuß von 35 Millionen RM. ab 
nach 22 Millionen RM. im Vormonat. Die im 
Januar eingetretene Passivierung der Handels- 
bilanz hat sich also im Februar noch verstärkt. 

* 


Es ist zu wünschen, daß das Ausland 
sich mit dieser recht ungünstigen Handelsbilanz 
sehr eingehend beschäftigt und die auch ihm 
drohenden Folgen einer weiteren Verschlech- 
terung in Betracht zieht. Die Zunahme der 
Einfuhr beruht fast ausschließlich auf dem Mehr- 
bezug von Rohstoffen. Das ist zwar ein Zei- 
chen einer günstigen Produktionsentwicklung, 
aber wie soll diese Wirkung andauern, wenn 
die Devisenlage sich immer "weiter verschlech- 
tert, d. h. wenn die Industrie nicht mehr die 
Devisen von der Reichsbank erhalten kann, 
die sie für den Bezug der ausländischen Roh- 
stoffe braucht. Im Februar konnte Deutschland 
noch für rund 380 Millionen Waren im Aus- 
lande kaufen, darunter für 240 Millionen Roh- 
stoffe. Ob das aber weiter möglich sein wird, 
hängt davon ab, daß das Ausland endlich wie- 
der mehr als bisher unsere Ausfuhrindustrie 
unterstützt. Wenn nicht, so muß es undehl- 
bar auch Deutschland 
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als Kunden 


r 

Der Führer des Reichsbundes Deutſchex Be⸗ 
amten, Reichstagsabgeordneter Hermann Neef, 
wurde vom Reichsfinanzminiſter zum Regie⸗ 
rungsrat befördert. 

* 

Staatsſekretär Hierl iſt zum Mitglied der 
Akademie für Deutſches Recht ernannt 
worden 


Spiel mit dem Tode 


Zwei Hensche ſteigen in den Bullant 


Was Forscher im Höllenrachen 


der Erde erlebten — Auf Jules 


Vernes Spuren — ee Totensuche im Feuerschlund 


Wie aus Santiago berichtet wird, plant 
das Salto⸗Obſervatorium eine Expedition zu dem 
Vulkan Quizapu. Zwei Deutſche haben]? 
lich bereit erklärt, fih in den Krater des Vulkans 

in Aſbeſtanzügen hinabzulaſſen und im Innern 
des Vulkans die Pepe zu treffen, die 
für die moderne Erdbebenforſchung von 
Bedeutung ſein können. . wagemutigen 
Deutſchen haben einige Vorläufer gehabt, 
deren Erlebniſſe eine Vorſtellung von dem ge⸗ 
mut geben, den das deutſche Unternehmen, er⸗ 
fordert. 


Drei Stunden im Todesrachen i 


Eben hatte fih. der Stromboli ein wenig 
beruhigt. Unermüdlich ſchickte dieſer einzige 
dauernd tätige Vulkan Europas ſeine Feuer⸗ 
ſäulen, feine Ace, die Lava, gen Himmel, Man 
mußte einen Zeitpunkt verhältnismäßiger Ruhe 
abwarten, um den Mann in ſeinem eigenartigen 
weißen Kleid, ähnlich einem Taucheranzug, in 
dieſen Todes rachen hinabzulaſſen. i 

Die wackeren Inſelbewohner, die verpflichtet 
waren, das über mehrere Flaſchenzüge und Nol- 
len laufende, ein wenig abſeits vom Kraterrand 
angebrachte Seil zu halten, bekreuzten ſich (im 
Geiſte, denn ihre Hände mußten ja das Seil 
halten), als Arpad Kirner ihnen mit feiner 
aſbeſtbehandſchuhten Rechten das Zei⸗ 
chen gab. Dann ſtarrten ſie auf die kleine 
Lampe, die vor ihnen alle zehn Minuten kurz 
aufblitzte, einmal als Kommandozeichen, dann als 
Lebenszeichen, ſpäter als Hilferuf. 

Minute um Minute verſtrich, zwei Stunden, 
drei Stunden gingen ſogar dahin, ehe der Mann 


im Todesrachen Signal gab, ihn emporzuholen. 
In letzter Minute, zuſammenbrechend, während 
Blut ihm aus Naſe und Mund ſtürzte, holte man 
dieſen Mann, der Jules Verne in der Wirklich⸗ 
keit erreichte, über den Kraterrand: der erſte 
1 a der im Innern eines Vulkans 
ei 


Was ich dort unten Sah. 


Bis zur letzten Sekunde hatte er ausgehartt, 
Die Sauerſtoffmaske war erſchöpft. Nach Luft 
ſtöhnend, ſtarrte Kirner zu dem blauen Himmel 
empor, der ſich über ihm wölbte. Drei Stunden 
hatte er eine Handbreit vom Tode ausgeharrt... 

„Erſt ſank ich durch rote a ſchwarze, 
grüne, blauſchimmernde Wände. Riſſig waren 
die Wände. Aus den Spalten drang S chwe⸗ 
feldampf. Unten ſah ich weite Deffmungen, 
umkränzt von Rauchſchwaden. Zwiſchen 
zwei ſolchen Oeffnungen, die mich an den Schlund 
von Rieſenmörſern erinnerten, konnte ich Fuß 
allen Aus der ee me Ai nt 

ich, daß dieſer Boden g 1 ß war. 
Aber ich ſtand und konnte beo i 


Um mich her herrſchten dauernd sa Beat 
Temperaturen. Bald 80 Grad, bald 100 Grad 
Langſam näherte ich mich den Sratermündern. 
Pod die in unabſehbare Tiefe hinabgingen. 


— ich ſprang zurück: einer dieſer Schlünde 
ee auf einmal ein bewegtes, glühendes, ſie⸗ 
dendes Meer brodelnd empor. Einen Augenblick 
ſtaute es ſich. Dann — mit einem ungeheuren 


I TGeköfe ſchoß ein ſchoß ein glühender Springbrun⸗ 
nen empor. 

Blöcke, die teilweiſe einige Tonnen ſchwer 
waren, kleine und mittlere Steine, dazu Rauch 
und Dünſte, die in allen Farben ſchillerten. Ein 
Teil der Blöcke ſtürzte wieder in den Schlund zu⸗ 
rück, andere waren hoch hinaufgedrungen und 
rollten nun wie Lawinen von dort hernieder, um 
plumpſend und ziſchend in den brodelnden 
Feuermaſſen wieder zu verſchwinden. 


Forſcherneugierde rang in mir mit Todesfurcht. 
Jeder dieſer glühenden Steine konnte mir den 
Tod bringen. Ich vertraute auf mein Schidjal 
und beobachtete weiter, machte Fotos, Mefjun- 
gen, ſah auf meine Sauerſtoffuhr — und 
gab eiligſt das Zeichen — letzte Minute! Die 
Zeit war mir wie einige Minuten vorgekommen 
io nahe den ewigen Naturgewalten.“ 


Zwei junge Deutsche wagen es 


Die chileaniſche van die unter der 
Führung des Dr. Julio Buſtos, des Direktors 
des Salto⸗Obſervatoriums, ſteht, wird mit einer 
ähnlichen Ausrüſtung, wie ſie Kirner mitnahm, 
den ſenſationellen Verſuch machen, das Innere 
des Quizapu zu erkunden. Die Deutſchen Erwin 
Köhler und Hans Gier haus haben von der 
chileaniſchen Heeresverwaltung die nötigen Gas⸗ 
masken und Sauerſtoffgeräte aus dem Kriegs⸗ 
material zur Verfügung geſtellt A ſo daß 
die erſten Gefahrenmomente 12 00 altet ſind. 
Auch werden ſie durch eine Telephonleitung, die 
durch das Aſbeſtſeil läuft, an dem die beiden 
hängen, dauernd mit der Oberwelt in Verbin⸗ 
dung ſtehen. 


Es ift immer gewagt, einem ſolchen Unterneh- 
men Vorſchußlorbeeren zu ſpenden, aber nach den 
unter ſorgſamſter wiſſenſchaftlicher Beobachtung 
getroffenen Vorbereitungen iſt ein Gelingen ſehr 
wahrſcheinlich. Freilich muß man die Frage, wie 
tief die Mutigen in den Todesrachen des 
Quizapu b a werden können, offen 
laffen. 3600 Meter ift nach den letzten Aus⸗ 
brüchen m April 1932 der Krater hoch empor- 
getrieben, d. h., jo hoch liegt er über dem Meeres- 
spiegel in der Kette der Anden. 


„Die Vorbedingungen ſind gegeben, um jene 
Kirnerſchen Forſchungen zu ergänzen, die dieſer 
vor rund 20 Monaten im Stromboli machte. 


In Japan — Pietät, nicht Forschung! 


Auch die japan ische Vulkanforſchung 
verfügt über einige Berichte über Kraterabſtiege 
aus jüngſter Zeit. Dabei iſt es intereſſant zu 
erwähnen, daß dieſe Berichte nicht aus wiſſen⸗ 
ar Forſchungen ſtammen,, ſondern aus 
em Munde von Leichenbergern. 


Seit drei Jahren iſt es in Japan unter der 
Ingend zur Sitte geworden, jih bei Liebes- 
kummer oder ſonſtigen Zerwürfniſſen dadurch 
umzubringen, daß man ſich allein oder zuſammen 
mit der Partnerin, von der das Leben einen tren⸗ 
nen wollte, in einen Vulkan ſtürzt. 


Die „beliebteſten“ Krater werden durch Poli⸗ 
zeipoſten ſeither bewacht. Aber immer wieder ge⸗ 
lingt es einzelnen Selbſtmördern, ihre Abſicht zu 
verwirklichen. Meiſt ſtürzen ſich die Unglück⸗ 
lichen, betäubt durch die Dämpfe, ſchon an den 
Kraterwänden zu Tode. Da aber ein guter Ja⸗ 
paner erſt dann ſeinen Seelenfrieden findet, wenn 
er ordnungsmäßig beigeſetzt iſt, ſo hat ſich eine 
Bergungskolonne gebildet, die ſich mit 
der Bergung dieſer Selbſtmörderleichen aus dem 
Krater⸗Innern befaßt und dabei gut verdient. 


In einer Aſbeſtkiſte, die 19 mit 
Stahleinlagen gepanzert iſt, läßt ſich einer der 
Kolonne in den Feuerrachen hinunter und holt 
mit Greifern die Leichen heran, während er 
dauernd telephoniſch berichtet, wie die Feuer⸗ 
tauchkiſte dirigiert werden ſoll. 


Die japaniſchen Schilderungen weichen nicht 
merklich von denen Kirners ab. Die 
Verſuche am Quizapu ſind deshalb beſonders in⸗ 
tereſſant, als mit Radioſonden Tiefen⸗ 
[meſſungen und elektromagnetiſche Feſtſtellun⸗ 
gen über Spannungsveränderungen durchgeführt 
werden ſollen. Tauſend gute Wünſche werden die 
beiden Deutſchen bei ihrer verwegenen Tat be- 
gleiten 

Ernest Siki. 


die Kohlenlieferungen gegen- 
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` | Gesellschaften dazu über, mit ihren freien. Mit- 


sich die Qualität der Pfandobjekte und 

damit die Bereitwilligkeit der Realkredit- 

geber zur Gewährung von Hypotheken- 
darlehen noch weiter steigern. 


Es scheint ja, als ob das hauptsächliche 
Schmerzenskind der Hausbesitzer, nämlich die 
Haus zins steuer, demnächst in irgendeiner 
Form erleichtert und für den Hausbesitz trag- 
barer gemacht wird. Ob dies im Wege eines 
beschleunigten Abbaues oder eines Umbaues der 
Steuer erfolgt, steht noch nicht fest. In jedem 
Falle dürfte die Frage sobald nicht wieder von 
der Tagesordnung verschwinden und im abseh- 
barer Zeit einer Lösung entgegengehen. 

Die erwartete Verflüssägung des 
Hypothekenmarktes liegt üm Rahmen der an- 
gestrebten Verbesserung des Kapitalmarktes 
umd ist nicht nur wegen der Auswirkungen auf 
den Hypothekenbedarf des Hausbesitzes und 
der Bauwirtschaft, sondern aus allgemein wirt- 
schaftlichen Gründen zu begrüßen. Eine Be- 
einträchtigung kann die Hypothekentlüssigkeit 
dann erfahren, wenn etwa, «dureh Emissionen 
oder kurzfristige Kreditaufnahmen die Mittel 
der Institute in größerem Maße in Anspruch 
genommen werden. Ob dieser Fall eintritt, bleibt 
abzuwarten, Allerdings ist darauf hinzuweisen, 
daß der Kreditbedan? des Hausberitzes in näch- 
Ster Zukunft keine sehr erhebliche Ausdehnung 
annehmen würd; denn infolge des Hypo- 
thekenmoratoriums ist die Rückzah- 
Jungsverpflichtung für den größten Teil der 
Hypotheken allgemein, und zwar zunächst wie- 
der um rund ein Jahr, hinausgeschoben worden. 
Der aus den gekündigten und fälligen Hypo- 
theken resultierende normale Bedanf des 
besitzes bleibt daher zur Zeit größtenteils la- 
tent. Deshalb konnte die an den Markt kom- 
mende Nachfrage, soweit es sich überhaupt um 
beleihungstähige Objekte handelte, im großen 
und ganzen schon bisher gedeckt werden, aller- 
"dings mit Ausnahme von -Häusern in Mittel- 
und Kleinstädten, in denen noch immer eme 
empfindliche Real kredit not herrscht. Viel- 
leicht trägt gerade für diese bisher vernach- 
lässigten Orte die zu erwartende Verflüssigung 
des Hypothekenmarktes dazu bei, daß auch hier 
günstige und risikofreie Objekte wieder als 
Pfandunterlage von den Realkreditgebern an- 
erkannt und angenommen werden. Es liegt 
ja im Zuge der Zeit, daß gerade mittlere 
Gewerbetreibende und kleinere aber € ) lieg: 
Hausbesitzer durch Kreditgewährung, so-] Mae die Vorkommen von Pernik strategisch un- 
weit irgend angängig, in ihrer wirtschaftlichen } günstig und allzu nah der. jugoslavischen 
Position gestützt und gefördert werden. aie] Grenze. Dennoch soll mit dem Abbau der 


- Weltgolderzeugung 
Pi 

Die, Erzeugung der Welt an Gold betrug 
im vergangenen Jahre nach der Union Corpo- 
ration 102,0 Millionen Goldpfund gegenüber 
1025 Millionen Goldpfund 1932. Die Erzew 
gung ist demnach im Jahre 1933 im Vergleich 
zum Jahre 1932 leicht zurückgegangen. Zu den 
Angaben der Union Corporation ist jedoch noch 
zu bemerken, daß sie nur 87,5 Prozent der Welt- 
erzeugung erfassen. Von den restlichen 12.5 
Prozent kommen 8,5 Prozent auf die Sowjet- 
Union, die keine Produktionsziffern bekannt 
gibt. Auf diese Weise kommt in die Berech- 
nungen ein Unsicherheitsfaktor hinein, 80 daß 
nicht- einwandfrei gesagt werden kann, ob die 
Golderzeugung der Welt im Jahre 1933 in der 
Tat hinter der des Jahres 1932 zurückgeblieben 
ist. Die Produktion verteilt sich zu 46,9 (i. V. 
49,1) Millionen Goldpfund auf Südafrika, 12.4 
(. V. 12,9) Millionen Goldpfund auf Kanada, 
9,1 (. V. 9,4) Millionen Goldpfund auf USA. 
und 33,6 (l. V. 31,1) Goldpfund auf die übrigen 
Länder, Der Rückgang der Erzeugung entfällt 
in der Hauptsache auf die südafrikani- 
sche Union, wo es zufolge der durch die 
Abwertung des südafrikanischen Pfundes ent- 
stamdenen Goldposition sich als vorteilhaft er- 
wiesen bat, auch Erze mit einem geringeren 
Gehalte an Gold aufzubereiten. Trotz der er- 
heblichen Zunahme der verarbeiteten Erzmen- 
gen konnte jedoch der geringere Goldgehalt 
nicht kompensiert werden. Sgmd. 


Bessere Aussichten | 
für den Hypothekenmarkt? 


leihungsobjekte sehr strenge Maßstäbe 

an und üben sowohl hinsichtlich der 

Beleihbarkeit überhaupt wie auch hin- 

sichtlich der Beleihungsgrenze die äußerste 
Vorsicht, 


Der bevorstehende Quartalstermin 
wind sich aller Voraussicht nach am Hypothe- 
kenmärkte durch ein fühlbar verstärktes 
Angebot von Darlehnsmitteln bemerk- 
bar machen, Zwar sind die Pfamdbriefbamken 
und öfkentlich-rechtlichen Realkreditinstitute 
noch immer nicht in der Lage, dem Hypotheken- 
markte Bargeld zur Verfügung zu stellen, aber 
der erfreuliche Zuwachs von Spareinlagen 
bei den Sparkassen und die, wie man hört, ge- 
besserten Prämieneingänge und steigenden Neu- 
geschäftsabschlüsse bei den Lebensversiche- 
rungsgesellschaften lassen die Erwartung þe- 
gründet erscheinen, daß nach. dem großen Zins- 
termin des 1. April bei den Sparkassen und 
Versicherungsgesellschakten ein gesteigertes An- 
lagebedürfnis hervortreten wind. Dieses wird 
Voraussichtlich zu einem großen Teil dem 
Hypothekenmarkte zugute kommen, 

Bei den Sparkassen dürfte, besonders 
zwecks Förderung des Kleinwohnungsbaus und 
behufs Durchführung von . Häuserreparaturen, 
Neigung zur Gewährung von hypothekarisch 
gesicherten Darlehen bestehen. ‚während die, 
Versicherungsgesellschaften sich, wie bisher, 
vornehmlich der Beleihung des Althaus- 
besitzes widmen werden. Dabei ist zu be- 
merken, daß der Geldzufluß zum Hypotheken- 
markte auch während der Zeiten schwerster 
Depression niemals gänzlich aufgehört hat, weil 
gerade die Versich erungsgesellsch&f- 
tem, darunter auch kleinere Institute und Kas- 
sen, ständig einen nicht unerheblichen Teil 
ihrer Eingänge zu Anlagezweeken dem Hypo- 
thekenmarkt zuführten. Nach den Richtlinien 
des Reichsaufsichtsamtes für Privatyersicherun- 
gen sind erststellig gesicherte Hypothe ken- 
darlehen _ vomehmlich zur Deckung der 
Prämienreserven der Gesellschaften zugelassen. 

In der letzten Zeit gingen allerdings einige 


Immerhin läßt sich für gute großstädtische Miet- 
wohnhäuser eine geringe Erweiterung der Be- 
leihungsgrenzen feststellen. Wenn bis vor Kur- 
zem Beleihungen bis höchstens zur 214- bis 2%- 
fachen Friedens jahresmiete erreichbar waren, 60 
finden sich heute vereinzelt bereits Kredit- 
geber, die bis zur dreifachen Jahresmiete zu 
gehen bereit sind, einwandfreie Beschaffenheit 
des Beleihungsobjektes vorausgesetzt. Damit: 
ist wieder etwa, die Beleihungsgrenze von 
60 Prozent des gemeinen Wertes erreicht, die 
im allgemeinen schon vor dem Kriege als 
Sicherheitsgrenze für erste Hypotheken galt. 
Denn der Durchschnittswert solcher _ Grund- 
Stücke dürfte heute etwa auf die fünffache Jah- 
vesfniedensmiete kommen. 

Die leichten Tendenzen zur Preissteige- 
rung, die sich in letzter Zeit am Grundstücks- 
markt zeigten, haben bei der Erhöhung der Be- 
leihungsgrenzen offenbar eine Rolle gespielt. 
In der Tat dant mam feststellen, daß im Ver- 
lauf des vergangenen Jahres und im Zusammen- 
hang mit den Regierungsmaßnahmen zur 
Stützung und Befestigung der Grun ds t ü ck s- 
wirtschaft eine Verbesserung der Pfand- 
unterlagen zugunsten der Hypothekengläubiger 
eingetreten ist. 


Neue Kohlenvorkommen in Bulgarien 


Die Bengwerksverwaltung von Pernik hat 
unlängst im Kreise Lom Schürfungen auf Kohle 
vorgenommen und dabei ein großes Vorkommen 
am Flusse Ziber zwischen der jugoslawischen 
Grenze und der Stadt Ferdinandowo in Größe 
von etwa. 360 000 Hektar bei einer Flözstärke 
von 6 bis 12 m festgestellt. Geologisch sind die 
neuen Flöze jünger als die von Pernik und ihr 
Heizwert entsprechend geringer: ‚Sie übertreffen 
aber die der Maritzakohle erheblich, liegen ‚aber 


Zwar werden die Verluste, die die nach- 
stelligen Hypothekengläubiger aus Be- 
leihungen der Jahre 1927 bis 1930 kast 
durchweg erlitten haben, nicht sobald und 
vielleicht überhaupt nie wieder gutgemacht 
werden können. Aber für die erststelli- 
gen Hypothekengläubiger hat sich die 
Lage doch wesentlich gebessert. 


teln statt Hypothekenanlagn Mietwohn- 
häuser in den Großstädten zu erwer- 
ben. Es scheint jedoch, als ob sieh die im Be- 
tracht kommenden Institute neuerdings wieder 
cher dem Hypothekenmarkte zuwenden wollen, 
da die starke Immobilisierung, die mit 
dem umfangreichen Erwerb von Grundstücken 
in jedem Falle verbunden ist, und ferner das 
Risiko von Mietauställen, das selbst bei besten 
Rentengrundstücken besteht, für die Gesellschaf- 
ten gewisse Gefahren in sich birgt, die bei 
vorsichtiger Anlage in Hypotheken nicht ent- 
fernt in gleichem Maße drohen. Man wird in 
Verbindung mit dieser Entwicklung für den 
bevorstehenden Apriltermin also auch von die- 
ser Seite aus mit vermehrten Zuflüs- 
sen zum Hypothekenmarkte_ vielleicht 
rechnen können. Möglich erscheint es auch, 


Und wenn auch der Zinseingang bei den Real- 
kreditgebenn noch sehr zu wünschen übrig 
läßt und die Rückstände noch vecht beträcht- 
lich sind, so wird der Grundbesitz zum großen 
Teile heute als immenhin sanierungsfähig gelten 
können und der Sanierung auch tatsächlich be- 
reits näher gebracht sein. 

Die Zinsentlastung, die durch die 
freiwillige Senkung der Hypothekenzinsen sei- 
tens der Sparkassen und Vensicherungsgesell- 
schaften eingetreten ist, kann als recht erheb- 
lich bezeichnet werden. Auch die Neuhypothe- 
ken sind heute wesentlich billiger, als sie noch 


Realkreditgeber dürften infolgedessen für die] neuen Kohlenvorkommen alsbald begonnen wet- 
Zukunft mehr als je bereit sein, sich der Pflege] den. Man hofft, aus dieser Förderung den ge- 
des kleineren Kreditgeschäfte zu- samten Kohlenbedarf Nordbulgariens decken zu 
zuwenden. 5 W. D. I Können. 


Weizenmehl 1. Gat. A 20% 3225—34, B 4596 


Berliner Produkienbörse 2925150, C 60% 27,7530, D 65% 265 


daß einige große Versicherungsinstitute, die] vor einem Jahre waren. Während damals neue (1000 ke) 105. März 1934. 28,50, 2. Gat. 45—65% 4550, Roggen 
a 10 noch] Hypothekendarlehen selbst für günstige groß- Man). 7677 kg 198—190 Weizenkleie i1.50—1,7 Fleie 9.50 —10.25, Weizenkleie 10,75—11.25, grobe 


bisher infolge starker Inanspruchnahme not 
nicht wieder am Hypothekenmarkte als Kredit- 
geber auftreten konnten, neuerdings soweit flüs- 
sig geworden sind, daß sie diese Funktion. wie- 
der aufnehmen, 


575 5 85 à 2)... 80 K — . 
städtische Mietwohnhäuser moch immer etwa 1 ii stegs I | Tendenz: ruhig 1 
Roggenkleie 10,50 10.80 


7% Prozent Zinsen jährlich erforderten, sind] Roggen 1/3 
zur Zeit bereits Beleihung en gegen etwa | (Märk.) " 164—1571} | Tendenz: ruhig 
i Viktoriaerbsen . 40,00—45.00 


5% Prozent Zinsen möglich. Auch die Zins-] Tendenz: stetig sern 5 
i = P Gerste Braugerste Kl. Speiseerbsen 30,00—35,00 


Weizenkleie 11,50—12, Winterraps 4650—47,50, 
Vikktoriaerbsen 22—27, Folgererbsen 20—21;00, 
Pelderbsen 17—19, Senfkraut 33—35, blauer 
Mohn 42—48, Sommerwicken 14—15, Pelusch- 


senkune wär a in La ingetr er, — 450-1550, Leinkuchen 1919,50, Raps- 
Selbst bei vermehrtem Geldzufluß wird n ne de e . i S e e EEE l N wüten 150 Anden 145015 Sohnenblumenkuchen nie, 
Er sich aber am | Hypoliekenmarie er bei den Realkreditgebern ge- Nn e 5 ; Trocken schniiz zal a110, 0 ne e ee 
aribar klar) pein. miren AA oe r Hafer Mark, - 145—182 | Kanorrein, weiße 140—150 | 30—35, schwedischer Klee 90—120. weißer Kleo 
leihungsmöglichkeiten dennoch recht enge Wenn es zutrifft, daß eine weitere Ent- Tendenz stetig ER een; weis 50-180] 60—100, Senradelle 1314,50, blaue Lupinen 
pleiben dürften; denn die Kreditgeber, lastung des Haus- und Grundbestizes, und eee ade 185200 7.508,25, gelbe Lupinen 9,75—10,75. . 
Sparkassen und Versicherungsgesellschaf- zwar von der steuerlichen Seite her in Roggenmehl 22.30-23.20 k : Industrie 20072415 p * ; ; a ee 
ten, legen bei der Auswahl der Be- absehbarer Zeit zu erwarten ist, so wird Tendenz . n Berliner Devisennotierungen 
i ; a Breslauer Produktenbörse ES — 
— — —ä— — eE T 15. März 1934. Für drahtlose 15.18, 14.8. 


‚| Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gèw. 7512 kg i84 J Wintergerste 61/62 kg — 


Auszahlung auf 


Sen Briet deld Brief 


Berliner Börse bei lebhaltem Geschäft um 2%. Muag weiter] (schles.) mg — 5 € 2 
— — beachtet, auch für Montane zunehmendes A ER, — Tendenz: weiter abwartend Bose ent 0 0.688 0840 0.685 0.640 
Neue Aufträge Interesse. Von Auslandsrenmtem Rumänen GSES _ | Futtermittel 100 kg | Canada 1Can.Doll.|- 2,507 | 2513 | 2507 | 2518 
i und Anatolier etwas leichter, dagegen Oesterr.] Roggen, schles. 72kg 152 | Weizenkleie — 1 Len] 0765 | 0,57 | 0,255 | 0,257 
Berlin, 45. März. Nach den gestrigen Kurs-] Goldrente gegen letzte Notiz um 2,70 Mark ge- gen enen Ae — >f Roggenkleie — Istampul 1 iure. Pia 11755 12910 112 — — 
rückgängen eröffnete die heutige Börse in] bessert. 70 Kg — Gerstenkleie — fer e 1 Hell. 250 2816 2500 3,515 
freundlicher Haltung. Das Publikum hält an Kassa mar k t überwiegend Schwächer. Hafer 5 kg 1 endenz:, Rio.de Janeiro 1 Milr. 0,212 0214 0212 0,214 
seinem Besitz fest, und war mit neuen Auf-] Bis zum Schluß des Verkehrs erhielt sich der g i u kg 115 Mehl 100 kg A nee i, IENS ena joat 
Inägen ventreten. ” Do edit beobachteten | freundliche, Grundton dei weiteren leichten Er-] a ges e guis 1 | Weizenmehl (0% 24% -23t |Brüsset-antw. 10 BI saas | a, | osas | 586, 
Alabtstellungen beeinflussen eute nicht mehr] holungen, Schultheiß plus 2% Feldmühle plus 2, | Sommergerste TA oggenmehl | 201—211 | Bukarest 100 Lei 2,4: 2,492 24 25 
die Kursgestalbung, teilweise war Neigung au | (auf Wiederaufnahme einer "Dividendenzahlung | !dustriögerste 68-69 kg 186 en e e e TET S 2% 21554 Snar 485 
Rückkäufen zu beobachten, Die passivelin Höhe von 6 Prozent), Bubiag plus 2%, da- 5 f Jugoslawien 100 Din. | 5, alə | 5064 | 5,876 
Kowno 100 Litas | 42,06 42.14 42,06 42, 


Handels bibanz im Februar (Einfuhrüber- gegen Aku minus 1%. Am Auslandsren- 
schub 35 Millionen) blieb ohne Einfluß. Allge-|#enmarkt Ungarn bis zum Schluß fest. 
mein Bes sich Kurserholungen im Rahmen f 

von % bis 1 Prozent durch. Darüber hinaus) Frankfurter Spätbörs 

Feldmühle um 3% Prozent kräftig gebessert, Frankfurter Spätbörse 

Daimler 1% Prozent höher. Kaliwerte be- Ruhig 


Londoner Metalle (Schlußkurse) Lissabon 100 Escudo 1166 5740 n 20 11,8 
555 A BES : ; 
Kupfer willig —_ 13 ausl. entf. Sicht. n Oslo, Z : 64,4 
Stand. p. Kasse |3214—3255 | offizieller Preis 1145 
3 Monate | 3218—3232 | inoffiziell. Preis |11/18—117/s 
Settl. Preis 3214 ausl. Settl, Preis 1198, 


al : Elektrolyt 35½—86 a 17 1 5 
htet ali-A: nsile) us 2 zen i 2 © 5 Zink: träge Sofia 100 Levu 5047 3,008 3,04 3,058 
achtet, Kali Aschersleben pius i2 Prozent. Sehit Frankfurt a; M. 15. März. Aku 625, ABG, | Best seleoteg nt Spanien 100 Pesete: | 34,20 520 1 3420 34726 
fahrtsaktien gut erholt, Nordd. Lloyd plus 1%. 31.5, 16. Farben 142 5. Rütgers 58.75, Schuk Elektrowirebars 36 Loſtizlelle Preis 1456 Stockholm 100 Kr. 6% | 60,10 00,88 | 68,12 

55, 18. be 2,25, Rütgers 58,75, Schuk- Zinn: unregeimätig inoffiziell. Preis 14/1 —14% | Wien 100 Schi, 4,20 | 47,0 [% | 47,80 


Der Maschinenbaubericht für Februar, der eine] fert 107%, Siemens und Halske 14725, Reichs- 


è, 343/%8— 
weitere Besserung des Inlandsabsatzes meldet, Stand. p. Kasse 23333—2337 


Warschau 100 Zioty 11,225 41420 47,225 41,25 


*. 5 ai q£ £ f 21 Am: 3 Monate 233—2331! gew. entf, Sicht. 1 75 

löste einiges Interesse am Markte der Maschinen- bahn 113; Hapag 31, Norda. Loyd 36%, Ab Settl. Preis 934, É offizieller Preis | 15 _ Vaucen-r'reiverkenr 

Ahle aus, an dem Muas 1% Prozent gewän- lösungsanleihe Neubesitz 22,25, Altbesitz 96%, | Banka 5391, ! inoffiziell. Preis 14% 15 8 Aa RE pae 9 05 
aktien aus, an dem Muag 1% Prozent sean] Reichsbank 161, Buderus 79,75, Klöckner 68,5, Straits 288% gew., Seil. Preis 14% erlin; de n olniscae Noten; Warschau 


ie Als rückgängig sind z i ‚el- 5 47.225— 47,425, Kattowitz 47,225 — 4,425, Posen 47,225 — 47,425 
nen, Als rückgängig sind zu nennen ole Stanwenein 46, Blei: träge Gold 100%, | Gr. Ziony 47,075, jo⸗ 3 


betrieb minus 2%, Dortmunder Union minus 1% °  lausländ, prompt Silber (Barren) | 2058—2214 
und BMW. minus 17. Prozent, Montan- Bresl Přoduktenbö offizieller Preis 11% Silber-Liet.(Barren) es 
markt uneinheitlich, Kursabweichungen bis Breslauer Produktenborse inoffiziell, Preis Tig 1 BR Warschauer Börse s 


zu % Prozent nach beiden Seiten. Neubesitz 


weiter recht lebhaft, bis 14 Prozent erholt. Auch 8 Unverändert Berlin, 15. März, Kupfer 41 B., 40,25 G., Bank Polski 77,75—78,50—78,25 
Stahlvereimsbonds 1% Prozent gebessert, sonst] Breslau, 15. März. An: der Gesamtlage des] Blei 15,5 B., 14,75 G., Zink 19,75 B., 19,25 G. Lilpop 11,90—12,20 

Renten uneinheitlich, Reichsechuldbuchtorde-! Brotgetreidemanktes hat sich nichts geändert. Berlin, 15. März, Blektrolytkupfer (wire- Ostrowiec Serie B 23,25 5 
rungen eher fester, späte Fälligkeiten 94%. Um-] Die Absatzmöglichkeiten sind nach wie vor bars), prompt, cit Hamburg, Bremen oder Rot- Starachowiee 10,75—11,00—10,90 


tauschdollarbonds meist abbröckelnd. Geld, äußerst, gering. Die wieder voll auszunutzende 
trotz des Medios, unverändert, Lage relativ | Odenschiffahrt hat an dem Getreidiegeschäft noch 
leicht, Blankogeld für erste Adressen 4% bis immer wenig Anteil. Die Preise für Weizen 


4% Prozent, Aktien im Verlaufe ruhiger und und Roggen sind unverändert zu hören. r 8 I ; 3 

nicht ‘ganz einheitlich. Schultheiß plus 2 Pro-|Gerste liegt ‚ebenso wie Hafer vernachlässigt.] Posen, 15. März. Roggen O: 14,50—14,75, Schweiz 171,47, Italien 45,58, Stockholm 139,70, 
zent. Im Verlaufe, angeregt durch die Festig - Das Mehlgeschäft ist in der Hauptsache auf | Roggen Tr. 860 To. 14,75, 105 To. 14,70, 75 To. Kopenhagen 121, deutsche Mark 210,9, Pos. 
keit der Farbenaktie, anfangs plus 1%, die] Umsätze in Roggenmehl und Auszugmehl be- 14,65, Weizen O. 1775—18, Hafer 11,50--11,75, Investitionsamleihe 4% 108,75, Pos, Konversions- 
sich erneut um 1 Prozent besserte, Stimmung grenzt, indes nicht unfreundlich. Oelsaaten ten- Saathafer 1, 7512.25, Gerste 695705 14,75—| anleihe 5% 59,75, Bauanleihe 3% 42,15, Dollar- 
wieder freundlicher. Daimler können die 50-|dierten ruhig bei unveränderter  Preisgestal- | 15,25, Gerste 675—685 14,25—14,75, „„Braugerste anleihe 6% 70,25, 4%. 5250—52,%, Bodenkredite 
Grenze wieder überschreiten, Bei Schultheiß tung. Auch. die übrigen Marktgebiete haben |15,25 16,25. Roggenmehl 1. Gat, 55% 2—2, 14% 2,205200. Tendenz in Aktien über- 
vergrößert sich der Gewinn gegen den Anfang l kaum besondere Bewegungen, ; 65% 1950—2050, 2. Gat, 35—10% 16,0750, wiegend stärker, 


am: Für g in Mark: 47. 8 
terdam: Für 100.&g in Mark: 47 Dollar privat 5.29%, New York Kabel 5,31%, 


Belgien 123,83, Danzig 172,58, Holland 357,75, 


Posener Produktenbörse London 27.07-27.06, Paris 3498, Prag 2,06, 


